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ie Delegiertenversammlung in Locarno
Kundgebung des Durchhaltewillens und zuversichtliches Bekenntnis

zur Zukunft des Gastgewerbes

In seinem Eröffnungsvotum kennzeichnete

der Vorsitzende, Herr Zentralpräsident
Dr. H. Seiler, die diesjährige ordentliche

Tagung der Delegierten dahin, dass die
Geschäfte im Zeichen der Bemühungen um
die Erhaltung der Hotellerie in den schweren
Kriegsjahren und deren Förderung in einer
nahen Zukunft ständen. In der Tat war der
Tenor aller Darlegungen und Diskussionsbeiträge

auf diese beiden Leitgedanken
abgestimmt, die übrigens ihre kräftige
Bestätigung auch in den gefassien Beschlüssen
fanden. Schon die Beteiligung an der
Veranstaltung und die Anwesenheit leitender
Persönlichkeiten aus der Bundesverwaltung,
dem Verbands- und Wirtschaftsleben waren
eine sinnfällige Bekundung des Interesses
an den heutigen und künftigen Problemen
der Hotellerie, wie auch am Geschicke der
Berufsorganisation. Mehr als 150 Mitglieder,
worunter rund 90 Delegierte aus 48
Sektionen, sowie Vertreter des eidg. Volks-
wirtschaftsdepartementes und des Justiz-
und Polizeidepartementes, der
Generaldirektion SBB, des eidg. Amtes für Verkehr,
der Hoteltreuhandgesellschaft, der Zentrale
für Verkehrsförderung, des Schweiz.
Wirtevereins, des Bäderverbandes, der Veska, der
Kur- und Verkehrsdirektoren, der kantonalen
sowie städtischen Behörden und last not least
der Tägespresse unterstrichen die Bedeutung
der Verhandlungen. Zu den genannten
Gästen hätten sich ferner mehrere
Magistraten und Parlamentarier gesellt, wenn
das Datum nicht gerade mit dem Beginn der
Junisession der eidg. Räte zusammengefallen

wäre.
Ganz im Sinne und Geiste des Tagungs-

programmes erfolgte auch die Behandlung
der geschäftlichen Traktanden und die
Beschlussfassung hierüber. Die Bereitwilligkeit,

mit der z. B. dem Zentralverein
vermehrte Mittel auf dem Wege der
Beitragserhöhung zugestanden wurden, bezeugt besser

als Worte das Verständnis der
Delegierten für die Aufgaben und Zielsetzungen
des Berufsverbandes. Sie darf aber auch als
eine Anerkennung der Arbeit der leitenden
Organe bewertet werden, die in der Zustimmung

zum unterbreiteten Aktionsprogramm
ihre weitere Bestätigung fand. Anderseits

verstanden es die Hauptreferenten der
beiden Tage, aus der Vielzahl der das
Beherbergungswesen beschäftigenden
Probleme gerade jene herauszugreifen, die immer
mehr in den Vordergrund treten, die aber
auch deutlich erkennen lassen, wie sehr die
Hotellerie mit ein Kernstück der schweizerischen

Wirtschaft bildet und daraus weder
weggedacht noch isoliert werden könnte.
Dazu kam die erwünschte Gelegenheit,
wieder einmal persönlichen Kontakt mit
jenen massgeblichen Bundesstellen zu nehmen,
deren Tätigkeit so sehr in die Sphäre des

Gastgewerbes ausstrahlt, und die, wie Dir.
Willi vom Biga treffend sagte, der Hotellerie

jedenfalls aus einem regen
Korrespondenzwechsel und mancherlei Anordnungen
heraus bekannt sind. Nicht nur ihre
fachlichen, von vielen wertvollen Gedanken
getragenen Darlegungen waren selbst für
den in kriegswirtschaftlichen Dingen
versiertesten Betriebsleiter von Interesse,
sondern vor allem auch der Geist, der aus den
Referaten sprach und der uns manche
behördliche Stellungnahme in einem anderen —

und vielleicht auch vorteilhafteren — Licht
erscheinen liess. Es zeigte sich, dass wir
auch gut beraten waren, in der letzten

Ausgabe zwei Referaten einen
möglichst breiten Raum zu gewähren, obwohl
die mehr protokollarische Berichterstattung
im allgemeinen nicht gerade geschätzt wird.
Bereits in der Versammlung wurde der
Wunsch laut, die Darlegungen möchten zu
Nutz und Frommen eines erweiterten Kreises
soweit angängig wortgetreu und mit allem
Zahlenbeiwerk gedruckt festgehalten werden.

Das mit Rücksicht auf die zeitliche und
finanzielle Belastung der Versammlungsteilnehmer

begreifliche Bestreben, die Verhandlungen

auf eine möglichst knapp bemessene
Zeit zu komprimieren, macht es immer
schwerer, das Bedürfnis nach umfassender

Orientierung der Teilnehmer mit
demjenigen der freien Aussprache in
Übereinstimmung zu bringen. Entweder
gerät der Zeitplan ins Wanken oder die
Tagung ähnelt dem Kongress, dessen
Teilnehmer die ausschliessliche Rolle haben,
stillschweigend so und so viele Berichte
entgegenzunehmen. Dass die Delegierten
sich erfreulicherweise mit dem letzteren
Modus der Tagung nicht befreunden können,
belegte der zum Beschluss erhobene Antrag,
die im Entwurf zu einem eidg. Gesetz über
die Arbeit im Handel und den Gewerben
vorgesehenen, das Gastgewerbe speziell
betreffenden Normen einer einlässlichen
Aussprache vorzubehalten und auch über weitere
Themen, so den Fähigkeitsausweis,
Neuerungen im Personalsektor usw. noch einen
ausgiebigen Gedankenaustausch walten zu
lassen. Der Zentralpräsident erklärte sich
ohne weiteres bereit, in einer
ausserordentlichen T agung der Delegierten oder
einer Konferenz der Präsidenten auf
diese und weitere bis dahin spruchreife
Geschäfte zurückzukommen. Dabei betonte er,
dass dem Zentralvorstand nichts so sehr
erwünscht sei, als eine rege Anteilnahme
der Delegierten an der Behandlung der
Geschäfte und ihre Bereitwilligkeit, an der
Verantwortung für den sicheren Kurs des
Vereinsschiffes teilzuhaben. Möglicherweise
fällt auch die gefallene Anregung auf guten
Boden, einmal die Hoteliersfrauen zu
einer eigenen Veranstaltung einzuladen.
Bis dahin bietet sich ihnen Gelegenheit,
durch Begleitung ihrer „besseren Hälfte"
an Delegiertenversammlungen ihre Anteilnahme

an den gemeinsamen Fragen zu
bekunden, oder auch einmal zur Feder zu
greifen, um eine neue Note in die Spalten
des Vereinsblattes zu tragen.

Schliesslich sorgten noch die
Ergänzungswahlen in den Zentralvorstand
dafür, dass keine Eintönigkeit aufkam, indem
für den der Westschweiz zustehenden Sitz
mehr als ein Wahlgang notwendig war. Der
Ruf nach Verjüngung der Vcrcinsin-
stanzen oder eher nach Hcrbciziehung der
jüngeren Generation zur aktiveren Mitarbeit
mag für manche Ohren wohl einen etwas
harten Klang haben oder als ungerecht
empfunden werden, insbesondere, wenn unter
gut ausgewiesenen Kandidaten nurmehr der
Jahrgang entscheiden und die Lebenserfahrung

nichts mehr gelten soll. Allein mit
der „vox populi" lässt sich nicht rechten.
Sie verteilt ihre Gunst nach eigenen
Gesetzen. Die Hauptsache ist, dass der Vor¬

stand stets ein Kollegium bleibt, das bei
aller Rücksicht auf die Verschiedenheiten
des Gewerbes und die individuelle Persönlichkeit

seiner Repräsentanten doch als
Ganzes fühlt, denkt und arbeitet. Dass dies
bisher weitgehend der Fall war, hörte man
einmal mehr aus dem Munde eines der
scheidenden Mitglieder, das zudem erklärte,
es zähle die sechs abgelaufenen Amts jähre
zu den interessantesten und anregendsten
seines Lebens.

Sehr ermutigend für den Verband war
schliesslich die wiederholte Anerkennung
seiner Zusammenarbeit mit den
Behörden durch deren anwesende Exponenten.
Wenn diese auch nicht immer in der Lage
sind, die Begehren des Gästgewerbes
vollumfänglich zu berücksichtigen oder sich
dessen Standpunkt zu eigen zu machen, so
hat darunter die gegenseitige Achtung des

Verhandlungspartners und der gute Wille,
dessen Argumente zu würdigen, nie Schaden

genommen. Im Gegenteil wurde die
Erwartung geäussert, es sei der bestehende
Kontakt und die gelungene Zusammenarbeit

über die Ausnahmezeit hinaus auch
in künftigen Friedensjähren aufrecht zu
erhalten. Von Seiten des Vereins ist hiezu
gewiss die nämliche Bereitschaft vorhanden.

Die gestrenge und gewissenhaft
innegehaltene Tageseinteilung (ohne Konzession
lür Spätaufsteher), die übrigens zur
vollständigen Abwicklung der reichhaltigen
Traktandenliste auch notwendig war,hemmte
die beschwingte Stimmung nicht im geringsten.

Die sympathische Tessiner Atmosphäre

Inhaltsverzeichnis:
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Delegiertenversammlung vom 6./7. Juni 1944 in
Locarno. Seite 5: Die Lebensmittelrationierung
im Juli 1944 — Quotentabelle für kH —
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Wirtschaftsnotizen — Büchertisch —
Saisoneröffnungen

blieb der Tagung von Anfang bis Ende treu.
Sie bestärkt und auf der Höhe erhalten zu
haben, war das besondere Verdienst der
Kollegen von Locarno, die ihre Gäste
bestens betreuten. Das Unterhaltungsprogramm

vom ersten Abend und das Schlussbankett

im „Esplanade" durften sich in
jeder Beziehung sehen lassen. Dazu kamen
eine Reihe gediegener Angebinde und andere
Aufmerksamkeiten, so dass man doppelt
beschenkt nach nur allzu kurz bemessenem
Aufenthalt die Rückreise antrat, mit dem
festen Entschluss auf ein gelegentliches
Wiedersehen. Wenn keine aussergewöhn-
lichen Ereignisse es verhindern, so treffen
sich die Delegierten nächstes Jahr allerdings
am anderen Ende der Schweiz, nämlich in
Genf, dessen Einladung zur nächsten
ordentlichen Tagung sympathisch aufgenommen

wurde. Dass die periphere Lage eines
Versammlungsortes das Gelingen einer
Jahresversammlung nicht behindern kann,
dafür war Locarno das eindrücklichste
Beispiel. b.

Der Verlauf der Verhandlungen

Ansprache
des Zentralpräsidenien

Nachdem Herr Dr. H. Seiler die Versamm-
ungsteilnehmer bewillkommnet hatte, ging er

zur Schilderung der Lage in der Hotellerie
über. Deren Kennzeichnung drängte sich schon
deshalb auf, weil in der Öffentlichkeit hierüber
die verschiedensten und vor allem auch unrichtige

Vorstellungen bestehen. Über der erfreulichen

Entwicklung der Inlandsfrequenz, die von
Jahr zu Jahr zunahm und 13 Millionen
Übernachtungen erreichte, vergisst man, dass wir in
den letzten Jahren mit einigermassen normalen
Verhältnissen ganz erheblich höhere Besetzungs-
quoten erreichten. Noch 1937 erzielten wir 16
Millionen Übernachtungen und anno 1929 sogar
23 Millionen. Das Gastgewerbe erleidet also in der
Jetztzeit einen Ausfall, wie er selbst in den Jahren
der grössten Wirtschaftskrise nicht empfindlicher

gewesen war. Wohl ist die Bettenzahl durch
Schliessung von Hotels oder vorübergehende Still-
legungen zurückgegangen, so dass die noch in
Betrieb stehenden Unternehmen einen vermehrten

Zuspruch aufweisen. Allein der rege Inlandsverkehr

vermochte die wirtschaftliche Lage des
Gewerbes deshalb nicht im erwarteten Ausmasse
zu verbessern, weil seither eine beträchtliche
Verteuerung aller Betriebsausgaben
eingetreten ist.

Ein weiterer Faktor, der sehr ins Gewicht
fällt, ist der Rückgang der Einnahmen-
moyenne. Während in früheren Normaljahren
der Minimalpreis nur die Grundlage bildete, auf
der sich die ganze Kalkulation aufbaute, ist er
heute sozusagen zum Normalansatz geworden.
Dazu kommen wesentlich höhere Aufwendungen

für Löhne und Sozialleistungen aller
Art. Erdrückend wirken sich die vielfach
angehäuften Schulden aus, die aus nicht bezahlten
Kapitalzinsen resultierten, sodass zahlreiche
Betriebe in bezug auf den Unterhalt und die
Neuanschaffungen allzusehr in Rückstand gerieten.
Wohl ist die Tatsache anzuerkennen, dass manche

Gläubiger den Hotelschuldnern vermehrtes
Verständnis entgegenbringen und sich auch die
Tätigkeit der Hotel-Treuhand-Gesellschaft sehr
segensreich auswirkt. Alles in allem ist aber
festzuhalten, dass die allgemeine Lage der Hotellerie

sich nicht etwa gebessert, sondern seit
dem ersten Weltkrieg fortlaufend verschlechtert

hat.
Diese realistische Schilderung will nicht etwa

Pessimismus verbreiten, sondern im Gegenteil
die Berufsangehörigen anspornen, alle Kräfte
aufzubieten, um der Entmutigung entgegenzuarbeiten

und den Kampf für eine Besserung

mit aller Energie weiterzuführen. Die
Geschäfte der diesjährigen Delegiertenversammlung

sind auch auf diesen Durchhaltewillen
und die Fortführung des Kampfes im
Vertrauen auf eine bessere Zukunft
abgestimmt.

Auf eidg. Boden beschäftigt uns eine Reihe
von Vorlagen, von denen hier nur zwei genannt
sind, weil das Volk in absehbarer Zeit hierüber
zu entscheiden hat. Es handelt sich um das
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
und die Reorganisation der Bundesbahnen.

An beiden Vorlagen ist die Hotellerie
weitgehend interessiert, und zahlreiche Überlegungen
sprechen für eine positive Einstellung £u diesen
Gesetzen. Es ergeht daher der Appell an die
gesamte Mitgliedschaft, sich für deren Annahme
einzusetzen

Die Beurteilung der Zukunft des Fremdenverkehrs

stimmt uns bei aller Vorsicht recht
zuversichtlich. Hierfür spricht die Gewissheit,
dass das Reisebedürfnis nach Beendigung des
Krieges machtvoller denn je einsetzen wird. Die
Schweiz erfüllt dabei in ganz besonderem Masse
alle Voraussetzungen eines idealen Reisezieles.
Der zu erwartende ausländische Zuspruch ist
aber nicht nur für die Fremdenverkehrswirtschaft

allein, sondern für das ganze Land von
grösster Bedeutung, weil der Schweiz damit die
so notwendigen Devisen zugeführt werden, um
das Handelsdefizit auszugleichen, das in
den letzten Jahren erschreckende Ausmasse
annahm. Dieser letztere Umstand deutet darauf
hin, welch grosse volkswirtschaftliche
Aufgabe der Hotellerie zugedacht ist, weshalb
erwartet werden darf, dass nichts unterbleibt,
um sie zu deren Lösung zu befähigen.

Die statutarischen Geschäfte

Protokoll und Geschäftsbericht geben
zu keinerlei Bemerkungen Anlass. Bei der
kapitelweisen Behandlung des Jahresberichtes
erfolgt die übliche Ehrung der verstorbenen
Mitglieder, denen der Vorsitzende Worte
freundlichen Gedenkens widmet.

Die Jahresrechnung des Vereins

Der von Herrn Bieri vorbereitete Kommentar
musste verlesen werden, da der Berichterstatter

unerwartet telegraphisch in den Militärdienst

aufgeboten worden war. Gegenüber einem
budgetierten Defizit von Fr. 47600.— nimmt



sich der Rechnungsabschluss bei einem Aus-
gabenüberschuss von nur Fr. 27000.— recht
annehmbar aus, umsomehr, als diese Summe das
Defizit der Fachschule von Fr. 12600.— ein-
schliesst. Die auf der Ausgabenseite entstandenen

Mehraufwendungen sind entweder einer
vermehrten Tätigkeit der Vereinsorgane oder dann
den Folgen der Verteuerung zuzuschreiben. Die
Preiskontrolle erforderte vermehrte Mittel, weil
der Region Graubünden neuerdings eine
Subvention an die Kosten der eigenen Kontrollen
ausgerichtet wird. Die Mehrauslagen der
Stellenvermittlung sind auf die Intensivierung der
Personalbeschaffung zurückzuführen, da die
abnormal starke Nachfrage nach Angestellten
weiterhin anhielt. Schliesslich erforderten auch
die Steuern erhöhte Beträge.

Die Einnahmen fielen erfreulicherweise
fast durchwegs höher aus, als budgetiert war. Das
Plus an Mitgliederbeiträgen stammt allerdings
nicht aus Neuzugängen, sondern aus der Abtragung

von Rückständen, die sich wieder auf normaler
Höhe bewegen. Die grössere Logiernächtezahl

brachte vermehrte Eingänge bei den Propaganda-
und Hotelführerbeiträgen. Auch die Neuan-
setzung der Einschreibegebühr für die
Stellenvermittlung ergab Mehreinnahmen. Ferner flössen

aus der Mitversicherung von Nichtbetriebs-
unfällen höhere Prämienrückvergütungen.
Schliesslich zeitigte auch die Hotel-Revue neuerdings

einen Mehrerlös aus Inseraten. Die
Verwaltungsrechnung schliesst somit mit einem
Minderdefizit von Fr. 20147.—•

Aus der Bilanz verdient die Abschreibung
von Fr. 50000.— auf dem Vereinsgebäude
erwähnt zu werden. Die Korrektur war gegeben,
indem der Immobilienwert im Vergleich zur
Brandassekuranz zu hoch bilanzierte, aber auch
mit Rücksicht auf die geringen Verkaufsmöglichkeiten

eines Zweckbaues. Nachdem seit Jahren
das Bureaumobiliar gleich bewertet blieb, war
eine Abschreibung von Fr. 3000.— am Platze.
Unter Berücksichtigung der Kursbewegungen ]

und des besonderen Charakters bestimmter
Aktien wurde eine Neubewertung einzelner
Wertschriften-Positionen vorgenommen. Das
Kapitalkonto reduziert sich dergestalt im Gesamten
um Fr. 90 500.— auf Fr. 232 400.—. ]

Der Tschumifonds zeigt das übliche Bild.
Neben Stipendien an drei Fachschüler leistete
dieser Fonds Beiträge an die Schweiz.
Fachkommission für das Gastgewerbe und an die
Zentrale für Frauenberufe. Trotz stärkerer
Inanspruchnahme weist die Fondsrechnung einen
Einnahmenüberschuss von Fr. 250.— auf.

Gibt auch die gesamte Finanzlage des
Vereins zu keinerlei Beunruhigung Anlass, so
darf die Tatsache nicht übersehen werden, dass
sich das buchmässige Reinvermögen im Berichtsjahr

um Fr. 122400.— und seit 1939 um
Fr. 236400.— verringert hat. Dieser
Vermögensrückgang ist hauptsächlich eine Folge
der im Jahre 1940 beschlossenen Herabsetzung
des Jahresbeitrages. Wenn die Reserven
da sind, damit in schlechten Jahren davon
gezehrt wird, so ist es dennoch notwendig, dieser
Entwicklung zu steuern. Die eingehende
Prüfung der Rechnung zeigt allerdings, dass auf der
Ausgabenseite nur noch einige ganz unbedeutende

Einsparungen möglich sind. Ein weiterer Abbau

müsste unfehlbar auf Kosten der
Vereinstätigkeit und damit zum Schaden der einzelnen
Mitglieder erfolgen. Es steht auch fest, dass die
Vereinsfunktionäre vollbeschäftigt, ja zum Teil
überlastet sind und ganze Arbeit leisten, sodass
auf dem Personalsektor an keinen Abbau zu
denken ist. Im Gegenteil liesse sich noch manches
verbessern, wenn vermehrte Mittel eine
Erhöhung des Personalbestandes gestatteten.
Diese Tatsachen verdienen vor allem bei der
Behandlung des Budgets für das laufende Jahr
gebührende Berücksichtigung.

Gemäss den Anträgen des Berichterstatters
und der Rechnungsrevisoren wurde die Vereins-
sowie die Fondsrechnung diskussionslos

genehmigt, unter der üblichen Verdankung
und Dechargeerteilung an die verantwortlichen
Organe.

Budget 1944

Herr Markwalder, der das vorliegende
Budget für die Verwaltungsrechnung 1944, das
einen Ausgabeniiberschuss von F"r. 30 650.—
vorsieht, kommentierte, wies darauf hin, dass
die veranschlagten Ausgaben dem für 1943
erzielten Resultat unter Berücksichtigung der
Teuerungsfaktoren, weitgehend angepasst sind.
Angesichts der geringen Abweichungen gegenüber

dem Vorjahr erübrigt sich eine positionsweise

Behandlung. Zwei Posten bedürfen
allerdings eiRer näheren Erläuterung. Dies betrifft
einmal die Trinkgel d kon troll bei träge,
die bisher einheitlich auf Fr. 5.— pro Mitglied
festgesetzt waren. Daraus führten wir an die
neutrale Kontrollstelle für die Trinkgeldordnung
jährlich Fr. 1000.— als Kostenbeitrag ab. Die
Kontrollstelle hatte in den letzten Jahren mit
erheblichen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen, sodass eine Erhöhung unserer
jährlichen Subvention nicht mehr zu umgehen ist.
Eine solche lässt sich jedoch nur unter
gleichzeitiger Heraufsetzung der Betriebsbeiträge
verantworten. Es bietet sich nun Gelegenheit, die
Kontrollgebühren entsprechend den
Bestimmungen der Trinkgeldordnung nach der Be-
triebsgrösse abzustufen, sodass sie künftig für
Jahres- und Zweisaisongeschäfte zwischen Fr. 7.—
und Fr. 18.— betragen. Da die Kontrollgebühr
aus der in der T. O. vorgesehenen Bureau-Entschädigung

bezahlt werden darf, wird der
Mitgliederbetrieb somit nicht direkt belastet.

Ein Wort der Erläuterung ist auch im
Zusammenhang mit den Mitgliederbciträgen
am Platze. Die im Jahre 1940 beschlossene
vorübergehende Ermässigung der Mitgliederbeiträge

verursachte gesamthaft einen Einnahmenausfall
von rund Fr. 100000.—. Damals war

diese Sparmassnahme gerechtfertigt, weil beim
Vereinshaushalt noch gewisse Einsparungen
vorgenommen werden konnten und der Verein auch
noch über nennenswerte Reserven verfügte, auf
die man im Notfalle zurückgreifen durfte. Seither

haben sich aber die Voraussetzungen wesentlich
verschoben. Auch mit Rücksicht auf die

allgemeine Verteuerung rechtfertigt sich die
Wiederherstellung der statutarischen
Beitragspflicht. Während in den letzten Jahren
die Vereinsaufgaben eine bedeutende Erweiterung
erfuhren, zeigte es sich immer mehr, dass die
reduzierten Beiträge zur Erfüllung der
unaufschiebbaren Aufgaben nicht mehr ausreichten.
Der Zentralvorstand erachtet unter diesen
Umständen die Wiedereinführung der statutarischen
Ansätze als unumgänglich. Immerhin sind
Ausnahmen für geschlossene oder mili¬

tärisch belegte Betriebe vorgesehen. Die 1

Einnahmen bedürfen auch deshalb einer
Verstärkung, weil durch die Stillegung von mehreren

hundert Mitgliederbetrieben ein beträchtlicher

Rückschlag verursacht wurde. Mit der
Neuordnung der Beiträge darf nicht zugewartet
werden, bis die noch vorhandenen Reserven
vollständig erschöpft sind, sonst wäre in einem
späteren Zeitpunkt mit einer derart massiven
Erhöhung zu rechnen, dass es den Mitgliedern
dannzumal viel schwerer fallen würde, ihren
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.
Auch muss das Zentralbureau in den Stand
gesetzt werden, schon heute seine Tätigkeit
teilweise auf die Nachkriegsprobleme zu verlegen,
um wichtige Aufgaben auf lange Sicht anhand
zu nehmen. Schliesslich sei festgestellt, dass
unsere Beiträge im Vergleich zu jenen, die von
gut organisierten Arbeitnehmerverbänden
gefordert werden, noch bescheiden sind. Wenn
der Arbeiter für seine Berufsorganisation hohe
Beträge aufzuwenden vermag, dann sollte auch
der Hotelier imstande sein, seinem Verbände die
notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen.
Schliesslich ist nicht nur die Höhe der Leistungen
an den Verein ausschlaggebend, sondern der
Umstand, dass — gesamthaft betrachtet — jedes
einzelne Mitglied für die bezahlten Beiträge auch
eine vollwertige Gegenleistung erhält.
Dass dies auch in der Zukunft der Fall sein wird,
deutet u. a. das Aktionsprogramm an, über das
die Delegiertenversammlung ebenfalls noch zu
befinden haben wird. Es wird daher der Antrag
gestellt, das vorliegende Budget zu genehmigen
und damit auch der Erhöhung der Mitgliederbeiträge,

sowie der Neuordnung der Gebühren
für die Trinkgeldkontrolle zuzustimmen.

Wohl hatte die Sektion Weggis zum voraus
den schriftlichen Antrag eingebracht, man
möchte die Jahresbeiträge künftig nach der
Zahl der erreichten Logiernächte
abstufen, um auf diese Weise die schlechter ar-

I beitenden Häuser zu entlasten. Der
Vorsitzende wies aber darauf hin, dass die
geplante Neuordnung eine Statutenänderung
zur Voraussetzung hätte, worauf sich Herr
Huber als Sprecher der Sektion mit dem An-

i trage des Zentralvorstandes einverstanden
erklärte, diesen aber beauftragte, einer nächsten
Delegiertenversammlung Bericht und Antrag
über die Einführung eines nach den
Logiernächten zu errechnenden Beitrages zu
unterbreiten. Ohne weitere Diskussion genehmigte
die Versammlung das Budget 1944 und
die damit verbundenen Anträge des
ZentralVorstandes.

Rechnung und Budget der Fachschule

Herr Jaussi, Präsident der Schulkommission,

ergänzte die gedruckt vorliegenden
Bemerkungen zu den Jahresrechnungen. Während
im Budget mit einem mutmasslichen Defizit von
Fr. 27500.— gerechnet wurde, reduzierte sich
der tatsächliche Ausgabenüberschuss auf Franken
12600.—. Dazu ist freilich zu sagen, dass es
dank vorhandener Fonds möglich war, sehr
erhebliche Aufwendungen für Neuanschaffungen
und Renovationen über besondere Konti
abzubuchen. So wurden Fr. 34000.— dem Baufonds
entnommen, der nunmehr aufgebraucht ist, und
weitere. Fr. 22500.— konnten mit der ersten.
Jahresquote aus der freiwilligen Sammlung "ZiA
gunsten der Fachschule verrechnet werden.
Das verhältnismässig günstige Rechnungsergebnis

ist hauptsächlich erzielten Einsparungen
in der Küche, sowie auf dem Lohnkonto zu
verdanken. Auch weist die Schule nun eine
technisch ganz bedeutend verbesserte
Einrichtung auf.

Die Budgetierung für 1944 war nicht einfach,
weil eine Reihe von Faktoren nur schwer zu
bestimmen sind. Die Kommission glaubte, sich
auf Grund der bisherien Erfahrungen im grossen
und ganzen an die Rechnungsergebnisse des
abgelaufenen Jahres halten zu können. Die
Einnahmen aus Schulgeldern werden um gegen
Fr. 20000.— höher veranschlagt, weil ab Frühjahr

die Ansätze hierfür um 20% heraufgesetzt
wurden. Die für das Jubiläumsjahr

gewährte Reduktion von Fr. 75.— fällt endgültig
dahin. Möglicherweise wirkt sich die Neuordnung
des Schulgeldes anfänglich etwas nachteilig auf
die Frequenz aus, doch konnten die bisher
gewährten Vergünstigungen nicht mehr weiter
verantwortet werden. Auch so sind die finanziellen
Anforderungen an Eltern und Schüler immer noch
recht bescheiden. Dank der anfallenden Jahresquote

von Fr. 48000.— aus der Sammlung
freiwilliger Beiträge lässt sich der vermutliche
Defizitsaldo auf Fr. 12700.— herabmindern.

Die Versammlung genehmigt stillschweigend
Rechnung und Budget der

Fachschule.

Bericht über die Fachschule

Vorgängig des Finanzberichtes gab Herr
Jaussi einen allgemeinen Oberblick vom Leben
und Treiben im vereinseigenen Erziehungsinstitut.

Obwohl der Betrieb mit einem gründlich
revidierten Studienprogramm aufgenommen

wurde, ist die Schulkommission doch bestrebt,
den Lehrplan auf Grund der stetigen Erfahrung
systematisch zu verbessern und zu
vervollständigen. Dabei lässt sie sich vom Bestreben
leiten, immer mehr praktisch als nur rein
theoretisch auszubilden. Daneben werden die
Vorbereitungen gefördert zur Wiedereinführung

der höheren Fachkurse, die noch an
Bedeutung gewinnen, sobald einmal die Kantone
das Abschlussdiplom als Fähigkeitsausweis
anerkennen.

Das Ergebnis der bisherigen Kurse
befriedigte im grossen und ganzen. Leider hat die
Schule immer wieder mit grossen Schwierigkeiten

zu kämpfen, weil das Bildungsniveau
der Kursteilnehmer sehr unterschiedlich ist und
es in manchen Fällen nicht nur an der nötigen
Vorbildung, sondern auch an der wünschbaren
Kinderstube fehlt. Sämtliche Schüler der
bisherigen Kurse konnten als Praktikanten oder
in Lehrstellen vermittelt werden. Sehr erfreulich
ist der Umstand, dass sich die Betriebsleiter,
von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, sehr
anerkennd über die jungen Leute, deren
Leistungen und ihre erworbenen Fachkenntnisse
äussern. Mit dem Dank an die Mitglieder, welche
bisher Kursteilnehmer in ihrem Betriebe
aufgenommen haben, verbindet die Leitung der
Schule den dringlichen Appell, die Mitgliedschaft

mochte auch weiterhin die nämliche
Bereitwilligkeit an den Tag legen, um der Schule
die Aufgabe der Plazierung zu erleichtern.

1 Nachdem wir leider feststellen mussten, dass
einige Kursabsolventen die angetretene Lehre
nicht abschlössen und in andere Berufe
übertraten, wird es Aufgabe der Schulleitung sein,
bei der Aufnahme der Schüler noch eine schärfere

Auswahl zu treffen als bisher. Die uns
zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel sind
nur dann richtig angewendet, wenn sie dazu
dienen, der Hotellerie zuverlässige Kräfte für
künftige leitende Stellen in den Betrieben
zuzuführen. Dagegen ist die Schule nicht da, um
unentschlossenen oder gar ungenügend
qualifizierten Elementen einen billigen Welschlandaufenthalt

zu ermöglichen.
Leider sah sich Herr Cottier, der sich um die

Wiedereröffnung der Schule sehr verdient
gemacht hatte, veranlasst, nach kurzer Tätigkeit
als Direktor zufolge seiner Wahl in die
Stadtbehörde von Genf zu demissionieren. Es war
nicht leicht, einen geeigneten Nachfolger zu
bestimmen, den wir aber in der Person von Herrn
Prof. G. Duttweiler glauben gefunden zu haben.

Der so eingeführte neue Leiter der Schule
stellte sich daraufhin der Versammlung persönlich

mit einem recht interessanten Einführungsbericht
vor. Er will vor allem einmal dafür

besorgt sein, dass dem Unterricht ein den be
sonderen Zwecken der Fachschule bestens ange-
passtes Programm zugrunde liegt. Das ist
allerdings nur möglich, wenn ihn die Praxis
dabei unterstützt und ihm mit Vorschlägen und
Anregungen an die Hand geht. Anderseits sollen
auch die Schüler zum Worte kommen. Verschiedene

Fächer sind in den einzelnen Kursen neu
eingeführt. worden. Obwohl die damit betrauten
Lehrer die Materie sehr gut beherrschen, so
fehlt es doch an geeigneten Lehrmitteln. Zu
diesem Zwecke sollen systematisch die
notwendigen Lehrbücher oder Abrisse erstellt werden,

damit die Schüler nicht mit der Niederschrift

des Stoffes zu viel Zeit verlieren. Für
die Durchführung der höheren Fachkurse ist
ein Minimalprogramm aufgestellt worden, das
von der Schulkommission beraten wird.

Eine Hauptsorge ist immer wieder die
Sicherstellung einer genügenden Teilnehmerzahl.

Je besser die Schule besucht wird, umso
weniger bildet sie für den Verein eine finanzielle
Belastung. Die wirksamste Werbemassnahme ist
und bleibt die Mitarbeit der Vereinsmitglieder,

und zwar in dem Sinne, dass sie aus
ihrer Familie oder ihrem Betriebe die geeigneten
Kräfte der Fachschule zur weiteren Ausbildung
anvertrauen. Dieses vereinseigene Institut soll
im künftigen Jahren wieder zu einem
feststehenden Begriff in der Welt der nationalen und
internationalen Hotellerie werden.

Schliesslich ergriff noch der scheidende
Direktor Herr Cottier das Wort, der sich auf
Grund der gemachten Erfahrungen über die
Zukunft der Schule äusserte und dabei zu
sehr positiven Schlüssen kam. Er ging vom
Gedanken aus, dass wir in der Nachkriegsperiode
mit einem verschärften Wettbewerb um den
internationalen Gast zu rechnen haben. Die
Schweiz könne diesen Konkurrenzkampf nur
dann erfolgreich bestehen, wenn die Heranbildung

der künftigen Betriebsleiter nicht nur
empirisch, sondern vor allem auch
wissenschaftlich erfolge. Die Schule war früher für
manchen Absolventen eine angenehme
Abwechslung, für den Verein eine willkommene
Einnahmequelle und für die Ausländer ein
beliebter Treffpunkt. Aus der Schule wollen wir
aber vor allem ein Ausbildungszentrum
für den schweizerischen Berufsnachwuchs

machen und dafür sorgen, dass der
Schulbesuch mehr und mehr als ein
unentbehrlicher Bestandteil der Berufslehre
anerkannt wird. Dabei müssen allerdings finanzielle

Erwägungen und vor allem auch
Gewinnabsichten in den Hintergrund treten.

Unsere Fachschule hat eine dreifache
Aufgabe: Die geeigneten Elemente sammeln, sie
einer sorgfältigen Auslese unterziehen und
die als geeignet erachteten jungen Leute durch
eine ausgesprochene fachliche Bildung auf den
künftigen Beruf vorbereiten. Die Ausgangslage

hiefür ist geschaffen, nachdem man sich
am Ende langwieriger Diskussionen auf ein
festes Programm einigen konnte, das eine
Synthese der praktischen und theoretischen

Erfordernisse darstellt. Das
Programm ist im übrigen keine unabänderliche
Grösse, sondern ist weiteren Verbesserungen
durchaus zugänglich. Jedenfalls ist aber die
Zeit vorbei, da man von den Absolventen der
Schule behaupten konnte, sie hätten nur gerade
einen blassen Schimmer vom Hotelfach. Die
jetzige Kombination von Schule und
praktischer Tätigkeit, sowie die Intensität des
Unterrichtes sorgen dafür, dass jeder Kursteilnehmer
am Schlüsse seiner Ausbildung einen
wohlgefüllten Sack an Fachwissen mit in das Leben
hinaus nimmt.

Das Programm lässt sich aber nur verwirklichen,

wenn zwischen der Schule und der
praktischen Hotellerie die allerengsten
Wechselbeziehungen bestehen. Vor allem soll das
Institut nicht nur einigen wenigen bevorzugten
Söhnen offenstehen, sondern allen tüchtigen
jungen Berufsanwärtern ohne Linterschied des
Standes und Vermögens zugänglich sein. Die
Schule kommt nicht allein mit der moralischen
und eventuell finanziellen LTnterstiitzung der
Berufsangehörigen aus, sondern sie muss auf
die aktive Mitwirkung jedes einzelnen Betriebes
rechnen können. Jedes Hotelunternehmen sollte
es sich zur Pflicht machen, der Schule
regelmässig die geeignetsten unter den jüngeren
Angestellten zuzuweisen, damit diese nach
Ergänzung ihrer Ausbildung dem betreffenden
Hause später noch bessere Dienste leisten.

In der Aussprache wurde namentlich der
Fähigkeitsausweis erwähnt und der Wunsch
vorgetragen, es möchte die bisherige Examenordnung

revidiert werden. Besonders Herr
Gauer-Bcrn entwickelte beachtliche
Vorschläge. Nach seiner Auffassung sollte vor allem
einmal eine saubere Trennung zwischen den
Examen für Wirte und für Hoteliers erfolgen.
In mancher Beziehung gehen die Wissengebiete
auseinander und auch die Anforderungen an die
Fachkenntnisse sind nicht durchwegs die
nämlichen. Wir sollten ferner so weit kommen, dass
auch in der Hotelfachschule in Lausanne
Vorbereitungskurse auf die Fähigkeitsprüfung für
Hoteliers stattfinden.

Der Vorsitzende kann der Versammlung
mitteilen, dass sich der Zentral vorstand
bereits mit dieser Angelegenheit befasst. Die
von uns eiwartete Lösung, die in der Richtung
der gefallenen Vorschläge geht, ist allerdings
nicht so einfach herbeizuführen, nachdem dies
Verhandlungen mit gegen 20 Kantonen nötig
macht. Auch wollen wir noch den Schweizer.
Wirteverein begriissen und sehen, dass wir

mit ihm einen geeigneten Modus finden, um die
Prüfungen vermehrt den Bedürfnissen der Hotelpraxis

anzupassen.

Das Aktionsprogramm

Herr Dir. Dr. Riesen betont, dass es sich
für den Zentralvorstand nicht einfach darum
handelte, einen bunten Strauss frommer Wünsche
zusammenzustellen, um ihn mit grossartiger
Geste der Mitgliedschaft darzureichen. Was den
Delegierten vorgelegt wird, ist eine Übersicht
sachlich abgewogener und vor allem realisierbarer

Postulate, wie sie einer kaufmännisch
denkenden Erwerbsgruppe wohl anstehen. Der
kaufmännischen Einstellung des
Berufsstandes wird dabei besonderes Gewicht
zugemessen, weil das Bestreben dahin geht, alle
Massnahmen zu ergreifen, um der Hotellerie
wiederum einen wirtschaftlichen Erfolg zu
sichern, da sie nur dann ein nützliches Glied
unserer Volkswirtschaft darstellt.

Aus diesem Grunde stehen auch die
Vorkehren zur Wiedergewinnung einer
ausreichenden Frequenz an der Spitze. Von
diesen Bemühungen lässt sich der Verein nicht
durch allerlei Unkenrufe abhalten, die von
erheblichen Schwierigkeiten zu berichten wissen,
welche dem Reiseverkehr in der unmittelbaren
Nachkriegszeit noch entgegenstehen werden.
Es wird allerdings nicht leicht sein, die vielen
Hindernisse aus dem Wege zu räumen, welche
bisher die Freizügigkeit des Verkehrs
unterbanden. Dabei kommt vor allem auch dem
Währungsproblem entscheidende Bedeutung
zu, indem schon viel gewonnen ist, wenn es
gelingt, die wichtigsten Währungen gegenseitig
zu stabilisieren. Es besteht für uns kein Zweifel,
dass sich die Schweiz einer internationalen
Verständigung dieser Art automatisch anzuschliessen
hätte. Kommt Ordnung in die Währungen und
ihre gegenseitigen Beziehungen, dann lässt sich
auch das Preisgefüge konsolidieren. Im
Hinblick darauf, dass die Hotelpreise bisher nur
verhältnismässig bescheidene Erhöhungen
erfahren haben, ist anzunehmen, dass wir auch
in der Friedenszeit konkurrenzfähig sind,
sofern der Schweizerfranken nicht wieder allein
auf exklusiver Höhe thront. Alle diese
Überlegungen deuten darauf hin, dass den Bedürfnissen

der Fremdenverkehrswirtschaft beim künftigen

Abschluss von Handelsverträgen
sowie auch bei allen übrigen Verhandlungen
mit dem Auslande erhöhte Berücksichtigung
zukommen muss.

Die internationale Konkurrenzfähigkeit lässt
sich aber nicht nur währungstechnisch behaupten,
sondern sie ist auch durch strengste
Rationalisierung im Betriebe selbst sicherzustellen.

Wir müssen uns ferner davor hüten, dass
die Schweiz wrieder zum teuersten Land des
Kontinentes wird. Aus diesem Grunde hatte es
auch sein Gutes, dass die Preisentwicklungen
der Hotellerie hinter dem Stande der Teuerung
zurückblieb, indem unser Gewerbe ebenfalls
seinen Beitrag zur möglichsten Niedrighaltung
der Lebenskosten leisten muss.

Die von uns angestrebte verbindliche
Preisordnung ist von den Bundesbehörden abgelehnt
worden. Das hat ebenfalls seine guten Seiten,
weil die bisherigen Erfahrungen mit der
staatlichen Wirtschaftslenkung nicht durchwegs
befriedigen. Die Allgemeinverbindlichkeit von
Verbandsbeschlüssen wäre übrigens mit so
weitgehenden Kautelen verknüpft gewesen, dass sich
eine verbindliche Preisordnung praktisch kaum
hätte verwirklichen lassen. Aus diesen
Überlegungen heraus wird man sich in unsern Kreisen
wohl eher damit abfinden, wenn die
Allgemeinverbindlicherklärung von Verbandsbeschlüssen
aus den Wirtschaftsartikeln entfernt werden
will. Freilich müssen die endgültig bereinigten
Artikel so gefasst sein, dass bedrohten
Wirtschaftszweigen der ihnen zukommende Schutz
in anderer Form gewährt werden kann. Eine
gewisse Hilfe in dieser Richtung bringt wohl das
Bundesgesetz über den unlauteren
Wettbewerb, das zwar nicht die Preisunterbietung
verunmöglicht, aber doch das Wettbewerbsverhältnis

im allgemeinen auf eine gesündere
Basis stellt.

Die vorerwähnten Massnahmen haben aber
nur dann ihren Sinn, wenn es der Hotellerie
ermöglicht wird, in ausreichendem Masse für den
laufenden LTnterhalt und die Erneuerung
ihrer Betriebe und Einrichtungen zu
sorgen. Dieses Postulat hat wiederum zur
Voraussetzung, dass die L'nternehmen finanziell
entlastet werden durch den Abbau jener
Schulden, welche ausserhalb der Ertragsgrenze
liegen, und dass auch das erforderliche
Qualitätspersonal in ausreichender Zahl zur
Verfügung steht.

Neben der Zielsetzung für die nächsten Jahre
sind ferner die Vorbereitungen für eine weitere
Zukunft systematisch an die Hand zu nehmen.
Dabei denkt man in erster Linie an eine auf
weite Sicht konzipierte Propaganda und die
Vorbereitung einer weltumspannenden
Werbeorganisation durch die Zentrale für
Verkehrsförderung. Auf diesem Gebiete lässt sich die
Idee des Solidaritätsbeitrages eher
verwirklichen, und es wird unser Bestreben sein,
eine alle gastgewerblichen Betriebe erfassende
Werbeabgabe zu erreichen. Hier und bei
weiteren Zukunftsaufgaben, so auch beim
medizinischen Ausbau der Kurorte, können wir
erfreulicherweise auf die tatkräftige
Linterstützung massgeblicher Bundesstellen
zählen. Es wäre sehr zu wünschen, dass auch bei
den andern wichtigen Fragen das nämliche
Verständnis für unser Gewerbe bestünde. Die sich
im Fluss befindliche Entwicklung von Wirtschaft
und Verkehr deutet darauf hin, dass unser
Verband noch mehr als bisher mit den
verschiedensten Verwaltungsinstanzen und Bundesämtern

zu tun haben wird, als es schon bisher
der Fall war. Es stellt sich daher die für beide
Teile sehr wichtige Frage, ob nicht beim Bund,
aber auch bei den Fremdenverkehrskantonen
eine Amtsstelle zu schaffen wäre, die sich
ausschliesslich und zentral mit allen jenen
Angelegenheiten befasst, welche die Hotellerie
betreffen. Endlich seien nur andeutungsweise
jene Aufgaben erwähnt, die dem Verein zum
Ausbau der eigenen Organisation und
zwecks Zusammenarbeit mit den übrigen
Wirtschaftsgruppen des Landes noch
bevorstehen. Solche und weitere Zielsetzungen
machen das Aktionsprogramm aus, das die
Marschroute für die weitere Verbandstätigkeit
bestimmen und das dem Einzelnen wie auch der
Gesamtheit des Berufsstandes zum Wohle
gereichen soll.



Die Vorträge der GasireferenienBundesgesetz über die Arbeit
im Handel und in den Gewerben

Der Vorsitzende gibt die Gründe bekannt,
welche den Zentralvorstand veranlassten, dieses
Geschäft nachträglich auf die Traktandenliste zu
setzen. In dem vom Schweiz. Gewerbeverband
ausgearbeiteten Entwurf zu diesem Gesetze ist
eine eingehende Regelung der Arbeitsbedingungen
im Gastgewerbe vorgesehen. Die in den letzten
Wochen stattgehabten Besprechungen zwischen
den beteiligten Berufsorganisationen hatten den
Zweck, unter den nächstinteressierten Verbänden
eine Einigung auf einen gemeinsamen Vorschlag
zu erreichen. Tatsächlich ist es möglich geworden,
sich auf mittlerer Linie zu finden. Das mit der
weiteren Verarbeitung der Entwürfe betraute
Biga und die ihm beigegebene eidg.
Expertenkommission legen nun Wert darauf, dass die
gemeinsamen Vorschläge des Gastgewerbes
umgehend eingereicht werden, um die mit dem
Gesetz zusammenhängenden Vorarbeiten
beförderlichst zum Abschluss bringen zu können.
Auch der anwesende Direktor des Biga, Herr
Dr. Willi, bezeichnet es als wünschenswert,
wenn sich die Delegierten zu den schriftlich
vorliegenden Vorschlägen abschliessend äussern
könnten. Gegebenenfalls wäre dem Zentralvorstand

die Kompetenz einzuräumen, den gast-,
gewerblichen Vorschlägen von sich aus die
endgültige Zustimmung zu erteilen.

Auf einen Ordnungsantrag von Herrn
Hew (Klosters) beschliesst die Versammlung
jedoch, das Geschäft zu vertagen und die
Vorlage in einer kommenden ausserordentlichen
Sitzung einer eingehenden und detaillierten
Prüfung zu unterziehen. Die Materie ist für die
Hotellerie gerade auch im Hinblick auf die
Beschaffung des nötigen qualifizierten Personals
von so weittragender Bedeutung, dass sie wohl
erdauert sein will.

Die Wahlen

Vorerst schien es, als hätten die Herren
Tissot (Leysin) und Gugolz (Baden) keine
grosse Möglichkeit, sich als Stimmenzähler
zu betätigen, da keinerlei Anzeichen für einen
Wahlkampf vorlagen. Allerdings sind innert
nützlicher Frist zur Besetzung von zwei Sitzen
im Zentralvorstand drei Nominationen, nämlich
die der Herren J. A. Müller-Lausanne,
A. Gamma-Wassen und W. Rügner-St.
Gallen, eingegangen. Wenn letztere in persönlicher

Hinsicht auch auf eine erhebliche
Unterstützung hätte rechnen können, so kam sie im
Hinblick auf die statutarischen Bestimmungen
kaum in Frage, welche vorschreiben, dass bei
der Wahl des Zentralvorstandes die verschiedenen

Landesteile angemessen zu
berücksichtigen seien. Bekanntlich entsandte die
Ostschweiz bereits letztes Jahr in der Person von
Herrn Hirsch einen Repräsentanten dieser
Region in die Vereinsleitung. Allgemein bestand
daher die Auffassung, dass der eine Sitz unter
allen Umständen der Zentralsch%veiz zustehe,
als deren Wortführer mit einem grossen Stim-
menvorsprung Herr Oberstlt. A. Gamma-
Wassen in den Zentralvorstand abgeordnet
wurde.

Bei der Wahl des welschen Vertreters komplizierte
sich die Bereinigung der Kandidatenliste

deshalb, weil zwischen den Sektionen Genf und
Lausanne eine freundschaftliche Vereinbarung
getroffen worden war, wonach der durch den
Rücktritt von Herrn Cottier, Genf, frei werdende
Sitz dieses Mal Lausanne überlassen bleibe. Dem
offiziellen Kandidaten der Sektion Lausanne
und des Waadtländer Hoteliervereins wurden mit
der Begründung, dass der Zentralvorstand sich
möglichst durch jüngere Leute ergänzen solle,
die Kandidaturen von J. Imfeld-Lausanne
und J. Armleder-Genf, gegenübergestellt.
Im zweiten Wahlgang schwang dann Herr
Imfeid, Lausanne, obenaus.

Nachdem Herr Oberstlt. Gamma dem
Zentralvorstand bereits einmal während einer
sechsjährigen Amtsdauer angehörte, brauchen
wir ihn der Mitgliedschaft kaum mehr vorstellen.
Bei Herrn Imfeid handelt es sich um einen
37jährigen Bürger ' von Lausanne, der seine
berufliche Laufbahn mit der Kellnerlehre begann
und sich später in ausländischen Betrieben in
Belgien, Frankreich, England und Nordafrika
beruflich fortbildete. Seit 1939 ist er an der Direktion

des Hotels de la Paix in Lausanne
beteiligt, zu dessen Administrator er im Vorjahre
ernannt wurde. Der Gewählte gehört schon seit
längerer Zeit dem Vorstand der Sektion Lausanne an.

In die Kontrollstelle für die Fachschulrechnung

waren zwei Suppleanten zu wählen,
als welche die Herren A. Mudry (Hotel Alpina
& Savoy) Cr ans und E. Krebs (Hotel Central)
Luz er n beliebten. Für die Kontrollstelle der
Vereinsrechnung wurde H. A. Sieber (Hotel
Excelsior) Arosa gewählt. Nachdem der ordentliche

Revisor, Herr Imfeid, in den Zentralvorstand
hinüberwechselt und Herr O. Schmid-

Disler, Lugano, an seine Stelle nachrückt,
so wird bei nächster Gelegenheit noch ein zweiter
Suppleant zu bestellen sein.

Wahl des Tagungsortes

Der Präsident der Sektion Genf, Herr
Armleder, gibt der Erwartung Ausdruck, dass
die Delegierten für ihre nächste ordentliche
Tagung Genf bezeichnen möchten, welche Stadt
schon seit vielen Jahren keine Veranstaltung
des Zentralvereins mehr beherbergte. Der gute
Besuch von Locarno zeigt auch, dass die gegen
periphär gelegene Städte da und dort vorhandene
Scheu bei den Hoteliers nicht besteht,
so dass auch die Wahl von Genf keine Befürchtungen

bezüglich der Beteiligung rechtfertigt.
Herr Gredig bringt namens der Sektion Davos
auch diesen Ort in empfehlende Erinnerung,
spricht dabei allerdings die Erwartung aus, dass
seine Station nur dann als Tagungsort bezeichnet
werde, wenn die Veranstaltung in die Saison
fällt, damit dannzumal die Unterbringung der
Gäste auf keine Schwierigkeiten stösst. Der
Zentralpräsident fällt in Übereinstimmung mit
den Delegierten den salomonischen Entscheid,
dass Genf als Ort der nächsten ordentlichen
Delegiertenversammlung bezeichnet wird,
währenddem man Davos für eine folgende
ausserordentliche Tagung in Aussicht
nimmt, sofern nicht zwingende Gründe für deren
Ansetzung in einer zentral gelegenen Stadt
sprechen.

Im Bestreben, die Delegierten möglichst über
alle wichtigen Teilgebiete der gastgewerblichen
Interessensphäre zu orientieren, hatte der
Zentralvorstand vier Gastreferenten verpflichtet,
wovon ein jeder mit besonderer Kompetenz
ein für die Hotellerie ebenso wichtiges wie
aktuelles Thema zu behandeln verstand. Die
Vermittlung einer solchen Fülle beachtlicher
Gedanken und wissenswerter Angaben stellt
allerdings an die Aufmerksamkeit der Versammlungsteilnehmer

etwelche Anforderungen. Dabei ist
nicht zu übersehen, dass diese wie auch die
vorangehenden in die Kriegszeit fallenden
Delegiertenversammlungen als ausgesprochene
Arbeitstagungen anberaumt waren. Dass die Vereinsleitung

mit der Wahl der Referenten das Richtige
getroffen hatte, zeigte die gespannte Aufmerksamkeit,

mit der die Anwesenden einzelnen
Referaten folgten. Der Wunsch, die Ausführungen
und vor allem die zahlenmässigen Angaben
gedruckt vor sich zu sehen, um noch nach der
Tagung präzis dokumentiert zu sein, wurde von
der Redaktion vorausgesehen, weshalb eine fast
wörtliche Wiedergabe der Vorträge der Herren
Dir. Dr. Feisst und Dr. Iklö in der letzten Nummer

erfolgte.
Wir brauchen daher auf diese Referate nicht

mehr näher zurückzukommen und beschränken
uns heute darauf, aus jedem einen einzigen, uns
wichtig erscheinenden, Gedanken hervorzu-
hebeft: Herr Dir. Feisst unterstrich mit ganz
besonderer Eindrücklichkeit die Forderung an
das gesamte Gastgewerbe, die Gäste in
kriegswirtschaftlicher Hinsicht zu erziehen.
Die Hotellerie müsse straffe Solidarität an
den Tag legen, damit der Gast ein für allemal
wisse, dass man in keinem Hause seinen
extravaganten und den Vorschriften entgegenstehenden

Wünschen Rechnung tragen werde. Es
dürfe einfach nicht mehr sein, dass unverständige
Gäste das eine Hotel gegen das andere ausspielen
können. Soweit die Ausländer sich derartige
Verstösse zuschulden kommen Hessen, so wird
von Amtes wegen für eine recht eindringliche
Orientierung gesorgt, indem der Fremde beim
Grenzübertritt speziell auf seine Pflicht
aufmerksam gemacht wird, den Rationierungsvorschriften

gewissenhaft nachzuleben, an-
sonst er die schwerste Ahndung zu gewärtigen

habe.

Wenn Herr Dr. Ikle wiederholt die
Feststellung hervorhob, dass die Initiative zur
Erneuerung der Hotels von der Hotellerie

selbst auszugehen habe, so geschah
dies aus dem Umstand heraus, dass bis anhin nur
sehr vereinzelt baureife Projekte von
Hotelinhabern eingereicht worden sind. Die von ihm
angeführten Argumente, welche eine
unverzügliche Inangriffnahme der
Projektierungsarbeiten rechtfertigen, werden hoffentlich

die nötige Beachtung bei allen jenen Hoteliers
finden, die sich mit einer umfangreicheren
Erneuerung ihres Hauses befassen. Der Entschluss
dürfte dadurch erleichtert werden, dass für die
Ausführung der Projektierungsarbeiten unter
bestimmten Voraussetzungen eidgenössische
Subventionen gewährt werden.

Die erweiterten rechtlichen und
finanziellen Sanierungsmassnahmen

Einmal mehr erwies sich Herr Dir. F. Seiler
in seinem frei gehaltenen Exposö nicht nur als
ein gründlicher und versierter Kenner der von
ihm behandelten Materie, sondern auch als ein
ebenso geistreicher wie unterhaltender Referent.
Einleitend erinnerte er daran, dass die
Hotelhilfsaktion bereits auf eine 25 jährige Tätigkeit
zurückblickt. Bei der summarischen Würdigung
der bisherigen staatlichen Hilfsaktion ist nicht zu
übersehen, dass man anfänglich allgemein mit
einer auf wenige Jahre beschränkten
Hilfstätigkeit rechnete, die eine als vorübergehend
empfundene schwierige Lage der Hotellerie
beheben sollte. Zufolge der wirtschaftlichen
Depression nach dem ersten Weltkriege und dem
seit 1939 Wütenden erneuten Völkerringen kam
es aber zu einer Dauerkrise, die nun rund 30
Jahre anhält. Es zeigte sich daher immer mehr,
dass die reinen Überbrückungsmassnah-
men nicht auszureichen vermochten.
Immerhin sollen auch sie in ihrer Auswirkung
nicht unterschätzt werden, umsomehr als jedenfalls

rechtlich auf keinem Gebiete des
Nachlassvertrages so weit gegangen worden ist, wie
bei der Formulierung des Hotelnotrechtes.
Finanziell blieb die Hilfsaktion allerdings
hinter den Erwartungen zurück und hinkt auch
gewissermassen hinter den rechtlichen Massnahmen

nach.
Der von einem Jahr von der Hotel-Treuhand-

Gesellschaft dem eidg. Justizdepartement
eingereichte Entwurf zu einer Verordnung will den
Uebergang von den ausgesprochenen Durchhalte-
und Ueberbrückungsmassnahmen zur eigentlichen

Sanierung schaffen.
Unerwarteterweise hat ein merkwürdiger

Kampf um die neue Verordnung zur
Hotelsanierung eingesetzt. Nicht dass sich Bundesrat
und Parlament etwa der Notwendigkeit einer
durchgreifenden Sanierung und rechtlichen
sowie finanziellen Hilfe an die Hotellerie verschlössen.

Ausgerechnet diese Vorlage soll aber den
Anstoss geben, um sich mit den bundesrätlichen
Vollmachten in grundsätzlicher Hinsicht
auseinanderzusetzen. Wenn es, wie zu erwarten ist,
in der Juni-Session gelingt, die Verordnung auf
dem ursprünglich vorgesehenen Wege der
bundesrätlichen Vollmachten durchzubringen, so
ist dies der Einsicht zu verdanken, dass die
Hotelhilfsaktion nicht das geeignete Objekt ist,
um an ihr „Vollmachtenpolitische
Ressentiments" auszulassen. Wenn irgendwo
eine Notlage die Beschreitung des Vollmachtenweges

rechtfertige, so sind es gerade die
Verhältnisse in der Hotellerie. Rasches Handeln,
wie es allein ein Bundesratsbeschluss gewährleistet,

ist nicht etwa nur aus finanziellen
Erwägungen geboten. Ebenso wichtig ist hier das
psychologische Moment, um dem Hotelier
den nötigen moralischen Rückhalt zu geben, der
ihn in seinem Willen bestärkt, auch die noch bis
zur Wiederkehr normaler Zeiten zu erwartenden
Schwierigkeiten zu bekämpfen. Nur wenn sich
der Hotelier nicht ausschliesslich als Schuld-
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ner, sondern auch wieder als Unternehmer
fühlt, bringt er die nötige Kraft auf, weiterhin
durchzuhalten.

Damit eng zusammen hängt das
Nachwuchsproblem. Denn unter den gegenwärtigen

Verhältnissen hält es ausserordentlich
schwer, einen qualifizierten Hotelier zu finden,
der sich bereit erklärt, einen Betrieb neu zu
übernehmen. Das ist durchaus begreiflich. Heute
sieht er nur den grossen Schuldenberg des
Unternehmens vor sich, dessen Abtragung es
ihm zum voraus verwehrt, den Betrieb durch
Unterhalt und Erneuerung auf der Höhe der
Zeit zu halten und sich selbst eine angemessene
Existenz zu schaffen.

Die beim Bundesrat liegende Vorlage geht in
erster Linie darauf aus, die in jeder Hinsicht
nachteilige Überschuldung zu beseitigen.
Von Einzelfällen abgesehen, ist diese ja gar nicht
auf den Hotelier persönlich oder seine Geschäftsführung,

sondern auf die internationalen
Verhältnisse und ihre ungünstigen Auswirkungen
auf den schweizerischen Fremdenverkehr
zurückzuführen. Erfreulicherweise haben die Gläubigerkreise

dem in der Vorlage vorgezeichneten Weg
des Schuldenabbaues zugestimmt, wohl aus der
Erkenntnis heraus, dass ihre Guthaben vielfach
nurmehr päpierenen Wert haben. Für die
Gläubiger, besonders die beteiligten Hotelbanken,
war in den letzten 20 Jahren genügend Gelegenheit

vorhanden, ihre Bilanzen den Gegebenheiten

anzupassen und die Hotelguthaben auf
den tatsächlichen Wert zurückzuführen. Bei der
Bereinigung kann man nicht auf die Gegenwart
abstellen, indem unter den jetzigen Verhältnissen
keine annehmbare Bewertungsgrundlage zu
finden wäre. Eine Ausscheidung zwischen den
ungedeckten und den kapitalmässig gedeckten
Forderungen ist nur dann zu verantworten, wenn
ein Ertragswert ermittelt wird, der dem
Durchschnitt aus einer Reihe guter und schlechter
Jahre entspricht. Man hat nun einen Modus
gefunden, der den beidseitigen Interessen gerecht
zu werden vermag. Auf die Einzelheiten des
Schatzungsverfahrens wird hier nicht eingetreten,
nachdem die Hotel-Revue auf Grund des
Geschäftsberichtes der Hotel-Treuhand-Gesellschaft

für 1943 hierüber einlässlicher berichtet.
(Siehe „Die erweiterte Sanierungsvorlage der
S.H.T.G." in der nächsten Ausgabe. Die Red.)

Hand in Hand mit der finanziellen Sanierung
muss es aber den Betrieben auch möglich
gemacht werden, den unaufschiebbar gewordenen
Erneuerungsbedarf zu befriedigen. Hier darf
nicht allein auf das eidg. Arbeitsbeschaffungsprogramm

abgestellt werden, weil mit dessen
alleiniger Hilfe die Hotelrenovation nicht innert
der erwünschten Frist oder auch nicht in dem
notwendigen Ausmasse erfolgen könnte. Daher
versprechen wir uns mehr vom Meliorationskredit.

Er wird durch die Ausgabe von
Meliorationshypotheken flüssig gemacht,
die dank des gesetzlichen Vorgangspfandrechtes

für den Bund eine risikofreie Investition
darstellen. Über die Erneuerungsbedürftigkeit
der Hotellerie gehen die Meinungen

auseinander. Ein bestimmter Erneuerungsbedarf
ist unbestritten vorhanden und zwar vor allem
bei den vorübergehend geschlossenen Betrieben,
die seit Jahren nicht mehr unterhalten worden
sind. Wenn hier vom Besitzer und Baufachleuten

nicht baldigst Hand angelegt wird, so sind

diese Immobilien dem gänzlichenVerfall
preisgegeben.

Ein dritter wesentlicher Bestandteil der neuen
Vorlage ist die gesetzliche Handhabe, durch
Verfügung der Nachlassbehörde eine Reduktion

der Zinssätze auf 3%% zu erwirken.
Hiefür muss allerdings der Nachweis geleistet
werden, dass die Betriebseinnahmen, nach Abzug
der notwendigen Aufwendungen für Unterhalt,
nicht mehr zur Bezahlung der vertraglichen
Zinsen ausreichen. Damit wird einem Postulat
des Hotelier-Vereins entsprochen, der darauf
bestand, dass nicht nur den unmittelbar
sanierungsbedürftigen Betrieben beigesprungen wird.

Die Verfasser der Verordnung sind sich im
klaren, dass der dem Bundesrat unterbreitete
Vorschlag kein Ideal darstellt. Es handelt sich
um eine für alle Beteiligten sehr wohl annehmbare
Mittellösung, die nicht fixfertig aus dem
Ärmel geschüttelt werden konnte, sondern das
Ergebnis langwieriger Verhandlungen zwischen
Gläubiger- und Schuldnerkreisen darstellt. Die
Hotel-Treuhand-Gesellschaft bedarf zur
Aktivierung der Sanierungsmassnahmen eines
Bundeskredites von 60 — 70 Millionen, der
sich auf 5 Jahre verteilt. Vergleicht man diesen
Betrag mit den sehr bescheidenen Summen,
welche vom Bund bisher ausgerichtet wurden,
so bedeutet die Vorlage auch in finanzieller
Hinsicht einen beachtlichen Erfolg. Es kann
nicht genug wiederholt werden, wie gering die
Bundesmittel sind, die bisher Zugunsten der
Hotellerie eingesetzt werden mussten. Alles in
allem hat die Eidgenossenschaft seit
1921 rund 6 Millionen Franken ä Fonds
perdu für die Hotelsanierung ausgegeben
Es gereicht der Hotellerie zur Ehre, dass sie
trotz ihrer notorischen Notlage mit so bescheidenen

öffentlichen Mitteln auskam. Wenn nun
gegen 70 Millionen Franken vom Bunde
erwartet wei'den, so ist nachdrücklich darauf
hinzuweisen, dass es sich um rückzahlbare Kredite

handelt. Von dem benötigten Gesamtkredit
sind auf alle Fälle mindestens zwei Drittel
für den Bund kapitalmässig sichergestellt.

Das Opfer der Eidgenossenschaft
erstreckt sich voraussichtlich auf mögliche
Zinseinbussen. Die Hotellerie darf den Ruhmestitel
für sich beanspruchen, den Bund von allen
hilfsbedürftigen Wirtschaftszweigen am
wenigsten gekostet zu haben.

Was schlussendlich noch die Zusammenarbeit
zwischen dem Hotelier-Verein und der

Hotel-Treuhandgesellschaft anbetrifft, so
besteht beidseitig der gute und feste Wille, im
Interesse des Berufsstandes das Beste zu
erreichen. Zusammenarbeit bedeutet aber nicht
unbedingt, dass beide stets den nämlichen Weg
einschlagen. Hauptsache ist und bleibt das
gemeinsame Endziel. Auch wäre der
Zusammenarbeit ein schlechter Dienst erwiesen,
wenn man nach aussen hin in der
Hotel-Treuhand-Gesellschaft nur einen Vertreter der
Schuldnerschaft erblicken müsste. Die
Hilfsinstitution konnte bei Gläubigern und Behörden
ihren Einfluss und ihr Ansehen deshalb festigen,
weil man in ihr eine strikt neutrale Instanz
anerkennt. Als eine solche unparteiliche
Institution kann sie der Hotellerie bessere Dienste
leisten, als wenn sie mit dem Hotelier-Verein
verbandsmässig verbunden wäre.

Was wir beidseitig wünschen, ist eine leistungsfähige

Hotellerie der Nachkriegszeit. Dabei
müsste auch die umfassendste Hotelsanierung
und Erneuerung nur Stückwerk bleiben, wenn
es uns nicht gelänge, wie in früheren Normaljahren

jährlich viele Millionen Auslandslogiernächte
zu erzielen. Ein reger Auslandsbesuch

ist aber nur zu erwarten, wenn wir preislich
konkurrenzfähig sind, wozu die Schweiz
stabile währungspolitische Verhältnisse
notwendig hat. Unser Land muss also sein
besonderes Augenmerk der künftigen Gestaltung
der Wechselkurse zuwenden.

Schliesslich sei wiederholt festgestellt, dass
der Erfolg der Schweiz. Hotellerie ebensosehr
auf der Tüchtigkeit und Initiative jedes
einzelnen Fachmannes aufgebaut ist. Es
kommt mit auf die Qualitätsleistung jedes
einzelnen Hoteliers und Betriebes an. Wenn Wir
in der Lage sind, diese Voraussetzungen zu
erfüllen, so dürfen wir getrost und
zuversichtlich in die Zukunft blicken.

Auf Vorschlag des Zentralpräsidenten
fasst die Versammlung im Anschluss an das sehr
beifällig aufgenommene Referat folgende
einmütige Resolution:

Die Delegiertenversammlung nimmt ein
eingehendes aufschlussreiches Referat von
Dr. Franz Seiler, Direktor der
Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft, über
die Vorlage betreffend rechtliche und finanzielle

Massnahmen zugunsten der Hotellerie

entgegen. Sie gibt der bestimmten
Erwartung Ausdruck, dass die eidgenössischen

Behörden die so unentbehrliche und
dringliche Vorlage, welche keinen weiteren
Aufschub erträgt, auf dem Wege der
Vollmachten erlassen werden, wie dies vom
Bundesrat von allem Anfang an vorgesehen
war.

Probleme der Schweizerischen
Fachkommission für das Gastgewerbe

Nach eingehender Limschreibung der
Aufgaben, die der Fachkommission übertragen sind
und die vor allem darin bestehen, für die
beteiligten Berufsorganisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer die gemeinschaftlichen
Aufgaben in Bezug auf Auslese und Heranbildung
des beruflichen Nachwuchses zu übernehmen,
trat Herr H. Golden auf einige wichtige
Spezialfragen ein.

Die Ausführung der bundesgesetzlich geordneten

Bestimmungen über die Berufsausübung
ist den Kantonen übertragen. Um den richtigen
Kontakt mit den kantonalen Amtsstellen zu
fördern und diese durch geeignete Fachleute zu
beraten, sind von der Schweiz. Fachkommission
Kreiskommissionen bestellt worden, die den
Auftrag haben, die Lehrverhältnisse und deren
Durchführung örtlich oder regional zu
überwachen. Sie gelten als Bindeglied zwischen den

Behörden und den Berufsverbänden, sowie als
Verbindung zwischen den Regionen und der
zentralen Geschäftsleitung der Schweiz.
Fachkommission (SFK). Es sind neun Kreiskommissionen

eingesetzt wroden, deren Einzugsgebiet

vielfach mehrere Kantone umfasst. In
diesen Fällen sind für die betr. Einzugsgebiete
korrespondierende Mitglieder bezeichnet
worden, welche auf ihrem Kantonsgebiet für die
Erledigung der laufenden Geschäfte besorgt
sind.

Die Aufgaben der Kreiskommissionen sind
genau umschrieben und beschlagen in erster
Linie die Überwachung des Lehrlingswesens. Sie
unterstützen auf Wunsch die kantonalen
Lehrlingsämter bezüglich der Lehrlingshaltung, des
Unterrichtes, bei der Durchführung von
Lehrlingsprüfungen usw. Auch nehmen sie von beiden
Seiten Klagen wegen unbefriedigender
Lehrverhältnisse entgegen und versuchen diese durch
geeignete Intervention zu schlichten. Schliesslich
haben sie ihren Einfluss geltend zu machen
bei der Auslese des Berufsnachwuchses und
nehmen zu diesem Zweck Fühlung mit den
Lehrstellenvermittlungen auf. Die SFK misst
diesen Kommissionen erhebliche Bedeutung zu.
Es besteht kein Zweifel, dass deren Arbeit ein
erfreulicher Erfolg beschieden ist, wenn die
geeigneten Leute zur Mitarbeit herangezogen
werden. Eine sorgfältige Konstituierung ist
umsomehr notwendig, als die Kreiskommissionen
über keine amtliche Befugnis verfügen.

Weitere Hinweise des Referenten galten der
Schaffung eines Arbeitsbuches für Kellner
und Serviertöchter, dessen Herausgabe im
Kellnerstatut festgesetzt ist, das bereits in der
Delegiertenversamlmung 1942 genehmigt wurde.
Ferner ist fakultativ eine reguläre Lehre
zur Ausbildung von Serviertöchtern
vorgesehen, für welche auch das nötige Reglement
vorliegt. Alle diese Massnahmen bekunden den
Willen der SFK, dem beruflichen Bildungswesen
mit Nachdruck und Energie zum Durchbruch zu
verhelfen. Eine zweckdienliche Schulung des
Nachwuchses stellt einen wesentlichen Beitrag
zur Lösung der wirtschaftlichen und sozialen
Angestelltenprobleme in der Hotellerie dar.

In der an die Ausführungen anschliessenden
Aussprache unterstrich der Vorsitzende
seinerseits die Wichtigkeit und Bedeutung der
SFK, welche die Fachwelt in der Erfüllung einer
Reihe von Berufsbildungsfragen gegenüber den
kantonalen und eidgenössischen Behörden zu
vertreten hat. Ergänzend teilt er mit, dass der
Zentralvorstand seinerseits die Bildung von
Kreiskommissionen begrüsste, die Einführung des
Arbeitsbuches für Kellner guthiess und bereits
auch dem Reglement für die fakultative
Ausbildung der Serviertöchter in der Dauer von
18 Monate zustimmte. Mehrere Votanten, vor
allem auch Herr von Jahn, betonen die Wichtigkeit

des Nachwuchsproblemes. Es wäre nach
seiner Meinung zu begrüssen, wenn gelegentlich
einmal die Hoteliersfrauen zu einer Aussprache
über dieses Thema aufgeboten würden. Er
bedauert im übrigen, dass die Möglichkeit der
Diskussion zur Einführung des Arbeitsbuches
und zur Serviertochterlehre nicht benutzt wird.
Es handelt sich doch bei beiden Angelegenheiten
um Fragen, die für das Patronat von erheblicher
Tragweite und Wichtigkeit sind.
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unter Chiffre Ä. 221L an Publicitas Lausanne.

GESUCHT
für die Sommersaison in berühmten Höhenkurort

ein vorzüglicher

Bar-Pianisf-Accordconist
Nur tüchtiger Allein-Unterhalter mit gediegenem
modernem Reperto re wird berücksichtigt. Off.
mit Bild und erstkl. Referenzen unter Chiffre
B.R. 2145 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Eptinger
mein kostbares, noch nicht rationiertes
«NaS3«. Jeden Morgen ein Glas in den
nüchternen Magen, tagsüber als
Durstlöscher, das ist mein Rezept, dem ich
meine unveru üstliehe Gesundheit verdanke.

Balleron
und

.Lyoner

Zwei
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Geselliges

Wohl war die Versammlung, wie bereits
erwähnt, als eine Arbeitstagung gedacht, doch
Hess es sich die veranstaltende Sektion Locarno
und ihr aktives Festkomitee mit den Herren
Fanciola, Helbling, Reich und Sekretär
Borghi an der Spitze nicht nehmen, auch der
Geselligkeit zu ihrem Rechte zu verhelfen. Diese
kam anlässlich der im Kursaal gebotenen
Abendunterhaltung, der ein vorzügliches
Platzkonzert vorausgegangen war, auf recht hohe
Tourenzahl. Eine prächtige Folge von Tessiner-
liedern, für deren reizvolle Wiedergabe \sicli
zwei stimmlich sehr begabte Chöre einsetzten,
bot einen Ausschnitt aus dem musikalischen
Reichtum des Kantons. Die im weiteren
gezeigten tänzerischen Darbietungen, teils klassischer,

teils exotischer Art, wurden umsomehr
geschätzt, als daran nicht nur professionelle
Kräfte, sondern auch Dilettantinnen beteiligt
waren.

Eine letzte Gelegenheit, die Kollegialität zu
pflegen und sich nach ernster Arbeit eines
ungezwungeneren Beisammenseins zu erfreuen, bot
das gemeinsame Schlussbankett im Hotel
Esplanade, wo zwischen den einzelnen Gängen
(und ohne dass dadurch die Vorschriften des
KEA über die Zusammensetzung der Menus
übertreten worden wären) ein Strauss teils
ernster, teils munterer Reden die Tafel
bereicherte. Nach der italienischen Begrüssüng
durch den Sektionspräsidenten, Herrn
Fanciola, dem Dank für den Besuch im Tessin,
sowie der Würdigung des Fremdenverkehrs im
Rahmen der nationalen Wirtschaft durch die
Herren Stadtpräsident Rusca von
Locarno und Staatsrat Martignoni kam Herr
Zentralpräsident'Dr. H. Seiler zum Wort.
Er begrüsste vorerst namentlich die zahlreich
erschienenen Ehrengäste und verdankte die
Anwesenheit der Vertreter des Bundes, die es trotz
begonnener Juni-Session möglich gemacht hatten,
an unserer Tagung zu erscheinen. Die Tatsache,
dass die verschiedensten Bundesämter vertreten
sind, illustriert eindrücklich genug die
Vielseitigkeit der Probleme, die uns gemeinsam
beschäftigen, aber auch die wirtschafts- sowie
verkehrspolitische Bedeutung des Gastgewerbes.
In italienischer Sprache würdigte der Redner
die wertvollen kulturellen Beiträge des Tessins
an das gemeinsame Vaterland. Er erinnert
speziell an die unvergänglichen Verdienste des
grossen Staatsmannes Motta. Sich an die jüngere
Generation wendend, ersucht er diese eindrücklich,

bei aller Aufgeschlossenheit gegenüber dem
Neuen doch die Tradition in der Hotellerie
hochzuhalten. Die Atmosphäre der Wohnlichkeit

und der fürsorglichen Gastlichkeit hat den
Ruf der Schweiz. Hotellerie begründet und soll
ihn auch weiterhin erhalten. Dies setzt
allerdings die verständnisvolle Mitarbeit der
Hoteliersfrau voraus. Herr Dr. Seiler spricht
abschliessend den Bundesbehörden und der Armee
den Dank für ihren bisherigen erfolgreichen Einsatz

zur Wahrung der Sicherheit und
Unabhängigkeit des Landes aus. Wenn die Schweiz
heute noch in beiden Lagern Respekt und
Ansehen geniesst, so ist dies nicht zuletzt auf die
langjährigen und guten Beziehungen
zurückzuführen, welche unter Mithilfe der Hotellerie
mit fast allen Staaten des Kontinentes
angebahnt und weitergepflegt worden sind. In dieser
Beziehung kommt der Hotellerie in der
Nachkriegszeit erneut eine wichtige völkerverbindende

Mission zu.
Herr Dr. Willi vom Biga, der die Grüsse

von Herrn Bundespräsident Dr. Stampfli
überbringt, anerkennt den zähen Durchhaltewillen

der Hotellerie, die einer jahrzehntelangen
Krise zum Trotz ihren Bestand zu erhalten
wusste. Er gibt der Erwartung Ausdruck, dass
es gelingen möge, die frühere internationale
Freizügigkeit im Verkehr wieder herzustellen, in
welchem Falle er der Hotellerie die günstigste
Zukunftsprognose stellen kann. Zum Schlüsse
anerkennt er die verständnisvolle Verbandstätigkeit

des Schweizer Hotelier-Vereins und
hofft, über die Kriegszeit hinaus in gleich
erfreulicher Weise mit der Berufsorganisation
zusammenarbeiten zu können, wie dies schon
bisher der Fall gewesen ist.

Schliesslich entledigte sich das scheidende
Vorstandsmitglied Herr F. Cottier noch der
Dankespflicht gegenüber den Kollegen von
Locarno für die überaus sympathische Aufnahme
und die gelungene Durchführung der Tagung.

Neben den Kantonsbehörden und einer Reihe
von Gemeindeverwaltungen hatten sich
zahlreiche Lieferantenfirmen der Hotellerie dafür
eingesetzt, dass die Delegierten samt ihren
Angehörigen in verschiedener Hinsicht angenehm
überrascht und mit sinnigen Angebinden
bedacht wurden'. Allen diesen liebenswürdigen
Donatoren und Freunden des Vereins sei für
ihre Aufmerksamkeit, ob sie sich nun in
Kostproben, prächtigem Blumenschmuck oder
bleibenden Andenken äusserte, an dieser Stelle und
im Auftrag der festge.benden Sektion bestens
gedankt. Dieser Dank geht vor allem an die
Regierung des Kantons Tessins, bzw. dessen
Istituo Agrario Cantonale in Mezzana, die
Gemeindebehörden von Locarno, Muralto, Mi-
nusio und Orselina, den Verkehrsverein Locarno
und die folgenden Firmen: Maggi-Kempttal,
Gebr. Conza- Lugano, Fabbrica Tabacchi Brissago,

Fabbrica Tabacchi Marcioni-Brissago,
Fabbrica Cigari Nationale-Chiasso, S. A. Fernet
Branca-Chiasso, Fa. Campari-Lugano, Gebr.
Corti-Balerna, Birds Eye A.G.-Zürich, Frisco
S.A.-Zürich, Schuster & Co.-St. Gallen, Steiger
& Co.-Bern, Gusberti & Co.-Lugano (Vertr. der
Porzellanfabrik Langenthal), Worb & Scheitlin-
Burgdorf, Schmid & Co.-Burgdorf, Martell & Co.-
St. Gallen und Fils de Marc Bloch, „La Se-
meuse"-La Chaux-de-Fonds.
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Mustermessebetrachtungen
der Basler Hoteliers

Wie alljährlich, sind die Basler Hoteliers zu
einer Sitzung zusammengekommen, um die
Mustermesse-Erfahrungen gegenseitig
auszutauschen. Diese Beobachtungen sind von
allgemeinem Interesse und weisen deutlich auf
verschiedene Umstände hin, die für die nächste
Mustermesse und mit Hinsicht auf die
internationale Messe keinesfalls übersehen werden
dürfen.

r

Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen
Lebensmittelraiionierung

im Juli 1944

Wie wir dem neuen Kreisschreiben Nr. 319
des Eidg. Kriegsernährungsamtes entnehmen,
ergeben sich in der Zuteilung von rationierten
Lebensmitteln an kollektive Haushaltungen für
die Bezugsperiode Ende Juni/Anfang Juli
folgende Änderungen:

Warengruppe A:
Reduktion in der Bezugsklasse 1

(Betriebsangehörige) von 325 g auf 250 g pro 100 Mc.
Dagegen wird in dieser Bezugsklasse die Höchst-
begrenzung von 80 auf 100% erhöht.

Warengruppe B:
Für die Bezugsgruppe 6 (Mehl/Mais) wird die

Höchstbezugsbegrenzung in der Bezugsklasse

1 (Betriebsangehörige) auf 10% festgelegt
(Vormonat 0%).

Warengruppe C:
Die Bezugsquote wird gegenüber dem

Vormonat in allen Bezugsklassen erhöht, und zwar
um 50 g pro 100 Mc in den Bezugsklassen 1, 10

und 11 und um 100 g pro 100 Mc in der Bezugsklasse

13.
Die Höchstbezugsbegrenzung für die

Bezugsgruppe 10 (Butter) wird in den Bezugsklassen

10 und 11 von 40 auf 50 % erhöht.

Warengruppe D:
Die Zuteilungsquoten erfahren folgende

Kürzungen: In der Bezugsklasse 1 (Betriebsangehörige)

von 2,5 auf 2 Stück, in der Bezugsklasse 10
von 4 auf 3 Stück und in der Bezugsklasse 11 von
6 auf 4 Stück pro Mc.

Die Höchstbezugsbegrenzung für die
Bezugsgruppe 36 (Eiprodukte) wird in allen
Bezugsklassen von 20 auf 10% herabgesetzt.

Warengruppe F:
In der Bezugsklasse 1 (Betriebsangehörige)

erhöht sich die Zuteilungsquote von 400 Punkten
auf 600 Punkte pro 100 Mc.

Hinweise:

Durch die Erhöhung der Bezugsberechtigung
in, der Warengruppe C und der Höchstbezugsbegrenzung

für Butter (Bezugsgruppe 10) auf

50% wird die in Kreisschreiben Nr. 314
festgesetzte Umtauschmenge der Warengruppe B
wie folgt angesetzt:

Von der Warengruppe B können in
Warengruppe C in den Bezugsklassen 10 und 11
(je 100 Mc) höchstens 1200 g umgetauscht
werden.

Abgabe von Milch gegen Mc
in kollektiven Haushaltungen

Nachdem die Milchgrundration auf der ganzen
Lebensmittelkarte A unter 4 dl pro Tag

gefallen ist, besteht in kollektiven Haushaltungen
verschiedentlich die Auffassung, dass gegen 1 Mc
nicht mehr volle 4 dl abgegeben werden müssen.

Demgegenüber macht das Eidg. Kriegsernährungsamt

darauf aufmerksam, dass die kollektiven
Haushaltungen nach wie vor verpflichtet

sind, gegen 1 Mc volle 4 dl Milch abzugeben. Die
Bezugsmöglichkeiten von Milch (unter Ausnützung

der Umtauschmöglichkeiten) sind in der
Quotentabelle (Bezugsklasse 13) entsprechend
angesetzt und ermöglichen eine volle Deckung der
abzugebenden 4 dl Milch.

Quotentabelle für kollektive Haushaltungen
Bezugsquoten pro 100 Mahlzeitencoupons (Mc) und Zuteilungsquoten für Kaffee, Tee, Kakao (KTK-Waren)

für Ende Juni 1944/Anfang Juli 1944

FMA Frühstück-, Mittag- und Abendessenquoten
MA Mittag- und Abendessenquoten
F Frühstücksquoten
Z Zwischenverpflegungsquoten

Betrlebslnhabei
oder-Leiter

Angehörige
seines Haushaltes

und Personal
(Arbeiter.An-
gestellteusw.)
soweit im
Betriebverpflegt

Betriebsangehörige Bezugskategorie I.

Speiserestaurants
und Speisewirtschaften

Vegetarische
Restaurants

KQchliwirtschaften
Speisewagen- und

Dampfschiffrestaurants

Militärkantinen und
Soldatenstuben

Hotels
Hotels Garni
Gasthöfe

Fremdenpensionen

mit
hotelähnlichem

Charakter

Gastwirtschaften
Cafös
Kaffeestuben
Tea-Rooms
Bars
Dancings

Selbständige
Kioske und
Perron-Buffets

Traiteurs

veranstaltungen

Bezugsklasse Nr. 1 10 11 13 14

Art der Bezugsklasse (siehe Erläuterungen oben links) FMA FMA MA
Warengruppe Bezugsgruppe Höchstbezug für

1.
51.
57.

Zucker von der Bezugsberechtigung A maximal:
FH-Waren (Konfitüre usw.) „ „Schokolade- u. Zuckerwaren-Halbfabrikate/Kondi-

toreihilfsstoffe von der Bezugsberechtigung A maximal:

250 gr
100%
100%

0%

600 gr I 550 gr 700 gr
60%

100%,

30%

B
2. Reis
3. Teigwaren
4. Hülsenfrüchte

75. Hafer (Hirse)
76. Gerste (Hirse)
14. Mehl (Hirse)

6. Mehl/Mais (Hirse)
30. Käse

von der Bezugsberechtigung B maximal:
900 gr

»

10%

1400 gr 2200 gr i - j 3000 gr
20%
50%

100% »
10%
10%
40%
0%

30% (für Bezugsklassen 13 u. 14= 100%)

17.
7.

10.
13.
19.
12.

Speiseöl
Fett/Öl
Butter
Bäckermargarine
Speck/Schweinefett
Rahm, 2y2 dl 100 gr

von der Bezugsberechtigung C maximal:
300 gr 500 gr

0%
100%,
50%

100%,
10%
0%

500 gr 600 gr
0%

100%,
100%,
100%,
10%
0%

35.
36.
37.

Schaleneier
Eiprodukte
Volleipulver.

von der Bezugsberechtigung D maximal:
2 st. 3 St. 4 St.

50%
10%

100%,

45. Fleisch 600 P. 2000 P.

60. Brot. 4200 gr 4400 gr

3000 P.

3000 gr 7000 gr

3000 P.

6000 gr

M 70. Milch 5,5 It 5,5 It 2 It 10 It

KTK 20.
21.

Zuteilungsquoten für KTK-Waren in % des festgestellten früheren
normalen Monatsdurchschnittes.

A Sonderzuteilung von Milch-Gc: je 100 P. der Bezugsgruppen
20., 21. und 22. höchstens 1,5 dl Milch.

60%)
50% f

A In B (nur Käse)
100 gr 100 gr

A In J
100 gr 150 gr

Umtauschmöglichkeiten und Umtauschverhältnisse:
Zeitpunkt des Umtausches von Bezugsberechtigungen:

Jede Art des Umtausches eineT Bezugsberechtigung in eine andere darf nur im
Zeitpunkt der Einreichung des Bezugsantrages F3b erfolgen. Ein Umtausch von
bereits zugeteilten Gc einer Ware in andere Gc darf unter keinen Umständen
vorgenommen werden.

Hinweise: Die kH der Bezugskategorien I, II, III und IV können bei Belegung von
Bezugsklasse 13 die Warengruppen A, C und M in Warengruppe J (Brot) bzw. die
Warengruppen A, C und J in Warengruppe M (Milch) umtauschen; diese
Umtauschmöglichkeiten sind geschaffen worden im Hinblick auf die Verpflichtung, gegen 1 Mc
100 gr Brot oder 4 dl Milch abzugeben.
Umtausch B in C (nur Butter): Dis Bezugsberechtigung in Warengruppe B kann nur In beschränktem
Umfang in Warengruppe C (nur Butter) umgetauscht werden; die Grenze Ist gegeben durch die
Höchstbezugsbegrenzung für Butter (40%) im Rahmen der Gesamtquote C. Ein Umtausch von Warengruppe B in
Warengruppe C (übrige Fettstoffe, Bezugsgruppen 17., 7., 13., 19. und 12.) - ausgenommen fur
vegetarische kH - ist verboten.

B in C (nur Butter)
100 gr 40 gr

C In B
100 gr 200 gr

F In B
100 P. 50 gr

M in B
1 dl 15 gr

10 11

A in M
100 gr =5 dl

C in B (nur Käse)
100 gr 200 gr

C in J
100 gr 350 gr

C In M
100 gr 10 dl

J in M
100 gr =3,5 dl

M In A
dl 15 gr

M in J
1 dl 25 gr

13

F In B
100 P. 50 gr

J in B (nur Käse)
100 gr 60 gr

-14

Bemerkungen: -4- Für die Bezugsklasse 1 sind, mit Ausnahme der Warengruppe A, die gleichen Höchst¬
begrenzungen und Umtauschmögllchkeiten wie für die jeweilige Bezugskategorie des
Betriebes anzuwenden.

Die kH sind verpflichtet, mindestens 20% der
Bezugsberechtigung B in Hülsenfrüchten (Bezugsgruppe 4.).zu
beziehen.

Ein Segen sowohl für den Hotelier wie aber
insbesondere für den Hotelgast ist das
eingerichtete Quartierbureau, das vortreffliche
Dienste leistete. Der ankommende Gast ist
dadurch der Nachfrage in verschiedenen Hotels
enthoben und in der Lage, von einer zentralen
Stelle eine Unterkunftsmöglichkeit zugewiesen
zu erhalten. Der Andrang im Quartierbureau
war allerdings oft so satrk, dass der Wunsch nach
Vergrösserung des Quartierbureaus für eine so
kurze Messedauer sich aufdrängte. Die allgemeine
Frequenz der Hotels war recht befriedigend.
Trotzdem die in der Umgebung von Basel
logierenden Messebesucher oder Aussteller eine
beträchtliche und zum Teil spürbare Anzahl
darstellten, kann doch der Befriedigung Ausdruck
gegeben werden, dass die Frequenz der Hotels

(Fortsetzung nächste Seite) FÜR DIE SCHWEIZ: PR00UITS BELLARDI S. A. BERNE



in der Stadt über die kurze Mustermessezeit I

naturgemäss sehr gut war. Die dem Basler
Hotelier-Verein angeschlossenen Restaurants
berichten ebenfalls von einer erhöhten Besucherzahl,

wobei aber dem Restaurateur die wirtschaftlichen

Vorschriften oft sehr grosse Schwierigkeiten
bereiteten.

Dankbar ist vermerkt worden, dass das
Publikum im allgemeinen vernünftiger geworden
ist und Extrawiinsche unterblieben. sind, was
vom Gastwirt mit besonderer Genugtuung
aufgenommen wurde. AVenn schon von Ausstellerseite

der Wunsch nach einer Verlängerung der
Mustermessedauer nicht überall vorhanden
ist, so besteht derselbe bestimmt um so dringlicher

von Seiten gewisser öffentlicher Institutionen,

der gesamten Basler Geschäftskreise und
des Hotel- und Gastwirtegewerbes. Der grosse
Andrang der Besucher während der kurzen
Messezeit brachte beim Hotelier und Restaurateur,

aber auch bei ihrem Personal, eine
derartige Überbeanspruchung mit sich, dass sich der
Wunsch nach einer mindestens viertägigen
Verlängerung aufdrängen muss. Die Leistungen des
Personals und der Gastwirte sind während dieser
Zeit teilweise bis zur Grenze der Möglichkeit
gesteigert; die Verteilung des Ansturmes wäre ein
Glück, ganz abgesehen davon, dass die materiellen
Aufwendungen des Hotelinhabers bezüglich
Aufwand von Wäsche, Personalanstellungen usw.
bei den heutigen Einstandspreisen in keinem
Verhältnis zur kurzen Messezeit stehen. Es wurde
deshalb im Schosse der Versammlung des Basler
Hotelier-Vereins lebhaft dem Wunsche und
der Pflicht Ausdruck verliehen, es möge erneut
alles versucht werden, dass die Mustermesse in
Zukunft angemessen verlängert wird. Gewiss
hängt die Durchführung der Schweizer Mustermesse

in Basel nicht zu einem unbedeutenden
Teil von der reibungslosen Bewirtung und Unter- '

bringung der Gäste durch das Basler Gastgewerbe
ab, und es darf festgestellt werden, dass dieses
alles dazu beigetragen hat, um der Mustermesse
zum Erfolg zu verhelfen. Stg.

Erleichterungen für den Zivilverkehr
im Wallis

Die bisherigen militärischen Vorschriften über
den Zivilverkehr und das Photographieren im
Wallis sind mit dem nachstehenden Befehl
wesentlich gelockert worden. Die neuen
Vorschriften lauten:

I. „In den nachfolgenden Gebieten des Kantons
Wallis wird der Zivilverkehr durch die
Truppe kontrolliert:

a) Grenzgebiet, umfassend den Raum südlich
der Rhone vom Fusse der Berghänge bis
zur Landesgrenze;

b) Militärisches Sperrgebiet, gekennzeichnet
durch Sperrtafeln.

II. Die Kontrollen werden durchgeführt durch
die Truppe oder durch die Organe des
Grenzwachtkorps. Zum Verkehr und
Aufenthalt benötigt jede Zivilperson einen
persönlichen Ausweis mit Photo (Pass, Iden¬

titätskarte, Mitgliedskarte des SAC.; davon
ausgenommen sind Eisenbahnabonnemente).

Der Zutritt zu militärischen Sperrgebieten
ist verboten.

III. Photographieren:
a) Jegliches Photographieren militärischer

Anlagen und Einrichtungen ist im
gesamten Gebiet des Kantons Wallis
verboten ;

b) Vermessen oder ähnliche Geländeaufnahmen

im Grenzgebiet sind ohne besondere

Bewilligung des Trp. Kdo. verboten;
c) Das Photographieren von Landschaften,

welche nicht militärische Sperrgebiete
(Ziff. i, lit. b) betreffen, ist erlaubt."

Betxoucrftufcik

Domizilwechsel
Wie aus Engelberg berichtet wird, verlässt

Herr Grüter den Ort, nachdem er aus der
Leitung des Regina-Titlis zurückgetreten ist.
Man bedauert dort den Wegzug allgemein und
hofft, dass Herr Grüter mit seiner Familie
gelegentlich doch wieder „den Weg zurück"
finden Werde. Jedenfalls behält man ihn aus
seiner rund zwanzigjährigen Tätigkeit in Engelberg

in bester Erinnerung.
* * *

Am i. Juli verlässt Herr Rene Stucker
Spiez, nachdem er dort während mehr als zehn
Jahren das Hotel „Bellevue" mit grosser
Sachkenntnis geführt hat. Er siedelt nach
Hilterfingen um, wo er die Hotel-Pension
„Schönbühl" käuflich erworben hat und sie
künftig selbst betreiben will.

WUkcUafaMtüzeu

Hotel Schweizerhof A.-G., Bern

Im Jahre 1943 sind die Pacht- und
Alietzinseinnahmen dieses Hotelunternehmens auf 385 zoo
Franken angestiegen. Andererseits erforderten
der Lbiterhalt der Liegenschaft und die Reparaturen

mit 130100 Fr. einen bedeutend höheren
Aufwand. Die Steuern stellten sich auf 40600 Fr.,
die Unkosten und Versicherungen auf 13000 Fr.,
die Passivzinsen beanspruchten 121600 Fr. Nach
unverändert 20000 Fr. Abschreibungen auf
Immobilien und solchen von 46000 Fr. auf
Einrichtungen verbleibt ein Gewinnsaldo von 13912
Franken (2679 Fr.), der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Das Aktienkapital von 800000 Fr.
bleibt ohne Dividende. Die Verwaltung konzentriert

sich richtigerweise konsequent auf eine
innere Konsolidierung des LTnternehmens. Eine
Dividende ist letztmals für das Jahr 1929
ausgerichtet worden. Die Bilanz weist das Aktien¬

kapital mit Sooooo Fr. unverändert, die
Hypothekarschuld leicht auf 2,95 (3I Mill. Fr.
vermindert aus. Die Hotelliegenschaft im Grund-
steuerscliatzungswert von 4,4 Mill. Fr. bilanziert
mit 3,3s Mill. Fr., die Mobilien nur mehr o,iS
Mill. Fr.

Hotels Seiler A.G., Zermatt

Wie dem Geschäftsbericht, der der am 27. Mai
abgehaltenen Generalversammlung der Aktionäre
vorgelegen hat, zu entnehmen ist, hat sich die
Frequenz in aufsteigender Linie bewegt. Die
Zahl der Logiernächte während der Saison, die
vom 12. Juni bis iS. September ging, erhöhte
sich von 14338 auf 18012. Der Gesamtumsatz
ist von 360532 Fr. in 1941/42 auf 457639 Fr.
gestiegen. An der Steigerung der Einnahmen
ist die neue «Matterhornstube», die zu Beginn
der letztjährigen Saison eingeweiht wurde, mit
24,000 Fr. beteiligt.Für den ordentlichen Unterhalt
der Mobilien und Immobilien wurden der
Betriebsrechnung 57959 Fr. (i. V. 40517 Fr.)
belastet. Darnach resultiert das Betriebsergebnis
mit 30693 Fr. (i. V. 17314 Fr.). Die Gewinn-
und Verlustrechnung schliesst mit einem
Kettoverlust von 22644 Ff- (i- V. 27 000 Fr.) ab, der
über Sanierungskonto abgeschrieben wurde.

Hotelgesellschaft Zermatt

Diese Walliser Gesellschaft des Hotelgewerbes,

zu der die Hotels Schweizerhof, National
und Terminus gehören, weist für das Rechnungsjahr

1943 einen Ertrag aus Vermietungen von
6565 Fr. und einen Betriebsüberschuss von
12362 (17939) Fr. aus. Der Zinsendienst
erforderte 8100 Fr., ferner wurden 10739 Fr. zu
Abschreibungen auf Immobilien und Mobilien
verwendet. Es ergibt sich ein Jahresverlust von
1084 (n72) Fr. Das frühere Aktienkapital von
400000 Fr. ist im Zuge der im Jahre 1942
vorgenommenen Sanierung' auf 80000 Fr.
abgeschrieben worden, eingeteilt in 1600 Namenaktien

zu 50 Fr., je zur Hälfte Stamm- und
Prioritätsaktien. Die mit variablem und
kumulativem 'Zinsfuss von maximal 4y2°0
ausgestatteten Hypothekaranleihen von 400000 Fr.
sind unverändert geblieben, ferner bestehen
weitere Bankverpflichtungen von 2 20000 Fr.
und 65000 Fr." andere Kreditoren. Die Immobilien

und Mobilien bilanzieren mit 749000 Fr.

Bikltttrfisch
Werk, Juni-Nummer.—Am 21. Juni vollendet

Heinrich Wölfflin sein achtzigstes Lebensjahr.
Überall in der deutschsprachigen Kulturwelt
und weit darüber hinaus wird dieses Tages
gedacht werden. In seinem Zeichen steht auch
die neueste Nummer des „Werk". Sie würdigt
in einer schönen, eindringlichen Studie
Persönlichkeit und Gedankenwelt des „grössten lebenden
Darstellers der .neuen' Kunstgeschichte in allen
Landen und Zungen".

Ein Reiseheft legt uns die schweizerische
Monatsschrift DU für den Juni vor. Schon
das herrliche Titelbild verlockt zum Reisen: An¬

gesichts der stumm-stolzen Mythen fährt die hoch-
räderige Postkutsche unter sommerblauem Himmel

von Brunnen nach Scliwvz. „Gute Reise!"
wünscht A. Kiibler jedem, den das Fernweh in
alle Welt treibt, bis seine Neugierde müde wird
und ihn das Heimweh nach der angestammten oder
ewigen Heimat überkommt. Vom „Gesang über
den Schienen" erzählt P. A. Brenner. Möge mancher

P. Meyers Ermunterung beherzigen, auf
seinen Fahrtön das Geschaute mit Pinsel und Stift
festzuhalten. Prof. A. U. Däniker berichtet
Besinnliches, Verwunderliches und Rätselhaftes von
reisenden Pflanzen. Endlich sei noch auf den
lesenswerten und sehr instruktiv illustrierten Aufsatz

über „Die Neugestaltung unsererKurorte" hingewiesen.

Der Mann mit dem spitzen Hut. Kriminalroman

von Andre Welte. Aus dem Französischen
übersetzt von Martha DeHaas («A.M.-Auswahl»
Bd. 52). 180 Seiten. 1944, Zürich, Albert Müller
Verlag, A.-G. Kart. Fr. 3.20.

Spiel mit dem Tod. Kriminalroman von
Percival Wilde. Aus dem Amerikanischen übersetzt

von Ursula von Wiese («A.M.-Auswahl))
Bd. 53). 192 Seiten. 1944, Zürich, Albert Müller
Verlag, A.-G. Kart. Fr. 3.20.'

Es ist nur gut, dass die Kriminalschriftsteller
immer wieder neue, originelle Einfälle haben,
denn das Bedürfnis der Leserschaft nach
spannenden, gut aufgebauten Detektivgeschichten ist
gross. Um so begriissenswerter ist es, dass der
Albert Müller Verlag in seiner «A. M.-Auswahl»
nur solche Kriminalromane veröffentlicht, die
auch anspruchsvolle Leser befriedigen, weil sie
sowohl eine fesselnde Denkaufgabe als auch eine
flüssig geschriebene Erzählung bieten. Die beiden
neuesten Bände dieser Reihe zeichnen sich durch
Originalität der Handlung aus.

Kinderland. Geschichten für die Mütter.
Von Ida Frohnmever. Druck und Verlag von
Friedrich Reinhardt, Basel. Hübsch kartoniert
Fr. 1.50. —• Die beliebte Schweizer Schriftstellerin
hat tiefes Verständnis für die Kinderseele, zeichnet

ihre Gestalten deutlich und klar und schreibt
eine edle Sprache. Die meisten Erzählungen sind
voller Sonne, auch wenn sie manchmal nicht nur
von heiteren Dingen berichten, wie dies bei
„Der Wurstzipfel" und „Waldemar" der Fall ist.
Als kleines Geschenk, und zwar nicht nur für
Mütter, eignet sich das Bändchen ausgezeichnet,
ist ihm doch alles Gezierte und Gekünstelte fern.
Gesund und schlicht und doch voller Poesie,
wird es die Herzen gewinnen.

S<ti$<>uec6$touto%eu

Kehrsiten: Hotel Schiller eröffnet.
Zermatt: Grand Hotel Zermatterhof, 12. Juni.

Kulm-Hotel auf Gornergrat, 16. Juni.
Hotel Mont Cervin, 17. Juni.

Grindelwald: Hotel Schweizerhof, 15. Juni.
Wengen: Hotel Silberhorn, 17. Juni.
St. Moritz-Bad: Kurhaus-Grand Hotel,

26. Juni.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. BQcbi

Papier
peinf

Tapeten^
W (jichlechl waschbar

^ lavable inalle'rable ||
Mit Galban tapezierte Räume sind
hygienisch, denn

Galban-Tapeten sind waschbar
Aufgewendete Kosten, Mühe und
Arbeit werden nicht durch Verfärbung
zunichte gemacht.

Galban-Tapeten sind lichtecht
Verlangen Sie die an schönen
Mustern und Farben reichhaltige Galban-
Kollektlon.

A.G. FÜR PAPIERINDUSTRIE BURGDORF

Tapetenfabrik

tiflnstift z j verkamen

Engl. Blüardfisdi,3/. grog
wenig gebraucht, mit allem Zubehör. Anfragen erbeten
unter Chiffre G. 53116 Q an Publlcitas, Basel.

Zo veikanfen ol evtl. zu vermieten

Äussergewöhnliche Gelegenheit, in den Waadtl.
Alpen ein sehr gutes

HOTEL
von 80 Betten, aller Komfort, Tanzsale, Kino, Bar
usw. Grossartige Aussicht. Sehr leichter Zugang.
Hotel vollständig eingerichtet und möbliert.
Renommierter Keller. Schätzung Fr. 762,500.-. Grosse
Zahlungserleichterungen. Schreiben unt. Chiffre
Y. 41288 L. an Publicitas Lausanne.

Wir suchen auf Beginn August 1944

einen tüchtigen

Commls-Pätissier-Confiseur
Es kommen nur bestempfohlene Leute in Frage,
die bereits in dieser Eigenschaft mit Erfolg tätig
waren. Off. mit Zeugniskopien wolle man bitte
richten an Dir. Hotel Bellevue-Bemerhof, Bern.

WASSERSCHADEN

Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hotels,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen
und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich
Direktion der „Allgemeinen Wasserschaden- und Unfallversicherungs-A.G., Lyon"

Bahnhofstrasse 81

fi
Offeriere importierte,

getrocknete

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz im ARGENTYL-Bad

Prospekt oder unverbindliche
Vorführung durch

SAPAG A.G. ZÜRICH 7

Duell
oder Trio

frei für Saison
(Wiener Genre), (auch f. kürzere
Zeit). Bescheidene Ansprüche.
Offerten an Kapellmeister
Streulistrasse 8, 2. St., Zurich 7.

ill
tüchtige, einfache, in
gutgehendes Speiserestaurant
zu sofortigem Eintritt, evtl.
auf 1. Juli 1844

gesucht.
Franz. Sprache Bedingung.
Farn. Behandl. zugesichert.

Off. mit B.ld unter Ch.ffre M.M.
2182 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Vorrat ca. 70 kg.

zu Fr. 28.— per kg
Anfragen an Max Wiederkehr,

Telephon 7 22 38, Zürich 5.

mit Garantie ab Fr. 285.—.

Aufschnittmaschinen, Na-
tionalkassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

TEA-ROOM
Centre Lausanne, sur gros
passage, installation et mat&riel &
l'6tat de neuf k remettre sans
reprise ä l'exception du mat&riel
et installation. Fr. 45,000.—.
Offres sous Chiffre L. 9024 L.
ä Publicitas, Lausanne.

Qesucht'
für Sommersaison von Hotel im
Toggenburg:

Alleinhodi
Poriier
Saallodier
LlngCre
Volonfärin
(Stütze der Hausfrau)

Ofiice-
Küdienmäddien

Offerten unter Chiffre T.B. 2189
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ihr Chef spart gerne

.geben Sie ihm nur die
Möglichkeit dazul Immer
auf „coup de feu" mit
halben Betriebskosten
arbeitet der

Sparherd*
..sauber, rasch,
bequem

Prospekte und Offerte
kostenlos durch die
Fabrik
HÄLG & CO. ST. GALLEN

Tel. 28265
* In allen Grössen erhältlich.

FEINE
BORDEAUX UND BURGUNDER

Flaschenweine

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 80105 — TÜRNERSTRASSE 37

Gesucht
zu sofortigem Eintritt, tüchtiger, lediger

Allein-Chef
der in abwechslungsreichen Menus und Restauration

bewandert ist. Offerten mit Zeugnissen,
Bild und Gehaltsansprüchen an Hotel Alpenhof-
Post, Melchtal.

Gesucht
in Saisonstelle in erstes Gxosshotel

2. Hotel-Sekretär
für Journal, Kassa und Reception, tüchtig und
sprachgewandt. Eilofferten unter Chiffre H.S. 2202

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Einem jungen, zielbewußten Mann ist Gelegenheit

geboten in einem erstklassigen, vorzüglich
dirigierten Stadthotel eine Stelle als

Bureau-Praktikant

anzutreten. Bewerber mit guter Schulbildung
und eventuell abgeschlossener Kochlehre erhalten

den Vorzug. Wenn möglich der französischen

Sprache mächtig. Gehalt von Anfang an. Alter
19—22 Jahre.

Handgeschriebene Offerten mit den nötigen
Unterlagen wolle man bitte richten unter D 8038 Y
an Pubücitas Zürich.

An der Kantonalen Heil- und Pflegeanstalt in
Herisau ist die

Mt in Haishui
neu zu besetzen. Stellenantritt Mitte Juli/Anfang
August a. c. Bewerberinnen mit entsprechender
theoretischer und praktischer Ausbildung haben
ihre Anmeldungen handgeschrieben mit
Zeugnissen und kurzem Lebenslauf an die unterzeichnete

Verwaltung zu richten. Verwaltung der
Kantonalen Heil- und Pflegeanstalt, Herisau.

Wegen unvermuteter Nichteröffnug eines

guten Badhotels sucht Patron gute
Stellen für sein gesamtes Personal:

Directrice
ErslKl. HUdtendief
OberKellner
Junger Portier
Service*, Zimmer-

Bademeister
Masseuse

Steno-Dactyio
Llngftre

u. Kücbenpersonal

Auskunft Tel. 4 29 29, Zürich.

Bassanten'Hotel in JSasel sucht

zur Aushilfe für 3 Monate selbständige

Saaltochter
Eintr. Ende Juni/Anf. Juli. Daselbst wäre gesunder

Tochter Gelegenheit gebot., unt. gunst.

Bedingungen das Kochen zu erlernen.
Gefl. Offerten an Hotel Hofer, Basel.

Stadthotel I. Ranges sucht auf Beginn
August 1944, tüchtigen

Chef-Resiauraieur
(2. Küchenchef) Alter 33-40 Jahre. Die k la carte-
Menu- und gut bürgerliche Küche bestens
kennend. Für bestens ausgewiesene Fachleute gut
bezahlte Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien
und Gehaltsansprüchen wolle man bitte richten
unter Chiffre C.R. 2200 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesndii
per sofort vom Knxhaus Stoos ob Schwyz eine
nette einfache

Boflellodifer °* BnHeilehriotfiier
sowie

Kfi<beiun&ddieii°d Küdienbursdie
Gute Bezahlung. Sommer- und Wintersaison.
Tel. 505 Stoos.

A, vendre pour raison de sante

HOTEL-PENSION
avec apartment-House Ier ordre, moderne, 35
chambres, 21 salles de bains. Situation unique
lac Lärnan. Ecrlre sous chiffre E. 29702 L ä
Publicitas Lausanne.

Aus Bvivathand günstig zu verkaufen
8 Fanlenlis, 2 Solas. 1 Tlsdi und 1 SdireiatlsA,
alles massiv Nussbaum pol. Geeignet für Hotel-Halle.
Standort Zürich. Off. unter Chiffre OFA 2600 Z an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich, Züxcherhof.

Automatische

Mäusefalle

SUBITO ges. gesch.
Fr. 9.50

Stets betriebsfertig;
kein umständliches
neu richten mehr.
Spezialköder lockt
die Nager fortwährend

an.
Prospekt und Versand durch:

BERL.I-CHRISTEN, OTTENBACH/ZCH.

Schweizerische Hotel -Treuhand - Gesellschaft, Zürich

Zwanzigste ordentliche

General-Versammlung
der Aktionäre

Montag, den 26. Juni 1944, vormittags 11.30 Uhr, im Sitzungszimmer

der FIDES Treuhand-Vereinigung, Orell Füssli-Hof,
St. Peterstrasse 11, Zürich 1

TRAKTANDEN:
1. Bericht und Rechnungsabschluss für das abgelaufene

Geschäftsjahr und Bericht der Kontrollstelle.
2. Beschlussfassung betreffend Abnahme des

Jahresberichtes und der Jahresrechnung. Entlastung der
Verwaltung.

3. Wahl der Kontrollstelle.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Bericht der
Kontrollstelle liegen vom 15. Juni 1944 an in unserem Bureau (Orell
Füssli-Hof, St. Peterstrasse 11) zur Einsicht der Aktionäre auf.

Zutrittskarten zur Generalversammlung können vom 15.-26. Juni
1944 gegen Legitimation über den Aktienbesitz am Sitze der
Gesellschaft bezogen werden.

Am gleichen Ort sind die gedruckten Geschäftsberichte
erhältlich.

ZÖRICH, den 5. Juni 1944.

Der Präsident des Verwaltungsrates:
Dr. A. Müller.

Inserate lesen erwirkt-vorteilhaftem Einkauf!

ENKA

*ESWA*
ERNST & CO.

Spezialgeschäft für Wäscherei- und
Glätterei-Bedarfsartikel

- Zürich -
Dreikönigstrasse 10, Telephon 32.800

Gegründet 1912

für blendend weisse
Tisch- u. Bettwäsche

Seifenflocken
sehr ausgiebig und
stark schäumend

Fleckenreinigungsmittel

gegen Fett- und Oel-
flecken, Rostflecken,
Tintenflecken etc.

Schmierseifen,
Putzseifen,
Fensterputzlappen,
Scheuertücher,
Putzpulver etc.

Prompte Bedienung bei
direkter Bestellung!

„AEQUAT0R"
die vielseitige Kaffeemaschine wird auch

Sie begeistern!

Verlangen Sie unverbindlich Prospekte und fachmännische

Beratung durch:

For
KASA G.m.b.H. ZÜRICH
Rämistr. 14 Tel. (051) 4 47 67
Generalvertrieb der Karl Schnitzler AG., Arbon

Seit 20 Jahren vom Fachmann geschätzt sind unsere erstklassigen

Konditorei-
Hilfsstoffe

Früchte-Aromen Fruchtsäure
(hervorragender Geschmack) Lebensmittelfarben
Vanille-Aroma Backpulver

Für die Herstellung feinster Eis-Spezialitäten bürgen Ihnen ebenfalls
unsere Produkte: Eispulver Eispulver neutral

Vanille-Aroma f'n Verbindung mit unseren
Früchte-Aromen und Säure)

Backformen und -papiere, Back- und Diplomatenkapseln,
Eismaschinen, Dresslerbeutel, Prallnämasse, Tüten für Eis usw.

«Bewo»-Produkte ZURICH-WOLLISHOFEN
Seestrasse 321 Telephon 5 41 34

Wir führen ferner:

BECO AG.

Tüchtige Fachleute stehen jederzeit zu kostenloser, unverb. Verfügung

Sprachenkundige, in allen
Bureauarbeiten versierte

suclU SteUe.
Höhenlage bevorzugt. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre M. T. 2206 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

•$«r die Sommersaison

seriöses

MusiKer-DUO
evil, trio

für Konzert u. Tanz FREI.

Wiederkehr, Urania 9, Zürich,
Telephon 5 22 43.

Einzige Gelegenheit
elektr. amerik.

Glace-
Masdiinen
4 und 6Ltr., für Eisbetrieb oder
zum Einbauen in Kühlanlagen,
solange Vorrat lieferbar.

F. MEIERHANS
Austr. 16, Zürich 3, Tel. 7 07 04.

Sehr ehrliches Fräulein mit besten
Zeugn'ssen u. Referenzen, sucht
Stelle als

Stütze des
Patrons

Bescheidene Ansprüche. Evtl.
au Pair. Offerten sub Chiffre Z.
12072 Publicitas Basel.

Tennis-Trainer
pädag. u. organis. sehr erfahren,
sprachenkund. m. erstkl. Schweiz.
Referenzen sucht in Höhenkurort

ab Mitte Juli Engagement.
Offerten an Dr. Sizzo de Noris,
Mitglied d. T. V. S., Bern,
NeubxÜckstrasse 143.

Flotte Barmaid, Anfängerin,
tüchtig, ehrlich, sucht Stelle in
gutes Hotel, evtl. als

Hallen- oder

Restauranttochter

Offerten unter Chiffre M. G. 2201

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Fräulein mit Fähigkeitsausweis

sumi stelle als

Geranlln
oder

Sifiize des Patron
Offerten unt. Chiffre M.B.
2194 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Erstklassiges Hotel in Zürich sucht in Jahresstelle

tüchtigen

Etagen-Portier
Sprachenkundige, routinierte Bewerber belieben
Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und
Gehaltsansprüchen einzureichen unter Ch'ffre Z. H.
2207 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurationstochter
tüchtig, gut präsentierend, für Hotel-Restaurant
mit lebhaftem Betrieb an Thermalbadeort
zu baldigem Eintritt gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter Chiffre T.B. 2212 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht deutsch und französisch sprechende

erste Saal- und Rist-Tochter
mit angenehmem, fröhlichem Charakter. Jahresstelle,
guter Verdienst. Eintritt nach Übereinkunft. Gefl.
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter
Chiffre K. E. 2211 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

On cherche de suite:
1 diel de service dCbnfanf

salaire fr. 280.— k 300.-

4 servenses
Präsentant bie
connaiseant la

1 diassenr

Präsentant bien, de langue maternelle frangeiae,
connaiseant la restauration.

Ecrire sous chiffre A.D. 2198 k la Revue Suisse des
Hötels k BÜe 2.

Gesucht per sofort
in erstklassigen Restaurationsbetrieb

Chefde Service
Bewerber mit nur erstklassigen Referenzen wollen

sich melden mit Bild, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre R.B. 2210 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison nach dem Engadin in
Hotel mit 40 Betten, tüchtiger, solider

AlleiMfodi
Offerten mit Zeugniskopien, Altersangabe und
Lohnbedingungen unter Ch'ffre S. E. 2197 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
per sofort jüugerer, tüchtiger

Commis de cuisine
Offerten mit Bild, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an R. Hunziker-Ritschard, Hotel
Falken, Thun.

GESUCHT

AblösungsPoriier
vom 3. Juli bis 7. August. Off. an W. Hochstrasser,
Hotel-Metropol, Solothurn.

Seit 1869 Weinlieferanten des Gastgewerbes!
BACHER CHI LAN1 iNTHÄL



Stellen-Anzeiger lNo 94 I
Moniteur du personnel I |

TARIF
Erstmalige Insertion bis zu

4 Zeilen
Jede ununterbrochene

Wiederholung

Mitglieder
S.H.V.

4.—

2.50

Nichtnutglieder
Schweiz Ausland

3.50 4.—

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬

geklebt) beizufügen.

Aide de cuisine, travaillant ä cötö d'un chef de cuisme, demandö
pour entröe immediate. Offres sous Chiffre 1911

Alleinkoch, tüchtiger, fur soigmerte Küche mit baldmdglichstem
Emtntt gesucht. Militaxabldsung evtl. bis Anfangs Oktober.

Offerten nut Salairanspruchen an Hotel Eden, Weggis. (1912)

Alleinkoch fur sofort gesucht (Dienstablösung) in Hotel mit 60
Betten (keine Restauration). Offerten an Hotel J. Keßler,

St. Gallen. (1919)

Barmaid evtl. Anfängerin gesucht. Offerten an Hotel Victoria,
Aigle. (1914)

Chef de reception-Kassier gesucht von erstklassigem Stadt¬
hotel. Routinierte, sprachenkundige Bewerber belieben

handschriftliche Offerten mit Bild einzureichen unter Chiffre 1917

Chef de service gesucht, in erstkl Restaurant-Betrieb Es werden
nur Bewerber mit erstkl. Referenzen berücksichtigt.

Ausführliche Offerten unter Chiffre 1920

Gesucht in Tea Room-Restaurant, Jahresbetrieb: 1 tüchtige
Buffettochter, Gelegenheit, das Mixen zu lernen, ferner 1

jüngere Serviertochter. Offerten mit Bild, Zeugiuskopien und
Altersangabe unter Chiffre 1894

Gesucht in alkoholfreies Restaurant Nahe Basel in Jahresstellen
2 Hilfskochinnen; 1 Tournante f. Economat u. Mithilfe i.

Küche; 1 Küchenmadchen od. Rüstfrau (evtl. altere Person);
1 Serviertochter; 1 Buffettochter. Gute Behandlung zugesichert
Betriebsschluß abends jeweilen zirka 8*4 Uhr. Offerten mit Zeug-
niskopien und Gehaltsanspriichen erbeten an Chiffre 1880

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 > Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S II.V.
eingeschrieben sind, erhalten tetephonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

3939 Commi^ de cuisine, Buffettochter oder -dame, Zimmermäd¬
chen, nach Übereink., mittl. Hotel, Ölten.

3942 Femme de chambre, secretaire (aide fille de salle), ä conv.,
hötel 70 lits, lac Löman.

3944 Jüngerer Allemportier-Hausbursche, nach Übereink., mittl
Hotel, Schaffhausen.

3946 Secretaire, fille de salle, femme de chambre, 25 juin, gar?on
de cuisine, 1 juillet, hotel 50 lits, Valais.

3954 2 Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Engelberg.
3956 Hausmädchen, nach Übereink., mittl Hotel, Kt. Appenzell
3958 Commis de rang, erstkl. Hotel, Lausanne.
3962 Saaltochter (Anf.), Portier-Hausbursche, sofort, mittl. Hotel,

Berner Oberland.
3964 Jüngerer Hausbursche-Portier, nach Übereink »kleines Hotel,

Meiringen.
3965 Haus-Küchenmädchen, nach Übereink., nuttelgr. Rest., Biel
3966 Köchin, Officemadchen oder -bursche, Lingöre, Wäscherin,

Kuchenchef, Aide de cuisine, Portier, Saaltochter,
Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Gstaad.

3967 Buffettochter, Restauranttochter, Saaltochter, kleines Hotel
St. Gallen.

3970 Restauranttochter, nach Übereink., mittl. Hotel, Murren.
3971 Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffee-Angestelltenköchin,

Glätterm, Anf. Juni, Hotel 60 Betten, Thunersee.
3979 Zimmermädchen, Kaffee-Hilfsköchin, Sommersaison, mittl

Hotel, Arosa.
3981 Gouvernante d'&tage-aide de la direction, de suite, hötel

ler rang, Gen&ve.
3982 Portier-Hausbursche, Zimmermädchen, sofort, Hotel 50

Betten, Zentralschweiz.
3984 Etagenportier, Chasseur, Mitte Juli, Kaffeekochin, Barman-

Hallenchef oder Barmaid, sofort, nuttelgr. Hotel, Lugano.
3989 Comnus-Tournant (II. Gardemanger), Fr. 280.—, Commis

de cuisine, Pätissier, Fr. 250.—, ä conv., grd. restaurant,
Lausanne.

3992 Saaltochter, Glätterin, sofort, mitteler Hotel, Montreux.
3994 Saaltochter, Zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 40

Betten, franz. Schweiz.
3996 Zimmermädchen, erstkl. Hotel, Zurich.
3998 Chef de cuisine, ä conv., hötel 70 lits, Vaud.
3999 Commis de cuisine, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zermatt.
4000 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Montreux.
4001 Casserolier, Pätissier, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Arosa.
4003 Köchin, Fr. 150,—, sofort, mittl. Hotel, Montreux.
4004 Zimmermädchen, Chefköchin, Mitte Juni, mittl. Hotel, Len¬

zerheide.
4006 Restauranttochter, Hotel 30 Betten, B O.
4007 Jüngerer Allemportier, Mitte Juni, Hotel 50 Betten, Zentral¬

schweiz.
4008 Zimmermädchen, Kaffeeköchin, Casserolier, Kuchenmäd¬

chen, nach übereink., mittl. Hotel, Gstaad.
4009 Etagenportier, Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Zentral¬

schweiz.
4011 Köchm, Hausbursche-Portier, Saaltochter, nach Übereink,

Hotel 60 Betten, Thunersee.
4014 Buffettochter, sofort, mittl Hotel, Bern.
4016 Köchm oder Koch (allem), Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
4017 Portier-Hasubursche, Saaltochter, Zimmermadehen, Hotel

30 Betton, Tessin.
4018 Chef de rang, Commis der ang, sofort, erstkl. Hotel, Been.
4019 Hausmädchen, Schenk-Kellerbursche, nuttl. Hotel, Interlak.
4021 Jüngere Saaltochter, l.Juiu, mittl.Hotel, Lugano.
4024 Tochter für Zimmer und Service (evtl. Anf.), mittl. Hotel,

Schaffhausen.
4026 Portier, Saalvolontärin, sofort, nuttelgr. Hotel, Rheinfelden
4028 Casserolier, Nachtportier, Etagenportier, sofort, mittelgr.

Hotel, Basel.
4030 Sekretär, Etagenportier, Nachtportier, Mitte Juni, mittelgr

Hotel, Basel.
4032 Saaltochter, Zimmermädchen, Pätissier-Aide de cuisine,

sofort, Hotel 40 Betten, Aargau.
4039 Etagenportier, sofort, erstkl. Hotel, Basel
4040 Zimmermädchen, Saaltochter, Hausbursche, 1. Saaltochter,

nach Übereink., mittelgr Hotel, St. Moritz.
4041 II. Sekretärin, Economatgouvernante, Restauranttochter,

Saaltochter, Kuchenmädchon, Sommersaison, erstkl. Hotel,
Pontreaina.

4044 Sekretärin, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.

Gesucht per sofort in mittleres Hotel am Vierwaldstattersee
bestempfohlener, selbständiger Chef oder Chefkochin.

Tochter fur Küche und Office, Lohn Fr 120.—. 1 Saaltochter,
1 Saallehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an

Chiffre 1903

Gesucht zu sofortigem Emtntt (Saison bis Oktober) in Badekur¬
ort: Commis de restaurant, Saaltochter, Saallehrtochter,

Lingerie-Madchen, 2 Officemadchen, Gartner-Hausbursche.
Offerten an Chiffre 1904

Gesucht für Sommersaison 1 tüchtige, sprachenkundige Re¬
stauranttochter, 1 Gouvernante, 2 Officemadchen. Eintritt

baldmöglichst. Guter Lohn zugesichert. Offerten an Central-
sporthotel, Davos-Platz. (1905)

Gesucht per sofort in mittelgrosses Haus ein tüchtiges Büro-
fraulein, 1 Zimmermadchen-Lingöre, 1 Saaltochter,

1 Saallehrtochter. Schoner Lohn. Jahresstellen. Offerten unter
Chiffre 1906

Gesucht nach Locarno zu baldigem Emtntt 1 seriöse, selbstän¬
dige Saal-Restauranttochter, 1 Zimmermadehen, evtl

auch Anfängerin Saison mit grossem Betrieb im Sommer und
Herbst. Evtl. Jahresstellen Offerten unter Chiffre 1907

Gesucht per sofort: Pätissier-Aide de cuisine, Serviertochter,
sowie Buffetlehrtochter. Offerten an Bahnhofbuffet Rap-

perswil. (1908)

Gesucht 1 gewandte Buffetdame, Lohn Fr. 180.—, 1 Buffetlehr¬
tochter, 1 Officegouvernante, wird auch angelernt. Off

unter Chiffre 1909

Gesucht per sofort oder 1. Juli, tüchtige Tochter fur Zimmer und
Service, sowie selbständige erfahrene Kochin. Monatslohn

Fr. 180.— bis 200 —. Offerten an W. Jenzer, Gasthof z Ochsen,
Arlesheim, Tel. 62819 [575]

Gesucht in mittleres Hotel in Gstaad fur baldigen Emtntt Sekre¬
tärin, 1 Zimmermadehen, 2 Saaltochter, 1 Hausbursche-

Portier. Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre 1915

Gesucht junge, tüchtige Kochin. Daselbst Küchenmadchen.
Gute Jahresstellen. Emtntt nach Übereinkunft Offerten mit

Zeugniskopien und Lohnanspruchen an L. Bachmann, Restaurant
Bundnerstube, Drahtzugstr 61, Basel. (1916)

Journalführer m Jahresstelle gesucht.Handgeschriebene Offerten
mit Bild gefl. unter Chiffre 1918

Kaffee-Kochin-Officemadchen II. (elektr. Kaffeemaschine) in
Jahresstelle gesucht. Emtntt nach Übereinkunft Offerten mit

Bild, Zeugniskopien und Lohnanspruch an Kurhaus Weesenstein
ob Solothurn (1921)

Kaffee-Angestelltenkochin, neben Chef gesucht Emtntt sofort
oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten an Hotel Alpenblick,

Braunwald. (1913)

ochin, junge, gewandte, neben Chef von grosserem Betrieb m
Davos gesucht. Offerten erbeten an Chiffre 1902K

Sekretärin, zuverlässige, gesucht, zur Fuhrung des Kassa- und
Zahltagswesens, Korrespondenz und allg. Bureauarbeiten

Lohn Fr. 200.— nebst Kost und Logis Offerten unter Chiffre 1910

Servier- und Restauranttochter, tüchtige, auf Mitte Juni gesucht.
Offerten unter Chiffre 1892

Iii- USUam unsere Mitglieder je-Wlr Dillen weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offerlmaterials
besorgt sein zu wollen.

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3.50
Mehrzeilen mit je 50 Cts Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. -
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen. - Fur
gewünschte Belegnummern behebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag Abend - Allen Anfragen gefl.

Rückporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Salle & Restaurant ]
TJarman, experiment^, parlant anglais, allemand et frangais,° avec meüleures references, cherche place ä l'annöe ou de
saison ä vemr sous chiffre 491

£«hef de rang, Chef d'etage, evtl. Demi-chef, tüchtiger, sucht^ Jahresstelle, evtl. Dienstablösung. Sofort frei Offerten
erbeten an Alb. Bisang jun Villa Grunenberg, St. Moritz. (512)

mochter, einfache, nette, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als* Restaurant- oder Saaltochter m guten Betrieb Offerten
unter Chiffre 513

Cuisine & Office

fiasserolier, 56 J kath solid, seriös, deutsch und franz. spre-^ chend, sucht gute Jahresstelle fur 20 Jum. Reise bezahlen
Offerten mit Lohnangabe und Arbeitsbedingungen an Imhof,
Hotel Hertenstein bei Luzern. (517)

£ahef-Chefkoch, mit ersten Referenzen, prima Restaurateur,** der den heutigen Verhaltnissen gemäss versteht, eme
soigmerte Küche zu fuhren, sucht Stelle. Offerten mit Lohnangabe an
E Scherrer, Wienacht bei Rorschach. (466)

TJTuchenchef, evtl Alleinkoch, 30 J., patissenekund., gewandter,
sparsamer Fachmann, wünscht Jahresstelle auf 15. Juli oder

spater m mittleren guten Betrieb. Lohn Fr. 320.— bis 350.— Zurich
bevorzugt Beste Zeugrusse vorhanden. Offerten erbeten unter

Chiffre 516

Etage & Lingerie
Vitagenportier, 40 Jahre alt, zuverlässig und sauber, sucht passen-

de Stelle per 20 Juni oder später Mauser Arnold, Hotel
Reber, Locarno. (511)
Vitagen-Portier, deutsch und franz sprechend, sucht Stelle. Frei

ab 20 Jum. Zeugnisse und Referenzen vorhanden Offerten
erbeten an Max Zurkmden, Ch de Bruyöres 13, Lausanne. (510)

fihasseur, tüchtiger, sucht Jahres- oder Saisonstelle m gut-^ gehendes Restaurant oder Bar. Eintritt nach Übereinkunft
Offerten an H C 3, postlagernd. St Francois, Lausanne. (507)

ftonciexge oder Nachtconcierge, 35 Jahre, 4 Sprachen, suchtv Saison- oder Jahresstelle (auch Militärablösung). Chiffre 504

^•oncierge oder Concierge-Conducteur sucht Saison- oder^ Jahresstelle Emtntt nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre_515

fionducteur-Alleinportier sucht Saison- oder auch Aushilfsstelle^ (Militardienstablösung) m kleineren bis mittl gutgehenden
Sommersaisonbetrieb Eintritt ab 1. Juli oder n Übereinkunft
Ausführliche OfferteA mit Lohnangabe und Eintrittsdatum unter

Chiffre 514

^^^ains^ave^Hterdii^^J
Bademeisterin, Masseuse, gesetzten Alters, bereist, sprachen-

kundig, sucht Stelle in Badehotel oder Kurhaus Chiffre 508

Divers
lWTenuisier-ebeniste, 28 ans, Suisse romand, sörieuses röfören-

ess (contremaitre), ayant besom de changer de climat,
cherche place dans hotel, pension ou sanatorium ä l'altitude.
S'adresser ä M Vanetti, Place Cornavin 16, Genöve. (509)
TTertrauensposten, sucht geb. sprachenkundige Tochter ge-" setzten Alters, m allen Branchen erfahren, als Gouvernante-
Stütze des Patron oder Obersaaltochter. Chiffre 500

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

4046 Köchm, Hilfskochm, sofort, Hotel 40 Betten, Thunersee.
4049 Haus-Kuchenbursche (auch Anf Hotel 30 Betten, Briertzer-
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Kaffeekochin, Fr. 150.—, Buffettochter, Buffetdame, sofort,
nuttelgr. Hotel, Grb
Buffettochter, Officebursche, Serviertochter, sofort, Hotel
60 Betten, Thunersee.
Personal-Zimmermadchen, Kuchenbursche, Comirus de
cuisme, sofort, erstkl Hotel, Zurich.
Buffettochter, Officemadchen, sofort, nuttelgr Hotel, Engelberg

Alleinkoch, sofort, Hotel 40 Betten, Badeort, Aargau.
Buffettochter, Zimmermädchen, Hausmadehen, mittelgr Hotel,

Lausanne
Kuchenbursche, Office-Küchenmadchen, Silberputzer, Ab-
wäscher, 4 Hilfs-Zimmermadchen, 2 Küchenmadchen,
Kaffeekochin, Glätterin, Lingere, Lmgeriemadchen, Chasseur,
Kellermeister, Etagenportier, Grosshotel, B. O.
Aide-gouvernante d'öconomat, fr. 120—, 2 filles d'offices,
2 gar^ons d'offices, gargon de cuisme, 2 filles de salle,
de suite, secretaire, hötel 120 lits, Vaud.
Buffetdame, Alleinkoch (Ablösung 6 Wochen), sofort,
Bahnhofbuffet, Kt.St Gallen
Zimmermadehen (evtl Anf), sofort, Kurhaus 90 Betten, B O
Portier, nach Übereink kleines Hotel, Wengen
Lingöre, Office-Economatgouvernante, Casserober,
Oberkellner, Officemädchen, Ende Juni, mittelgr. Berghotel,
Tessm.
Zimmermdächen, Restaurantkellner, Sekretär oder Sekretarm,

Sommersaison, erstkl. Hotel, St. Moritz.
Zimmermädchen, Saaltochter, Hausbursche-Portier, Alleinkoch,

sofort, Hotel 40 Betten, Tessm.
Zimmermädchen, nach Übereink Hotel 50 Betten, B. O.
Zimmermädchen, sofort, mitt. Hotel, Vitznau.
Zimmermadehen, sofort, mittl Passantenhotel, Schaffhausen
Commis oder Aide de cuisme, sofort, mittl. Hotel, Basel
Kuchenchef, Fr. 400 — bis450 —, sofort,mittelgr Restaurant,
Zurich.
Haus-Kuchenbursche, Saaltochter, Köchm neben Chef, nach
Übereink., mittelgr. Hotel, Adelboden
Wäscherm, Lingöre-Stopferin, 20. Juxu, mittelgr. Hotel,
Pontresma
Commis de rang, sofort, Grosshotel, Lausanne
Chefkochin oder Koch, nach Übereink., mittl Hotel, Engelberg,

Sekretär oder Sekretarm, sofort, mittl. Hotel, Genf.
Chef-Gardemanger, Anf Juli, Zimmerkellner, Saaltochter,
Zimmermädchen, Kaffeekochin, Casserober, Commis-
Pätissier, sofort, mittelgr Hotel, Zurich.
Anf.-Sekretar oder Sekretarm, Saaltochter, sofort, Commis
de rang, erstkl. Hotel, Bern.
Alleinportier, 20. Jum, mittelgr. Hotel, Meirmgen.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Grb.
Hausmadehen, Fr. 90.—, sofort, erstkl. Hotel, Basel
Etagenportier, sofort, erstkl. Hotel, Genf
Zimmermadehen, servicekundig, sofort, Hotel 30 Betten,
Ostschweiz.
Casserober, sofort, mittelgr Hotel, Badeort, Aargau.
Saalkellner, Saaltochter, Zimmermadehen, Glätterin,
Sommersaison, mittelgr Hotel, Zermatt
Commis Pätissier, Sommersaison, erstkl. Hotel, Grb.
Etagenportier, sofort, mittleres Hotel, Kt. Aargau.
Portier-Hausbursche, sofort, kleineres Hotel, Kt. Zug
Sekretarm, nach übereink Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
Tüchtige Saaltochter, nach übereink., kleines Hotel,
St. Moritz.
I. Saaltochter, Sekretärin (evtl Anfängerin), nach Übereink
mittleres Hotel, Zermatt.
Alleinkoch, sofort, mittleres Hotel, Kt Uri
Serviertochter, fur Restaurant und Garten, kleines Hotel,
Graubunden
Sekretärin (auch Anfängerin), Saaltochter, nach Übereink
Hotel 80 Betten, Wengen.
Saaltochter, mittelgr. Hotel, Graubunden.
Barmaid, Restauranttochter, nach Übereink., erstkl. Hotel,
Graubünden.
Jüngerer Alleinkoch, Fr. 200.— bis 250 —, jüngere
Saaltochter, Zimmermädchen, mittleres Hotel, Locarno.
Garderobier (Aushilfe 12.—20. Juni), Kursaal Kt. Bern.
Saaltochter, nach Übereink., mittleres Hotel, Weggis.
Saaltochter, nach Übereink., Hotel 30 Betten, Badeort,
Kt St Gallen.
Etagengouvernante, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
Lingöre, Hausmädchen, Wascherm, mittl. Hotel, Arosa.
Jüngerer Portier, mittleres Hotel, Genf
Serviertochter, sofort, Chef de parlie (Ablösung Anf. Juh),
Kuchenmädchen, Grossrestaurant Basel
Koch (Mihtärablösung 3 Wochen) Zimmermädchen, Jahresstelle,

sofort, mittleres Hotel, Zurich.
Alleinkoch (Militarablosung), sofort, Hotel 110 Betten, Badeort,

Aargau.
Alleinkoch, Ende Juni, kleineres Hotel, Weggis.
Chasseur, Anf Juli, erstkl. Hotel, Basel.
Commis de cuisme, tüchtige Serviertochter, sofort, Bahnhofbuffet,

Kt. Solothurn
Buffettochter (evtl. Anfängerin), Kuchenbursche, Portier -
Conducteur sofort,Hotel 180 Betten, Zentralschweiz.
Sekretärin (evtl. Volontarin), Serviertochter (evtl. Anf),
Gouvernante, sofort, Aide de cuisme, Anf. Juh, mittelgr
Passantenhotel, Basel
Pätissier-Aide de cuisme, Coiffeur, Saaltochter, nach
Übereinkunft, Kurhaus 100 Betten, Engadin.
Chef de rang, Demichef, Commis de rang, Glätterm,
Lingere, sofort, erstkl Hotel, Lausanne
Lingeriegouvernante, Officemadchen, Etagenportier, sofort,
Hotel 90 Betten, Zürich.
Commis de cuisine (aus der Lehre), Zimmermadehen,
Portier, Hotel 100 Betten, Genfersee
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Femme de chambre, caissiöre, ä conv hötel 60 lits, Suisse
romande
Gargon de emsme, place ä l'annöe, 25 jum, hötel 30 lits,
Vaud.
Serviertochter, evtl junge Barmaid, engl, sprechend,
Buffettochter (evtl Anfängerin), sofort, mittleres Hotel, Davos
Jüngere Kochin neben Chef, nach Übereink Sanatorium
60 Betten, Grb.
II. Lingöre-Stopfenn, Maschinenwascherin, nach Übereink
mittleres Hotel, Zeh.
Kuchen-Economatgouvernante, Jahresstelle, erstkl Hotel,
Tessm.
Jeune secrötaixe-telephomste. mons.,äconv. hötel ler rang,
Lausanne
Femme de chambre, fille de salle, ä conv hötel 50 lits, lac
Leman
Kuchenchef, Pätissier (Ablösung), Kaffeeköchm, Personalköchin,

l.Juli, Mihtarkantme, Kt Bern.
Lingeriegouvernante, Glätterm, Lmgöre, nach Übereink
erstkl. Hotel, Zurich.
Junger Saalkellner, Oberkellner, jüngere Gouvernante
(evtl Anf.), Kaffeeköchm, Casserolier, nach Übereink.,
Hotel 70 Betten, Valais.
Serviertochter, sofort, mittleres Hotel, Klausenpass
Saal-Restauranttochter, Sekretarm, Zimmermädchen,
mittelgr Hotel, Gstaad.
Serviertochter, nach übereink Hotel 80 Betten, Vierw.
Zimmermädchen, Serviertochter, Pätissier-Aide de
cuisme, Buffettochter, sofort, mittleres Hotel, Adelboden
Wascherm, Lingere, sofort, kleineres Berghotel,
Zentralschweiz.

Luigöre, Zimmermadehen, sofort, mittelgr. Hotel, Grb.
Kuchenchef, Fr. 450 — bis 500 —, sofort Pätissier, Ende
Juni, Aide de cuisme, Anf Juli, II. Sekretann, Kurhaus 120
Betten, Kt App
Chefkochin, sofort, Portier (Aushilfe 3. Juli bis 7 August),
kleineres Hotel, Kt Solothum.
Commis de cuisme, sofort, nuttelgr. Hotel, Genf.
Portier-Hausbursche, Buffettochter oder -dame, sofort,
Hotel 100 Betten, Kt. Obwalden.
Commis de cuisme, Officebursche- oder -madchen,
Lmgeriemadchen, sofort, erstkl.Hotel, Kt.St.Gallen.
Commis de rang, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
Pätissier, Lmgöre, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
Liftier-Telephomst, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort Aargau.
Kochin oder Alleinkoch, l.Juli, Zimmermädchen, sofort,
Saaltochter, 25 Juni, mittl. Hotel, Tessm.
Hausbursche-Gartner, Portier-Conducteur, Lmgere-Glätte-
rin-Stopferin, sofort, nuttelgr. Hotel, Gersau.
Kuchenchef (Militär-Ablösung bis 20. Juh), Kuchenmädchen,
Lingenemadchen, Glätterm, sofort, erstkl Berghotel,
Zentralschweiz.
Alleinserviertochter, Portier-Condukteur, 2 Zimmermädchen,

Officemädchen oder -bursche, Alleinkoch, sofort,
mittl. Hotel, Gstaad.
Saalltochter, Bar-Serviertochter, Hausbursche, nuttl. Hotel,
Gstaad.
Saal-Restaiyanttochter, Haus-Zimmermadchen, sofort, kl
Hotel, Kandersteg.
Comnus de rang, Zimmermadehen, sofort, nuttelgr Hotel,
Freiburg.
Hausbursche-Portier, Kuchenbursche-Casseroher, 1. und 2
Buffetdame, sofort, nuttl. Hotel-Restaurant, Basel.
Casserolier, Pätissier, Ende Juni, erstkl Hotel, Grbd.
Kuchenchef, sofort, Kurhaus 80 Betten, Zentralschweiz.
Hilfskochm, Bureaufraulem, n. Übereink., Hotel 80 Betten,
franz. Schweiz.
Alleinkoch, Pätissier, n. Übereink., kl. Hotel, Wengen.
Hausbursche-Portier, 1. Juli, nuttelgr. Hotel, Baden.
Küchenchef, Portier, n. Übereink nuttl. Hotel, St. Moritz
Hausbursche, sofort, nuttelgr. Hotel, Basel.
Comrrus de rang, sofort, mittelgr. Hotel, St. Gallen.
Zimmermädchen, Kuchenbursche, sofort, erstkl. Sanatorium,
Leysm.
Lingöre, Jahresstelle, Ende Juni», mittelgr. Hotel, St Moritz
Küchenmädchen, sofort, erstkl. Hotel, Lugano.
Aide de cuisme, Zimmermadehen, sofort, mittl. Hotel,
Grindelwald.
Saaltochter, Köclun, sofort, nuttelgr. Hotel, Weggis.
Jüngerer Pätissier, sofort, erstkl. Kurhaus, Grbd.
Küchenmadchen oder -bursche, Kaffeeköchm, sofort, mittl
Hotel, Thun.
Küchenbursche oder -mädchen, sofort, mittl. Hotel, Spiez
Alleinkoch, sofort, mittl. Hotel, Aarau.
Jüngerer Chasseur, Sekretär-Joumalfuhrer-Kassier (evtl.
Sekretarm), Glätterm, Jahresstellen, sofort, Großhotel,
Montreux.
Kuchenchef, tüchtige Restauranttochter, sofort, erstkl
Restaurant, Basel
Buffettochter, n. Übereink nuttl. Hotel, Chur.
Saaltochter, sofort, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
Aide de cuisme, Kaffee-Angestelltenköchin, Handwascherin,
n Übereink., mittelgr. Hotel, Pontresma.
Zimmermädchen, deutsch-franz., sofort, mittelgr. Hotel,
Weggis.
Economat-Officegouvemante, Sekretar-Kassier, Glätterin,
Wäscherm, Sommersaison, erstkl. Hotel, Wallis.
Saaltochter, Rötisseur, Silberwäscher, erstkl. Hotel, Badeort,

Kt.Waadt.
Officemädchen, sofort, rruttl. Hotel, Zweisimmen.
Officemadchen, Kuchenmädchen, Casserolier, Ende Juni,
mittelgr. Hotel, Wengen.
Saaltochter, Restauranttochter, sofort, mittelgr. Hotel, Spiez
Commis de cuisme (Tournant), sofort, erstkl Kurhaus, B O
Allemportier (Ablösung 4—6 Wochen), nuttL Hotel, Weggis
Aide de cuisme, Serviertochter, Oberkellner, Lingene-
mädchen, Glätterin, Sommersaison, erstkl Hotel, Lenzerheide.

4377 2 Zimmermadehen, Kochm oder Alleinkoch, Restaurant-
tochter, Küchenmadchen oder -bursche, kl Hotel, Ostschw

4384 Alleinkoch (Ablösimg 2 Monate), sofort, Hotel 40 Betten,
Ostschweiz

4387 Kellerbursche, sofort, erstkl Hotel, Zurich.
4388 Alleinkoch, Fr. 300.— (Ablösung), Volontärin fur Economat

und Küche, mittl Hotel, Neuenburg
4390 Lmgeriemadchen, Küchenmadchen, Saaltochter, sofort,

Restauranttochter, 2 Zimmermadehen, Anfang Juli, Hotel
150 Betten, Zentralschweiz.

4396 Kuchenchef, Fr. 350.— (Militax-Ablosung), sofort, mittelgr
Hotel, Baden

4398 Aide de cuisme, Lingere, Gartenbursche, sofort, Hotel 80
Betten, Vierwaldstattersee.

4401 Commis de cuisme, 1 Juh, Hotel 60 Betten, Thunersee.
4402 Serviertochter, Aide de cuisme, sofort, Bahnhofbuffet, Ost¬

schweiz.
4405 Restauranttochter, Officebursche, Aide de cuisme, sofort,

mittelgr. Restaurant, Zurich.
4408 Aide de cuisme, sofort, mittl Hotel, Neuenburg.
4409 Weissnaherin-Stopfeim, Zimmermadehen, Saaltochter, so¬

fort, erstkl. Kurhaus, Davos.
4412 Casserolier, Küchenmadchen, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa
4414 Alleinkoch, Fr. 350—, sofort, Hotel 30 Betten, Tessm
4417 Saaltochter, Kuchenbursche oder -mädchen, Köclun neben

Chef, mittl. Hotel, Adelboden.
4420 Tochter fur Zimmer und Küche, sofort, kl. Hotel, Grindelwald
4421 Allemportier, sofort, nuttl. Hotel, Davos.
4425 Zimmermadehen, 2 Küchenmadchen, Lmgeriemadchen,

2 Saaltöchter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Grbd.
4431 Gouvernante, Sommersaison, erstkl. Hotel, Davos
4432 Zimmermädchen, Hausbursche, mittl. Hotel, Wengen.
4434 Alleinkoch, sofort, nuttl. Hotel, Wengen.
4435 Alleinkoch (Saison Fr. 800 — bis 1000.—), kl Hotel, Grbd
4436 Kochm, Stutze der Hoteliersfrau, kl. Hotel, Grindelwald
4438 Portier-Hausbursche, sofort, mittl. Hotel, Engelberg.
4440 Aide de cuisme, Kuchenchef (Militär-Ablösung), sofort,

nuttelgr. Hotel, Rheinfelden.
4442 Kuchenchef, Küchenmadchen, Wascherm, sofort, kl. Hotel,

Biel.
4445 Alleinkoch, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
4446 Portier-Conducteur, sofort, Bahnhofhotel, Wallis.
4447 Jüngerer Koch oder Köchin, Serviertochter, sofort, kl Hotel,

Ölten.
4450 Chasseur, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
4453 Chef de partie, Aide de cuisme (Ablösung), sofort, Servier¬

tochter (II. Kl, sprachenkundig), Kuchen-Officebursche,
Jahresstellen, grosses Bahnhofbuffet.

4457 Saaltochter, Kuchenchef (Militär-Ablösung), sofort, Hotel 60
Betten, franz Schweiz.

4459 Kellermeister, Glätterm, Lingöre, sofort, erstkl Hotel, B O.

Lehrstellenvermittlung:
3956 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
3971 Saallehrtochter, n Übereink Hotel 60 Betten, Thunersee.
3992 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Montreux.
4060 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Engelberg.
4091 Saallehrtochter, Ende Juni, mittelgr. Hotel, Tessm.
4107 Saallehrtochter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Pontresma.
4149 Saallehrtochter, Sommersaison, nuttelgr. Hotel, Wengen.
4196 Saallehrtochter (mcht unter 18 Jahren), sofort, Hotel 40 Betten,

Ostschweiz.
4215 Saallehrtochter, sofort, kl. Hotel, franz. Schweiz.
4249 Saallehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
4258 Saallehrtochter, sofort, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
4288 Saallehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Gstaad.
4026 Zimmerlehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
4107 Zimmerlehrtochter, Sommersaison, erstkl. Hotel Pontresma
4014 Buffetlehrtochter, sofort, nuttl. Passantenhotel, Bern.
4247 Buffetlehrtochter, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
4046 Kochlehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, Thunersee.
4021 Bureauvolontarin, sofort, Hotel 30 Betten, Tessm
4145 Bureauvolontarin, Sommersaison, nuttl. Hotel, Zermatt.
4170 Bureauvolontärin, sofort, Kurhaus 30 Betten, Zentralschweiz.
4343 Bureauvolontarin, sofort, mittl. Hotel, Chur.
4054 Bureauvolontärin, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
4138 Kochlehrling, sofort, erstkl. Hotel, Locarno.
4200 Kochlehrling, Ende Jum, mittelgr. Hotel, Arosa.
4175 Economal-Volontarin, sofort, erstkl. Hotel, Basel
4299 Kellnerlehrling, sofort, mittelgr. Hotel, Freiburg.

Gesucht
per sofort und Sommersaison:

Ghefköchinnen
Hilfsköchinnen
Kochlehrtöchter
Bufletlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zimmermädchen
Glätterinnen

Llngerlemädchen
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter
Küchen-Offlcemädchen
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins.)

(jesucht

1 Buffetdame
Lohn Fr. 250.— und freie Station. Offerten nut
Photo und Zeugnisabschriften unter Chiffre
R. K 2191 an die Hotel Revue, Basel 2.

GeSUdll zu baldigem Eintritt infolge Unglücksfall
ein tüchtiger

Küchenchef
welcher gewohnt ist, eine erstkl Küche zufuhren
Ferner.

l PAtlssier, l Commis» 2. SeKretärln
Gefl Off. unter Chiffre D.C. 2196 an die Schweiz.
Hotel Revue, Basel 2

Sccräaire-
Maincouranficr

cherchö pour maison important© de la Suisse romande
Place ä 1 annee Offres et röförences sous Chiffre S R.
2195 ä la Revue Suisse des HÖtels ä Bile 2.

Hotel-Sekretärkurse*'
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gesanerallee 32.



REVUE SUISSE DES HOTELS
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME mleN,fJu^944

L'Assemble des d&egues de Locarno
L'hötellerie manifeste sa volonte de «tenir» et, malgre tout,

sa confiance en l'avenir

En ouvrant la seance, le Dr. H. Seiler, president

central, fit remarquer que cette assemble
ordinaire des delegues etait placee, de par les su-
jets qui devaient y etre traites, sous le signe des
efforts faits pöur surmonter les presentes annees de
crise et pour preparer le proche avenir. En effet,
les exposes, les discussions, et les resolutions prises
confirmerent le caractere particulier de cette
manifestation. Une participation nombreuse, la
presence de personnalites marquantes de l'adminis-
tration federale et des organisations economiques
furent, de plus, un vivant temoignage de
l'interet que l'on porte aux problemes actuels et
futurs de l'hotellerie, et au destin de notre
association professionnelle. On compta plus de 150
membres dont go delegues de 48 sections, et
l'on eut le plaisir de voir dans l'assistance des
representants de 1 'Office federal des transports, des

departements federaux de l'economie publique et de

justice et police, de la direction generale des C.F.F.,
de la Societe fiduciaire suisse pour l'hotellerie, de
1 'Office central suisse du tourisme, de la Societe
suisse des cafetiers et restaurateurs et de l'Asso-
ciation des stations balneaires. On notait en outre
la presence d'autorites cantonales et communales
et de representants de la presse, ce qui etait bien
fait pour souligner l'importance des deliberations.
Malheureusement, la date de notre assemblee
correspondait avec le debut de la session de juin
des Chambres federates, ce qui empecha plusieurs
parlementaires de prendre part k nos assises.

Mieux que des mots, les decisions prises ap-
portent la preuve de la volonte de l'hotellerie d'aller
de l'avant et de vaincre les difficultes qu'elle
rencontre. Le fait que les delegues n'ont pas he-
site k approuver la decision du Comite de se

procurer des moyens financiers plus abondants
en ramenant les cotisations ä leur niveau normal
montre aussi qu'ils ont compris l'etendue des
täches que la Society doit accomplir. Nos or-
ganes directeurs peuvent egalement conclure
de 1'approbation du programme d'action que nos
membres savent reconnaitre et apprecier le
travail qu'ils effectuent dans l'interet de l'hotellerie.
Les conferences presentees mirent en outre en
evidence les problemes qui pröoccupent surtout
notre profession et montrörent que notre indus-
trie est bien une des parties essentielles de notre
economie; elle ne peut en etre ecart6e ou isolee.
C'etait de plus l'occasion toujours utile et desiree
de prendre contact personnellement avec les res-
ponsables des offices competents de l'economie
de guerre, offices dont la debordante activite
s'etend aussi k l'hotellerie et ä la restauration,
l'occasion parfois de faire plus ample connais-
sance, puisque, comme le fit remarquer M. Willy,
directeur de l'Office federal de l'industrie, des
arts et metiers et du travail, ces personnalites ne
sont souvent connues des hoteliers que par de

multiples ordonnances ou par l'echange d'une
volumineuse correspondance. Les renseignements
qu'elles nous apporterent furent d'un tres grand
int^ret mais, ce qui fut plus heureux encore, c'est
la pianikre dont ces explications nous furent
donnees qui lllustra 1'esprit dans lequel travail-
lent ces bureaux officiels; et cela nous les fit pro-
bablemerrt apparaitre sous un meilleur jour. La
place qui nous est impartie nous obligeant k rk-
sumer succinctement les rapports et exposes,
nous preferons renvoyer ä notre prochain numero
le compte rendu de la conference de M. Ikle, le
repr^sentant du d^legue du Conseil f^döral a la
creation d'occasions de travail, sur les travaux
d'entretien et de restauration dans l'hötellerie.
Elle präsente un interet pratique exceptionnel
pour notre profession et il faut qu'en Suisse ro-
mande on soit egalement renseigne sur ce qui
est pr6vu dans ce domaine et sur la procedure a
suivre. Nous pourrons alors en publier, sinon
la traduction integrale, du moins de substantiels
extraits et nous repondrons ainsi partiellement
au vceu qui a 6te exprime au cours des
deliberations de voir ces conferences imprimees et
remises aux membres de la S.S.H.

Comme on ne veut pas abuser du temps des
delegues, ni leur occasionner de trop gros sacrifices

financiers, les organisateurs s'efforcent en
g6n6ral de comprimer les deliberations dans un
temps tres court. II est difficile dans ces Conditions,

de mettre en accord le desir que l'on a de
renseigner les participants de la maniöre la plus
approfondie possible et celui de laisser la
discussion prendre l'ampleur que l'on voudrait
qu'elle eüt. Ou bien le programme et l'horaire
sont completement boulevers^s, ou bien les d£16-
gu£s se bornent k ecouter des rapports et k les

approuver tacitement. On vit bien que les
representants de nos sections ne peuvent se con-
tenter de cette derniere solution, puisqu'ils de-
mandörent I'ajournement de la discussion sur les
prescriptions envisagees k l'egard de l'hötellerie
dans la nouvelle loi föderale sur le travail dans le
commerce et l'industrie. lis estimferent en effet et
avec raison que les normes proposes doivent etre
examinees et discutees avec soin et ne peuvent
etre approuv6es sans autre, car elles auront de
graves repercussions pour notre industrie. II en
va de meme pour d'autres sujets, tels que le
certificat de capacite, des innovations dans le sec-
teur du personnel, etc. Le President central se
döclara sans autre dispose k convoquer ulterieure-
tnsnl une assemblee extraordinaire des delegues ou
une conference des presidents, afin de deliberer a
fond sur ces questions. 11 insista, k ce propos, sur
le fait que le Comite central dösire enormöment
que les d61egu6s prennent davatage part k la con-
duite des affaires et assument plus de respon-
sabilitds dans la gestion de la Societe. Peut-etre

ue la proposition faite de convoquer une fois

une assemblee des femmes d'hoteliers ne restera pas
lettre morte. En attendant elles ont toujours la
posibilite d'accompagner leur epoux a nos
assembles et de se renseigner ainsi sur les
problemes qui y sont traites. Elles peuvent aussi, si
elles ont des propositions a faire, prendre leur
plume et nous en faire part; nous publierons vo-
lontiers leurs idees dans les colonnes de notre
journal, qui profitera certainement de. cette note
nouvelle.

Enfin les elections complementaires au Comity
central, avec l'imprevu qu'elles comportent
toujours, eveillerent un interet tout particulier dans
l'assistance. II ne fallut pas proceder k moins de
deux notations pour repourvoir le siege qui re-
venait a la Suisse romande. L'appel lance en fa-
veur de la jeune generation, pour que celle-ci
collabore directement aux travaux du Comite
central ne rencontra pas une approbation una-
nime. On estima ci ou la qu'il ytait peut-etre
.injuste de ne tenir compte, pour faire son choix,
en face de candidats egalement qualifies, que de
la date de naissance et de ne pas prendre en
consideration l'experience acquise. Mais la «vox
populi» demeure la «vox dei»; elle distribue ses
faveurs selon des lois qui lui sont propres. Le
principal est que le Comite central tout en re-
presentant les divers aspects de notre profession
continue a former un tout qui pense et travaille
comme tel dans l'interet de l'hotellerie. Un des
membres sortant du Comite central confirma que

ce fut bien le cas jusqu'a present, en declarant
que les 6 annees qu'il a passees au sein de cet
organe comptent parmi les plus interessantes et
les plus fructueuses de son existence.

Ce qui fut encourageant pour notre Societe,
ce fut egalement d'entendre de la bouche des
Conferenciers, que les autorites appreciaient comme
il convient notre collaboration. Si elles ne peuvent
toujours donner entiere satisfaction aux vceux
et revindications de l'hotellerie, ou adopter en-
tierement notre point de vue, elles tiennent ce-
pendant a entendre nos arguments et a avoir
notre avis au cours des negociations. Et l'on
exprima meme le desir que cette collaboration,
ainsi que le contact qui s'est etabli entre ces
offices et nous, soient maintenus apres la guerre
egalement. Notre Societe est naturellement ani-
mee des memes dispositions a cet egard.

II fallut, pour pouvoir mener a bien les
deliberations en temps utile, observer 'strictement
l'horaire et il ne fut fait aucune concession, le
mercredi matin, k ceux qui 6prouvent quelque
peine k se lever. Cela n'empecha pas d'ailleurs
la meilleure « Stimmung » de regner d'un bout
k l'autre de notre session. Ceci est certainement
dü au chaleureux accueil que nous reserverent
nos collegues de Locarno. La soiree recreative du
premier soir et le banquet qui se deroula k 1 'Hotel
Esplanade furent k tous les points de vue des
plus reussis; les petits cadeaux et les aimables
attentions qui nous' furent prodigues firent dou-
blement apprecier ce court sejour sur les bords
du Lac Majeur. C'est avec le secret espoir de
revenir bientöt faire un sejour plus long dans
cette station enchänteresse que les del6gues et
leurs accompagnants prirent le chemin du retour.
Si auekn ev6nement extraordinaire ne s'y oppose,
les delegues se retrouveront l'annee prochaine k un
autre bout de la Suisse, ä Geneve, dont l'invi-
tation fut entendue avec Sympathie. L'Assem-
blee de Locarno nous a donne la preuve qu'un
lieu de reunion excentrique ne porte aucun
prejudice k nos assises annuelles.

Les deliberations

Allocution du President central

Apres avoir souhaite une cordiale bienvenue
aux nombreux assistants, le Dr H. Seiler, President

central, decrivit la situation dans laquelle
se trouv'e l'hotellerie. Une telle description s'im-
posait du seul fait que dans le grand public on se
fait, encore et toujours, une idee erronee de notre
situation et que les renseignements qui sont donnes
ci ou la sont souvent interpretes de maniere fort
differente. L'essor rejouissant du trafic interne —
puisque le nombre des nuitöes des hötes suisses
a passe de 10 k 13 millions ces dernieres annees —
fait oublier parfois que l'on est encore loin des
conditions normales puisque, en 1937, on enre-
gistrait encore 16 millions de nuitees et en 1929-
ce nombre atteignait meme 32 millions. Notre
industrie continue done k subir des pertes qui
sont encore plus sensibles que pendant les pires
annees de la crise mondiale. Le nombre des lits
d'hotel a diminuö k la suite de la fermeture
definitive ou provisoire de multiples entreprises
et les maisons qui sont encore exploitees bene-
ficient de cet 6tat de choses, mais le seul accroisse-
ment du trafic interne ne permet pas d'am61iorer
la situation dans la mesure esperee, parce que
d'une part les frais d'exploitation ont considerable-
ment augmente et que, d'autre part, la moyenne
des receltes a fortement diminue. Alors qu'autre-
fois, par exemple, les prix minima ne consti-
tuaient que la base d'un Systeme de prix, ils
sont devenus actuellement les prix normalement
et generalement appliques. Enfin les prestations
sociales augmentent aussi, puisqu'il faut hausser
les salaires ou accorder des allocations de reochü-
rissement, les dettes provenant d'int^rets arrierds
continuent k s'accroitre et les exploitants doivent
renvoyer, faute de moyens financiers, des reparations,

des renovations ou des acquisitions qui
seraient pourtant urgentes. II faut reconnaitre
cependant que maints creanciers font preuve de
davantage de comprehension k l'egard de leurs
debiteurs hoteliers et que I'activite 'de la Society
fiduciaire suisse pour l'hotellerie se rdvele fort
fructueuse. Mais, l'un dans l'autre, il faut helas
constater que la situation de l'hötellerie, loin de
s'etre amdliorde, ne fait qu'empirer continuelle-
ment depuis la premiere guerre mondiale.

Cette description realiste n'dtait pas destinee
k crder une atmosphere pessimiste, mais elle
devait au contraire encourager les hoteliers k
rassembler leurs forces pour continuer a travail-
ler avec la derniere Energie a l'amdlioration de
leur profession. Les sujets qui seront traites au
cours de ces deux journdes de deliberations
mettent d'ailleurs presque tous en cause notre
volonte de «tenir» et de lutter pour un avenir
meilleur.

Sur le plan federal, il y a toute une serie de

projets de loi qui nous interessent, mais nous n'en
mentionnerons que deux qui seront soumis bientöt

k l'approbation du peuple. II s'agit en
premier lieu de la loi sttr la concurrence deloyale et
de la loi sur la reorganisation financiere des CFF.
Nous avons toujours, nous-memes, lutte contre
la concurrence deloyale et, bien que cette loi ne
nous permette pas de combattre aussi efficace-
ment que nous le voudrions 1'avilissement des
prix, eile nous donnera cependant les moyens,
en certaines occasions, d'agir dans ce sens. On
ne saurait done trop en recommander l'approbation.

II en va de meme de celle relative k la
reorganisation financiere des CFF. La structure
finaneifere de nos chemins de fer prösente beau-
coupd'analogieavec celle de notre hötellerie et nous
avons passe par des crises assez semblables. Si,
depuis la guerre, nos voies se sont söparees, il
n'en reste pas moins que nous avons interet ä
un vaste assainissement de nos entreprises de

transports, assainissement qui seul permettra
une politique de prix raisonnable et des tarifs
qui, ne soient pas inaccessibles aux ötrangers. En
ce qui nous concerne, tout milite en faveur d'une
teile loi.

Nous devons done envisager l'avenir avec
calme et confiance. II est certain qu'apres la
guerre l'envie de voyager et de se detendre sera
plus forte que jamais; or, la Suisse demeure dans
une large mesure le pays de tourisme ideal.
L'afflux d'hötes etrangers que l'on espere a
une enorme importance, non seulement pour
notre tourisme, mais pour notre economie tout
entiere, car cette categorie d'hötes nous apporte-
ra les devises ötrangeres dont la Suisse aura
besoin pour equilibrer sa balance commerciale
qui enregistre ces dernieres annöes des deficits
inquietants. Ceci montre k l'övidence le röle
öconomique de notre industrie, et cela nous
permet d'esperer que rien ne sera nöglige pour nous
donner la possibility de remplir notre täche.

Affaires sfaiufaires

Le proces-verbal de la derniere assemblöe et
le rapport de gestion ne donnerent lieu k aucune
remarque. Au cours de l'examen du rapport qui
eut lieu chapitre par chapitre, le president pria
l'assemblee de se lever pour honorer la mömoire
des membres döcödös au cours de l'annee 1943.

Les comptes de la Societe

M. Bieri ayant ötö mobilisö inopinöment,
c'est le Dr Riesen qui se chargea de lire le rapport
qui avait ötö pröparö par ce dövoue membre du
Comite central. Les comptes bouclent avec une
perte de frs 27 000.— seulement, alors que le budget

prevoyait que le deficit s'eleverait k francs
47 600.—. Ce rösultat est d'autant plus honorable

qu'il comprend un döficit de l'Ecole höte-
liere se montant k frs 12 600.—. Les dipenses
supplementaires que l'on constate, ci oii la, sont
dues soit au rencherissement, soit k une plus
grande activite des organes de la Sociötö. Le
contröle des prix absorba des sommes plus im-
portantes, car il,fallut subventionner les contröles
effectuös dans les Grisons par le propre contöleur
de cette association cantonale. La pönurie de
personnel obligea notre bureau de placement
d'intensifier son activity pour procurer k nos
membres le personnel dont ils avaient besoin, d'oü
des frais plus elevös. Les charges fiscales de la So-
ciöfe ont naturellement encore augmentö. Heu-
reusement que les recettes sont aussi plus fortes
que celles que le budget laissait entrevoir. Si les
sommes provenant des cotisations sont plus öle-
vöes, cela s'explique, non par de nouvelles
admissions, mais par la rentröe de cotisations
arrieröes qui ne se montent plus maintenant
qu'a frs 16 000.—, alors qu'elles ötaient encore
,de frs 24 000 l'annöe preeödente. L'augmenta-
tion du nombre des nuitöes amena aussi des
recettes plus considörables au compte des cotisations

de propagande et du guide des hotels. La
hausse de la taxe d'inscription au bureau de
placement nous procura quelques ressources sup-
plömentaires appröciables. De plus nombreuses
assurances contre les accidents non-profession-
nels nous valurent aussi des bonifications plus
considörables; enfin les recettes que nous pro-
curent les annonces de la Revue suisse des hotels
atteignirent un Chiffre superieur k celui qui avait
yty prevu.

Pour le bilan, un amortissement de frs 50 000.—
sur la valeur des immeubles de la Societe mörite
d'etre mentionne. II a pour but de mieux adapter

cette valeur immobiliere k celle de l'assurance-
incendie qui etait sensiblement plus basse, et
tient compte des difficultes que rencontrerait
la vente d'un bktiment utilise k des fins speciales.
La valeur du mobilier de bureau n'ayant pas etö
modifiee pendant plusieurs annees, il ötait in-
dique de l'amortir de frs 3000.—. La valeur de
certains titres a enfin ete reevaluee et reduite
pour tenir compte des variations des cours et
du caractere particulier de quelques actions; le
compte-capital subit ainsi une diminution totale
de frs 90 500 et atteint frs 232 400.—.

Le compte du Fonds TSchumi presente son
aspect habituel. En plus des bourses accordees
k 3 yieves de l'Ecole höteliere, ce fonds fournit
nos cotisations k la Commission professionnelle
pour les hotels et restaurants et k la Centrale
des professions feminines. Bien qu'il ait 6t6
fortement mis k contribution, il accuse, cette
annee, un exeödent de recettes de frs 250.—.

Si la situation financiere de la Societe ne
donne lieu k aucune inquietude, il ne faut
cependant pas perdre de vue que la fortune comp-
table sociale a diminue de frs. 122 400 au cours du
dernier exercice, et de frs 236.400 — depuis 1939.
Bien que les reserves soient la pour etre absor-
bees pendant les mauvaises annöes, il est neces-
saire de mettre un frein k cette evolution. Or,
l'examen attentif des comptes montre que, du
cöie. des depenses, il n'est plus possible de faire
que quelques petites 6conomies, si l'on ne veut
pas que l'activitö de la Sociöte en souffre, et par
consequent que ces economies ne s'operent au
detriment de nos membres. La situation est la
meme du point de vue du personnel du Bureau
central qui est en genöral surchargö et qui ne
peut etre reduit. Au contraire, l'on pourrait ob-
tenir de bien. meilleurs resultats, si des moyens
financiers plus considerables nous permettaient
d'augmenter l'etat de notre personnel.

Conformement aux propositions du rapporteur
et des vörificateurs des comptes, les comptes de
la Societe et des Fonds furent adoptes sans discussion,

et decharge fut donnee aux organes respon-
sables, avec les remerciements d'usage.

Le budget pour 1944

II appartenait k M. Marhwalder de commen-
ter le budget des comptes administrates pour
1944, budget qui prövoit un deficit de francs
30 650.—. Dans les döpenses de cette annee,
on a largement tenu compte des resultats ob-
tenus au cours de 1943 et du rencherissement
qui continue a se faire sentir de plus en plus fort.
Comme il n'y a que peu d'ecarts avec les chiffres
de l'annöe passöe, il n'est pas necessaire de com-
menter chaque poste. II est bon toutefois de
mentionner les modifications pr6vues pour les
cotisations du contröle des pourboires qui, jusqu'a
present, ötaient fixees uniformement a frs 5.—
par membre. Sur cette somme notre Society
versait une cotisation annuelle de frs 1000.—
a l'Office de contröle des pourboires. Mais cet
office rencontrant ces dernieres annees de grosses
difficultös financieres, une augmentation de
notre subvention etait devenue indispensable.
Elle n'est toutefois possible que si l'on hausse
en meme temps les cotisations des entreprises.
II conviendra done, conformöment aux prescriptions

du rfeglement sur les pourboires, de graduer
ces cotisations d'aprks la grandeur de l'exploi-
tation et elles varieront k l'avenir, pour les entreprises

annuelles et k deux saisons, entre 7 et
frs 18.—. Comme cette taxe de contröle peut
etre prelevee sur 1 'indemnite de bureau prövue
dans le reglement sur les pourboires, elle ne cons-
tituera pas pour nos membres une charge directe.
Le Comity central recommande done l'approbation

de cette nouvelle ryglementation.
Les cotisations des societaires qui sont appelees

k etre modifies appellent ygalement quelques
mots d'explication. La reduction' provisoire des
cotisations dycidye en 1940 nous a occasionny
une perte de recettes de frs 100 000.— environ.
Cette mesure ytait justifiye en son temps, car
l'on pouvait pryvoir certaines yconomies dans
l'administration de notre Sociyte et l'on
disposal de substantielles ryserves dans lesquelles
on pouvait puiser en cas de nycessity. Mais,
depuis lors, les conditions ont notablement changy.
Le rencherissement gynyral justifierait a lui
seul le rdtablissement des cotisations statutaires.
Les täches de la Societe s'ytant multipliyes et
son activity s'ytant intensifiye, surtout du fait
de sa collaboration aux mesures de l'yconomie
de guerre; il s'avyra peu a peu que les
cotisations reduites ne permettaient plus de faire
face a nos besoins, et le Comity central estima
qu'il ytait indispensable de revenir aux cotisations

d'autrefois. Toutefois, des exceptions sont
pryvues pour les hötels fermes et pour les
entreprises occupies par la troupe. Les recettes
doivent etre augmentyes aussi pour compenser les

pertes qui resultent de la fermeture de plusieurs
centaines d'ytablissements qui font partie de
notre Society. II ne faut pas attendre pour
reviser nos cotisations que les ryserves soient
ypuisyes, car il faudrait alors envisager une hausse
massive des contributions qui pöserait lourde-
ment sur les epaules de nos membres. Le
Comity central doit, de plus, etre en ytat de fixer
dös maintenant son attitude pour l'aprks-guerre
et d'entreprendre, aujourd'hui dejk, les täches
de longue haleine qui lui incombent. Nos
cotisations sont relativement bien modestes par
rapport k celles payees par les membres de
certains syndicats qui versent k leur organisation
jusqu'a frs 275.— par an. Si des ouvriers dypen-
sent de telles sommes pour leur organisation
professionnelle, l'hötelier doit aussi etre en
mesure de fournir a son association les moyens dont
elle a besoin. En dyfinitive, ce qui compte, ce
n'est pas uniquement les sommes payees, mais
les contre-prestations, que l'hötelier refoit. Ce que
nous avons fait jusqu'a prysent et ce que nous



nous proposons de faire, comme le montre le
programme d'action qui sera expose tout ä
l'heure, nous font voir les avantages que nous
retirerons de l'activite de notre Societe, si celle-ci
dispose des moyens d'agir. Le rapporteur
propose done d'adopter le budget presente et par
la-meme l'augmentation des cotisations et la
nouvelle reglementation des taxes de contröle.

La section de Weggis avait demande a l'avance
par ecrit que les cotisations soient ä l'avenir cal-
culees sur le nombre de nuitees pour decharger un
peu les maisons qui travaillent mal. Le president

rappela ä ce sujet que la nouvelle
reglementation envisagee exigerait une modification
des Statuts. M. Huber, en tant que porte parole
de la section, se döclara d'accord avec le Comite
central qui proposait, pour sa part, de renvoyer
cette question ä une prochaine assemblee des
dölegues pour pouvoir Studier la chose, presenter
un rapport et faire des propositions precises pour
des cotisations basöes sur le nombre de nuitees.

L'assemblee adopta sans autre le budget et les
propositions du Comite central y relatives.

Noire Ecole höteliere

Comptes et budget

M. Jaussi, president de la commission sco-
laire, completa les remarques imprimees qui
accompagnaient les comptes de la Societe et de
l'Ecole en rappelant que le deficit budgete de
frs 27 600 n'atteignait en fait que frs 12 600.—.
Ceci a etö possible grace aux fonds qui existaient,
et dans lesquels on a .pu puiser pour faire face
aux grosses döpenses necessities par les nouvelles
acquisitions et par les renovations. C'est ainsi
que frs 34 000.— ont ete preleves sur le fonds de
construction et frs 22 500.— sur la lere tranche
du Fonds de souscription en faveur de l'Ecole.
Le relativement bon resultat obtenu est du aussi
aux economies qui ont pu etre realisees dans les
comptes cuisine et salaires. Mais l'equipement
de l'Ecole a ete considerablement ameliore.

II n'a pas ete simple d'etablir le budget pour
1944, car certains facteurs etaient fort difficiles
ä determiner. La commission a cependant cru
pouvoir, dans l'ensemble, se baser sur les
experiences faites et sur les comptes de l'annee pre-
cedente. Les recettes d'öcolages sont estimöes
ä frs 20 000.— de plus que l'annee passee, puis-
que les tarifs ont öte augmentes de 20 °/0 ä partir
de ce printemps. La reduction de frs 75.— accordee
pour l'annee du jubile tombe ainsi definitive-
ment. II se peut que cela exerce une influence
defavorable sur la frequence, mais il n'etait plus
possible de continuer ä demander des öcolages aussi
reduits. Les contributions financieres exigees des
parents et des elives demeurent malgre tout fort
modestes Grace aux frs 48 000.— qui ont ete
preleves, pour la premiere annee, sur le Fonds de
souscription, le deficit presume a done pu etre
reduit ä frs 12 700.—.

L'assemblee approuva tacitement les comptes
et le budget.

La marche de l'Ecole
i

Avant son rapport sur les comptes, M. Jaussi
avait donne un aper£u general de la vie de notre
institut d'education professionnelle. Bien que
les cours aient repris sur la base d'un programme
d'ötudes complötement revisö, la commission
scolaire s'est efforcee, sur la base des experiences
faites, d'amöliorer encore au fur et ä mesure ce
programme d'enseignement et det le completer.
L'on a cherche ä lui donner un caractere tou-
jours plus pratique que theorique. En outre, on
a activö les preparatifs en vue de la reintroduc-
tion du cours superieur pour höteliers qui prendra
une importance toute speciale sitöt que le di-
pldme final, auquel il donnera droit, sera reconnu
par tous les cantons comme certificat de capacity.

Les rösultats des cours donnes jusqu'a
present ont öte dans l'ensemble satisfaisants. L'Ecole
doit malheureusement surmonter de grosses difi'i-
cultes qui proviennent de la difference de
culture et de formation que l'on rencontre chez les
eleves. La formation preliminaire desirable fait
parfois entiiirement defaut. Tous les eleves des
cours precedents ont pu etre places, soit comme
stagiaires soit comme apprentis. II est egalement
rejouissant de constater, qu'a part de rares
exceptions, les exploitants se sont en general
declares satisfaits des services que leur avaient rendus
ces jeunes gens, de leurs capacites et de leurs
connaissances techniques. En remerciant les
hoteliers qui ont engage les eleves ayant patticipe
ä nos cours, M. Jaussi lanca encore un vibrant
appel ä nos membres pour qu'ils continuent ä
faciliter la tdche de l'Ecole dans le domaine du
placement des eleves.

Actuellement notre institut de Cour compte
33 eleves repartis dans 4 cours differents. Une
partie dc ces jeunes gens quitteront l'Ecole au
mois d'aoüt et il s'agit done de leur trouver jus-
que lä les places necessaires. On a dü hölas!
constater que quelques eleves n'avaient pas
acheve l'apprentissage commence et s'ötaient
diriges vers d'autres professions. La direction de
l'Ecole devra done proeöder ä un tri encore plus
sövöre lors de l'admission des eleves. Les moyens
financiers mis ä notre disposition ne seront

HOTELIERS!

Nos eleves du cours preparatoire
desirent faire un apprentissage de

CUISINIER ou de SOMMELIER.

Nos eleves des cours de cuisine,
service ou bureau desirent faire
un

STAGE PRATIQUE
de 5 mois dans un bon hotel.

Direction de l'Ecole höteliere de la S.S.H.
Cour-Lausanne.

judicieusement employes que s'ils servent ä amener
ä l'hötelleries des forces appropriees. L'Ecole

n'est pas lä pour procurer ä des Clements indecis
ou insuffisamment qualifies un sejour ä prix
reduit en Suisse romande. Notre ecole, fidele ä
sa tradition, demeure ouverte aux ötrangers, mais
il faut observer la plus grande prudence en les
admettant, car il s'agit actuellement presqu'uni-
quement de refugies ou d'internes qui ne rem-
plissent pas toutes les conditions que l'on exige
des participants ä nos cours.

Par suite de son election au Conseil administra-
tif de la Ville de Geneve, M. F. Cottier, qui avait
pris une part si active ä la reouverture et ä la
reorganisation de notre institution scolaire, et
qui en avait dirige avec competence les premiers
pas, apres sa remise en exploitation, dut renon-
cer ä ses fonctions de directeur. II ne fut pas
facile de lui donner un successeur, mais cependant
nous avons l'impression d'avoir trouve en M. le
professeur Georges Duttweiler l'homme qu'il nous
faut. Ses qualites pedagogiques, son experience
professionnelle et la reconnaissance qu'il s'est
acquise de tous cötös, nous donnent l'assurance
que le directeur repondra aux espoirs que nous
plafons en lui.

Les projets du nouveau directeur de l'Ecole

Ainsi presents, M. Georges Duttweiler, le
nouveau directeur de l'Ecole, se leva pour exposer
brievement ä l'assemblee ses projets et son
programme. II commenfa par rendre hommage k
l'activite de MM. F. Cottier et R. Jaussi qui se sont
devoues sans compter k la cause de l'Ecole, ainsi
qu'ä la competence de la commission scolaire,
puis rappela qu'il n'avait qu'un but, celui d'ame-
liorer encore ce qui avait ete fait et qui pouvait
etre encore ameliore, afin de faire de l'Ecole
höteliere de Cour la meilleure ecole. Au sujet de son
programme immediat, M. Georges Duttweiler s'ex-
prima comme suit:

«Mes preoccupations sont de plusieurs ordres.
Et tout d'abord le programme d'enseignement. Je
souhaite recevoir des suggestions des milieux
professionnels compötents, j'ai dejä convoque, ä'
tour de röle et par groupes,- les eleves des diffe-
rentes sections. Leurs idees sont toujours
interessantes, souvent realisables. Les eleves ne criti-
quent pas; dans leurs propositions ne transparait
que le souci d'avoir des cours meilleurs. Ce
contact, que je veux frequent, nous sera des plus
utiles.

L'enseignement. Nos maitres ont tous ete fort
bien choisis.. Comme il n'y a pas de manuels, ils
sont, parfois, obliges de dieter leur cours. On peut
tolerer cela dans une periode de debut. Mais des
cette annee, je veux que nos maitres donnent une
forme definitive ä leurs notes, que nous les fassions
multigraphier ou imprimer et que la le5on ne se
fasse plus en dictees, mais en explications et
discussions. Je projette de crier les «Editions de

l'Ecole höteliere» dont le premier volume .serait
«La comptabilite höteliere» du Dr. Zimmermann,
en allemand et en frangais, et le deuxiöme «La
corresponda nee höteliere» avec comme annexe
«L'hötelier au telephones, en 4 langues.

Nos eleves. Le recrutement de nos eleves est
bon, mais insuffisant. Nous devons avoir deux fois
plus d'eleves, et je compte sur vous, Messieurs les
hoteliers, pour nous envoyer vos meilleurs
elements. Maintenant que les ecolages ont ete fixes ä

un taux raisonnable, on ne peut plus pretendre que
plus le nombre d'eleves augmente, plus le deficit
augmente. Ce n'est plus exact. Des septembre
1944, plus le nombre d'eleves sera grand, plus le
deficit diminuera. Quant ä la qualite des eleves, je
n'ai aucune observation ä formuler. Elle est
normale, plutöt bonne. Le surcroit de besognes
administratives m'a empeche, jusqu'ici, d'etablir un
contact personnel avec chaque eleve. Mais c'est lä
l'une des täches auxquelles j'attache la plus grande
importance. Je tiens ä etre non seulement un guide
administratif ou pedagogique, mais aussi et sur-
tout un guide moral.

Je ne vous dirai rien des projets d'importance
Iimitöe et j'en viens ä ce probleme auquel je veux
trouver une solution cette annee encore: Le cours
superieur pour hoteliers. J'ai construit un avant-
projet. J'ai etabli un programme minimum. J'ai-
merais surtout arriver ä la realisation. Votre
commission scolaire discutera mes propositions. Mais
ceque je vous demande, Messieurs, c'est d'apporter
votre contribution ä cet edifice nouveau ou reno-
v6, de nous soumettre vos suggestions. La profession

d'hotelier doit etre protegee. C'est par la
selection de ses dirigeants que nous la defendrons.
La Confederation et les autorites cantonales, celles
du Canton de Vaud en particulier, soutiendront
nos efforts. La tdche est urgente.

Je souhaite que, grace ä vos sages conseils,
ä votre constante collaboration, l'ecole höteliere
de la Societö Suisse des hoteliers devienne l'ecole
type, l'ecole modele; que l'ecole hoteliöre de
Lausanne soit l'expression la plus parfaite de cette
grande rdussite: l'hötellerie Suisse!»

L'avenir de notre Ecole

Personne n'etait mieux qualifie que M .F.Cottier,
qui s'est si intensement intdresse ä la remise en
exploitation de notre dcole et qui a si activement
travail le ä sa reorganisation, pour nous parier de
l'avenir de notre Ecole höteliere de Lausanne.
Avec son brio habituel, M. Cottier commcnfa par
exposer les raisons qui militent eil faveur d'une
ecole höteliere sui$$e.~L\i Suisse doit se rendre compte
qu'elle ne possede plus desormais le monopole du
tourisme. Les pays qui nous entourent, apres
avoir bendficie de notre expdrience, nous font de-
puis un quart de siecle une concurrence sans
precedent. Notre hötellerie qui a ete pendant pres de
50 ans la premiere ct la plus moderne du monde a
dtd distancde par l'dtranger avec lequel il faudra
dorenavant compter. Nous devrons done, ä

l'avenir, subir la concurrence de nos voisins sous
une forme et dans une mesure inconnues jus-
qu'ä present. 11 en rdsulte que, meme si l'on
peut esperer un ddveloppement considerable du
tourisme apres la guerre, grace au perfectionne-
ment des moyens de communication, au ddsir
de voyager, de s'instruire, de se ddtendre qui
gagnera des couches sociales de plus en plus
vastes, notre hötellerie ne pourra lutter efficace-
ment contre l'etranger que par une modification
progressive, mais fondantentale de ses inetlwdes qui,
A'empiriques qu'elles etaient autrefois doivent de-
venir scientifiques. Les avantages naturels dont
beneficie notre pays ne suffiront plus desormais
pour lutter contre la concurrence que nous fera ;

l'hötellerie internationale de demain. L'expe-

rience seule ne suffira meme plus: notre hötellerie
comme notre grande industrie devra etre etudiee,
analysee, organisee et rationalisee, aussi bien sur
le plan technique que sur le plan administratif. Or,
tout cela, seuls un enseignement, des methodes, et
tine ecole judicieusement adaples seront ä meme
de nous le donner.

Le caractere de notre ecole s'est egalement
profondement modifiö: alors qu'elle n'etait
autrefois qu'une agreable fantaisie, elle est de-
venue une imperieuse necessite; alors qu'elle
etait un etablissement scolaire frequente par de
nombreux ötrangers, elle est devenue une ecole
destinee avant tout ä nos eleves suisses; alors
qu'elle ötait pour la Societe Suisse des höteliers
une source appreciable de revenus, elle est de-
venue une institution qui greve lourdement notre
budget. Ainsi, notre ecole, dans sa nouvelle for-
mule, est devenue I'element essentiel propre ä
favoriser I'evolution de notre industrie nationale, et
qui doit lui permettre de conserver la place
qu'elle a toujours eue dans le monde.

Comme la plupart des Ecoles professionnelles,
notre etablissement scolaire a 3 buts:

a) Recruter les jeunes gens et les jeunes filles
desireux de se lancer dans la carriere höteliere.
Notre cours preparatoire a ete cree speciale-
ment dans ce but. II donne k nos jeunes un
premier apergu de la profession et les engage
ä entrer en apprentissage.

b) Selectionner. Par des conditions d'admission
particulierement sevöres, (äge, etudes ante-
rieures, connaissances acquises, etc.), notre
Ecole s'efforce d'eliminer tous les elements qui
ne sont pas aptes ä suivre nos cours. Elle
favorise ainsi les eleves veritablement capables
et leur assure leur carriere.

c) Perfectionner. Par des cours fortement spe¬
cialises, notre enseignement professionnel
donne l'accent sur les connaissances techniques
du metier, oblige les eleves ä reflechir sur la
methode, ä concevoir la rationalisation du
travail; il les engage enfin ä trouver les
solutions les plus appropriees aux problemes
qui se posent.

Si l'on songe aux hesitations qui se sont
manifestoes et ä la confusion qui regnait dans les
esprits au sujet du programme, au moment de la
reouverture de l'Ecole, on peut dire que la
Commission scolaire, grace ä la collaboration et ä
l'experience de la «Section pour la formation
professionnelle de l'OFIAMT» (Office federal de
l'industrie, des arts et metiers et du travail),
est enfin arrivee ä une solution claire et precise,
correspondant exactement aux exigences de
notre profession.

En bref, on peut dire aujourd'hui que, con-
trairement ä ce que l'on pretendait autrefois,
les eleves qui ont frequente nos cours de 5 mois,
suivis de 5 mois de pratique, ont acquis un
serieux bagage professionnel qui, de l'avis meme
d'höteliers competents, engendre chez eux une
facilite d'adaptation remarquable k' tous les
services. Ainsi nous sommes dejä tres loin de
l'avis general que l'on formulait couramment
autrefois au sujet de l'Ecole de Cour, ä savoir
que les eleves qui en sortaient ne pouvaient
pretendre posseder que quelques rudiments de la
profession qu'ils allaient embrasser. Cette öpoque
est revolue, La S.S.H. a fait mieux et fera mieux
encore.

Aujourd'hui, notre Ecole doit faire corps avec
notre profession. II faut desormais que toute l'elite
de notre jeunesse höteliere vienne frequenter notre
Ecole, apprendre k connaitre ses methodes, suivre
ses stages pratiques; il faut que nos fils et nos filles
cherchent ä s'integrer aussi completement que
possible dans la profession de leurs peres, en
mettant ä profit au maximum les connaissances
qu'ils peuvent acquerir au contact de leurs aines
et de leurs maitres.

1943 a vu en 8 mois 88 eleves s'asseoir sur les
bancs de notre ecole. Ce rösultat dejä magnifique
peut et doit etre double dans les annees ä venir.
II le sera, car notre Ecole a desormais tout pour
reussir. D'ailleurs l'hötellerie Suisse compte sur
elle. Elle ne sera toutefois en mesure de rendre
cet eminent service que pour autant que chaque
hotelier suisse digne de ce nom sera fermement
döcide ä faire triompher sa cause. Car notre Ecole
n'a pas seulement besoin du soutient moral et
financier de l'hötellerie suisse dans son ensemble,
elle doit pouvoir compter sur I'aide et la collaboration
de chaque entreprise qui devra regulierement lui
envoyer son personnel ä former, et le lui reprendre
des qu'il aura acquis, dans nos cours, les connaissances

necessaires ä la pratique convenable de
son metier. Cette condition est aujourd'hui la
premiere. Elle sera demain la settle ä garantir le
succes et la vitalite de notre institution, tout en
lui assurant la pleine realisation de son programme

scolaire.
En resume: notre Ecole a maintenant ä sa

fete un directeur de talent; son corps enseignant est
de toute premiere qualite; son programme, particu-
lierement bien etabli, va d'annee en annee se
perfectionner davantage. Ainsi, il n'est pas douteux
que, du point de vue pedagogique, l'avenir de
notre etablissement scolaire soit assure.

Reste la question financiere: Nous n'avons pas
ä discuter ce probleme, mais il est de toute
evidence que l'exploitation de notre Ecole ne sau-
rait se continuer longtemps sur des bases trop
onereuses. 11 ne saurait, non plus, etre question
de modifier 1'organisation actuelle qui a ete müre-
ment ötudiee et qui ne saurait etre changöe dans
son essence sans nuire ä la marche meine de
notre institution.

Un seul moyen reste ä disposition: donner
ä notre Ecole, par la qualite de son enseignement,
un prestige tel qu'il provoque un afflux süffisant
d'eleves pour permettre la selection. Pour une
Ecole comme la nötre, la plus grosse part de sa
publicite doit etre sa propre reputation.

Noire programme d'action

Le Dr Riesen insista sur le fait qu'il ne s'agis-
sait pas pour le Comite central de reunir simple-
ment un certain nombre de voeux pies et de les
offrir d'un geste liberal et en un bouquet multi-
colore ä 110s membres. Ce qu'il presente aux
dölegues ce sont des revendications dinnent rö-
flechies et surtout realisables. 11 faut accorder
toujours plus d'attention au cöte commercial de
notre profession et nous efforcer d'obtenir toutes
les mesures propres ä assurer le succes econontique

t
A nos Societaires
Nous avons le profond regret de

vous faire part de la douloureuse perte
que notre Societe vient d'eprouver en
la personne de

Monsieur

Fritz Doebeli
Tenancier du restaurant „La perle

du Lac" ä Geneve

decede subitement le 10 juin 1944
dans sa 57eme annee.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidele membre
depuis plusieurs annees.

Au nom du Comite central
Le president central:

Dr H. Seiler.

de l'hötellerie et, par lä-meme, ä lui permettre
de jouer un röle utile comme membre actif de
notre economie nationale.

C'est pourquoi les moyens destines ä nous
procurer de nouveau une frequence süffisante
doivent figurer en tete de notre programme.
Notre Societe ne doit pas se laisser retenir par
ceux qui annoncent ä grands cris les insurmon-
tables difficultes auxquelles se heurtera le
tourisme d'apres-guerre. Certes, il ne sera pas
facile de lever tous les obstacles qui entraveront
le tourisme international. Le probleme des changes
sera aussi d'une importance primordiale, et
il v aura dejä un grand pas de fait lorsque les
monnaies auront ete stabilisees. II est evident
que la Suisse doit automatiquement partieiper ä
une entente de ce genre. Ce n'est qu'une fois
que l'ordre aura ete retabli dans ce domaine,
que l'on pourra consolider la structure de nos
prix. Les prix d'hötel n'ayant subi, jusqu'ä
present, que de legeres hausses, il est probable
qu'une fois la paix revenue ils pourront concur-
rencer les prix de l'etranger, ä condition bien
entendu que le franc suisse ne demeure pas isole
ä une altitude tout helvetique. Ces considerations

nous montrent qu'il faudra toujours
davantage tenir compte des besoins du tourisme lors
de la conclusion de conventions commerciales et
dans nos accords avec l'etranger.

La capacite de concurrence sur le plan
international n'est cependant pas uniquement une
question de change, mais une intense rationalisation

des exploitations deviendra de plus en plus
indispensable. Nous devons eviter a tout prix
que la Suisse redevienne le pays le plus eher du
continent. II est peut-etre bon pour cela que nos
prix n'aient pas suivi la hausse generale, car
ainsi notre industrie aura au moins contri-
bue ä maintenir aussi bas que possible le
niveau du coüt de la vie. Les autorites föderales
ont repousse notre demande de reglementation
des prix. Cela peut avoir aussi son bon cöte,
car les experiences d'economie dirigee faites j usqu'ä
present n'ont pas ete toujours tres satisfaisan-
tes. L'application generale obligatoire des decisions
d'associations aurait dü etre maniee avec de telles
precautions qu'il n'aurait guere ete possible d'en
faire u^age dans le domaine de la reglementation
des prix, et c'est pour cela que nous n'avons par
trop ä regretter que l'on veuille extirper des
nouveaux articles economiques les dispositions
de ce genre. Cependant les articles definitifs de-
vront etre rediges de fa^on ä pouvoir proteger
quand meme, sous une autre forme, les industries
menacees. La loi federate sur la concurrence
deloyale pourra etre d'une certaine utilite dans
ce domaine, non qu'elle empeche l'avilissement
des prix, mais en donnant des bases plus saines
aux conditions de concurrence.

Les mesures ci-dessus mentionnees 11'auront
de sens que si elles donnent ä l'hötellerie la possibility

d'enlretenir comme il convient ses im-
meubles et de provider aux renovations necessaires
k l'ötablissement et aux installations. Cette re-
vendication suppose egalement que nos hotels
seront dicharges financierement par 1'amortisse-
ment des dettes qui depassent leur capacite de
rendement, et qu'ils disposeront du personnel
qualifie qui leur est indispensable.

A cöte des buts qu'il faudrait pouvoir at-
teindre au cours de ces prochaines annees, il faut
dejä se preparer en vue d'un avenir plus loin-
tain. Dans ce domaine, on songe surtout aux
preparatifs d'une propagande mondiale intense
faite par les soins de l'Office central suisse du
tourisme. C'est ä ce propos, nous seinble-t-il, que |

la cotisation solidaire devrait etre realisee et
nous ferons tout ce qui est en notre pouvoir
pour aboutir ä une cotisation de propagande qui
soit payee par toutes les entreprises hotelieres.
Nous pouvons compter pour cela, comme d'ailleurs

pour la solution de nombreux problemes
concernant l'avenir, sur l'appui et la comprehension

des offices iederaux competents. On aimerait
que cette comprehension s'ötende aussi ä d'autres
questions primordiales pour notre industrie.
L'evolution de l'economie et du tourisme veut
que notre association ait toujours davantage ä
faire avec les differentes autorites administratives 1

et offices föderaux; l'on en vient k se demander
si les deux parties 11'auraient pas interet ä la
creation d'offices soit ä Berne, sur le terrain
föderal. soit dans les cantons touristiques, sur le
terrain cantonal, pour traiter spöcialement et
centraliser les problemes relatifs ä rhötellerie.
Puis, pour terminer, le Dr Riesen enumere, ä
titre d'indication, toutes les täches qui attendent
notre Societe pour developper sa propre organisation

et pour collaborer davantage avec les
autres groupements economiques du pays. Les
buts proposes par ce programme d'action tracent
la voie que nous devons suivre pour atteindre
notre but supreme: le succes et la prosperite de j

l'hötellerie.



Loi federate sur le travail dans
le commerce ei l'indusirie

Le president fait part des raisons qui ont
incite le Comity central a faire figurer cet objet
apres coup ä l'ordre du jour. Le projet de loi
elabore par V Union suisse des arts et metiers en-
globe une vaste reglementation des conditions
de travail dans l'hötellerie. Les conversations
qui ont eu lieu ces derniers temps entre les
associations professionnelles int6ress6es visaient ä
une entente des diverses parties pour presenter
des propositions communes. II a 6t6, en fait,
possible de trouver un juste milieu. L'O/fice
federal de l'indusirie, des arts et metiers et du
travail et la commission federate d'experts chargee
de s'occuper de la question auraient aimö rece-
voir sans retard les propositions communes de
l'hötellerie pour pouvoir terminer leurs travaux
preparatoires ä ce sujet. Le chef de l'office federal

en question, le Dr. Willy, qui assiste ä notre
assemble, trouve egalement qu'il serait desirable
que les delegues expriment leur opinion quant
aux propositions ecrites qui leiir ont yty soumises.
L'on pourrait aussi donner au Comite central les
competences n^cessaires pour approuver les
propositions communes definitives de l'hötellerie
et de la restauration.

Sur une motion d'ordre de M. Hew (Klosters),
l'assemblöe d^cida cependant d'ajourner la question

pour pouvoir examiner le projet d'une
faijon detaillee, lors d'une eventuelle prochaine
assemblee extraordinaire des delegues. Le probleme
est si ddlicat et a une telle importance pour
l'hötellerie en un moment oil l'on a toute
difficulty de se procurer du personnel qualifie, qu'il
ne peut etre traite ä la legere.

Les elections

II sembla, de prime abord, que MM. Tissot
(Leysin) et Gugolz (Baden) qui avaient ete de-
signös Gomme scrutateurs n'auraient pas beau-
coup ä faire, car les sieges ä repourvoir ne parais-
saient pas tres disputes. Toutefois trois propositions

avaient ete faites ä l'avance, ä savoir
M. le colonel J. A. Mutter (Lausanne), le colonel
A.Gamma (Wassen) et M. W. Rügner (St-Gall).
Le president rappela que les Statuts prescrivent
qu'il faut, dans la mesure du possible, que les
principales regions du pays soient representees au
sein du Comite central, et il demanda si d'autres
propositions etaient faites. Un des delegues emit
alors l'avis qu'il serait peut-etre bon que des
forces jeunes soient appelees au Comite central
et l'on opposa alors, pour le siege de la Suisse
romande, la candidature de MM. Jean Armleder
(Geneve) et Jacques Imfeld (Lausanne) au can-
didat officiel de la section de Lausanne et de
l'Association cantonale vaudoise des hoteliers,
M. le colonel J. A. Muller. M. Chaudet (Lausanne)
rappela les merites du colonel Muller et demon-
tra que s'il n'etait plus jeune par Tage il l'etait
toujours de caractere et de coeur. Vu le nombre
des candidats, on ne put voter ä mains levees et
il fallut recourir au bulletin secret. Le ier vote
n'avant pas donne la majority absolue exigee
par les Statuts, il fallut proceder ä un second tour.
Comme un «gentlemen agreement» etait inter-
venu entre les sections de Geneve et de Lausanne,
par lequel Geneve ne revendiquait pas le siege
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occupe par M. Cottier, mais se desistait, pour cette
fois, en faveur de Lausanne, M. Armleder röpeta
qu'il n'etait point candidat et demanda de
reporter sur les candidats lausannois les voix qui
lui avaient ete attributes. Et au second tour, ce
fut M. Jacques Imfeld qui recueillit le plus grand
nombre de bulletins. Entre temps, le siege de la
Suisse centrale avait ete mis aux voix et ce fut
le colonel Gamma qui beneficia de la grosse
majority des suffrages. Le colonel Gamma a dejä
fait partie rtcemment de notre Comite central
et il n'est done pas necessaire de le presenter plus
longuement ä nos lecteurs auxquels son nom est
familier.

Les deux suppleants aux verificateurs des
comptes de l'Ecole höteliere qui devaient etre
nommts furent dtsignts en la personne de M.
Alfred Mudry (Hotel Alpina et Savoy, Crans) et
M. Krebs (Hotel Central, Lucerne). M. Sieber
(Hotel Excelsior, Arosa) fut appelt ä remplir les
fonctions de verificateur des comptes de la
Societe. Comme M. Gysler-Schmid (Lugano) prend
la place de M. Imfeld devenu membre du Comite
central, ilfaudra, ä la prochaine occasion, nommer
un second suppleant pour cette charge.

Choix du siege de la prochaine
assemblee

Le president de la section de Geneve, M. Jean
Armleder annonga que Geneve serait heureuse et
fiere d'avoir nos delegues dans ses murs et il
exprima l'espoir que l'assemblee dtsignerait
Geneve comme siege des prochaines assises. La
bonne frequentation dont bentficie l'assemblee
de Locarno montre que les hoteliers ne craignent
pas les longs deplacements et, de plus, il y a fort
longtemps que Geneve n'a pas abrite de
manifestation de la Societe centrale. Au nom de
la section de Davos, M. Gredig rappela que la ce-
lebre station grisonne serait aussi heureuse de
recevoir les dtlegues de la S.S.H., mais il faudrait
pour cela que la date de notre assemblte tombe
une fois pendant la saison, afin que l'heberge-
ment des hötes ne presente pas de difficultes. Le
president central dtclara alors, en plein accord
avec les delegues, que Geneve serait dtsignte
comme siege de notre prochaine assemblee
ordinaire, alors que Davos serait prise en consideration
pour une eventuelle assemblee extraordinaire, pour
autant qu'il n'y ait pas d'imperieuses raisons de
choisir un lieu plus central.

Les exposes des rapporteurs invites

S'efforfant de renseigner les deltguts sur
toutes les plus importantes questions d'actualite
qui inttressent sptcialement l'hötellerie, le Comite

central avait fait appel ä 4 Conferenciers par-
ticulierement competents pour traiter des pro-
blemes qui sont l'objet de nos constantes
preoccupations. L'attention qui fut accordee ä ces
personnalites, et le vceu plusieurs fois exprime
de voir ces conferences publiees — pour ne rien
perdre des explications et des renseignements
statistiques extremement interessants qu'elles
contenaient et pour pouvoir les etudier ä tete
reposte — montrent que le Comite central avait
particulierement bien choisi les rapporteurs. Ces
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conferences portent sur des sujets si vastes et
contiennent une telle quantity de pröcisions et
de details interessants qu'on ne peut les rysumer
succinctement. Nous nous efforcerons done d'en
traduire l'essentiel et nous publierons ces comptes
rendtts en frangais, ä defaut de place dans ce
numero, dans les prochains numeros de notre
organe.

Bornons-nous ä dire ici que le Dr. Feisst in-
sista particuliprement sur le fait qu'il apparte-
nait ä l'hötellerie d'eduquer les hötes au point de
vue de l'economie de guerre. L'hötellerie se doit
de faire preuve d'une stricte solidarite dans ce
domaine, afin que les clients sachent une fois pour
toutes qu'ils ne trouveront pas d'höteliers pour
satisfaire les voeux extravagants et- contraires
aux prescriptions qu'ils formulent souvent. II ne
faut plus qu'un client puisse menacer de changer
d'hötel sous pretexte qu'on lui offre ailleurs ce
qui est interdit et qu'on ne peut done lui offrir ici.
Nous sommes persuadös que cet appel personnel
du chef de l'office de guerre pour l'alimentation
sera entendu de tons nos membres et qu'il contri-
buera ä renforcer la belle discipline dont font
d'ailleurs dejä preuve la majorite des hoteliers
et des clients.

Si M. M. Ikle mit specialement l'accent sur
le fait que 1'initiative des renovations d'höfels doit
venir, non de la Confederation, mais des höteliers
eux-memes, e'est parce que, jusqu'ä present, il
n'y a eu que quelques'rares projets de construction

qui aient ete deposös. Les arguments qu'il
avanpa pour justifier Timmödiate rnise en train
des plans et devis auront certainement etö com-
pris de tous les höteliers qui se pröoccupent de
la restauration et du renouvellement de leur
entreprise. Leur decision de ne pas tarder plus
longtemps aura sans doute 6t6 facilitye par l'an-
nonce que, dans certaines conditions, les travaux
d'execution des ces plans bönyficient de
subventions fedörales.

L' extension des mesures d'assainisse-
ment juridiques eifinancieres en faveur

de rhölellerie
Une fois de plus le Dr. Franz Seiler se rövela

dans son brillant expose improvise, non seule-
ment comme un homme qui possede ä fond la
matiere qu'il traite, mais encore comme un ora-
teur de talent et plein d'esprit II rappela que
Taction de secours en faveur de l'hötellerie a dejä
derriere eile 25 ans d'aetivite et que ce fait me-
ritait d'etre Signale bien qu'un tel jubile ne doive
guere donner lieu ä des festivites speciales. Si
Ton considere Taction de secours teile qu'elle
a ete mise sur pied au debut, il ne faut pas oublier
que Ton comptait que la duree de cette action serait
limitee ä quelques anises devant suffire pour
surmonter la situation difficile dans laquelle se
trouvait temporairement l'hötellerie. Or nous
sommes, en fait, en presence d'une crise qui dure
depuis environ 30 ans. Les mesures transitoires
se rövelerent done bientöt comme etant insuffi-
santes. Malgrö cela, il est bon de rappeler qu'au
point de vue juridique et dans le domaine du
concordat, on n'a nulle part ailleurs consenti ä
des exceptions ayant une aussi grande portee
que celles qui sont formulees dans le droit d'ex-
ception reglant le concordat hotelier. Toutefois
ce droit d'exception a ete etabli dans les limites
et dans Tesprit de justice qui continue heureuse-

ment ä etre de regle en Suisse. Au point de vue
financier, ces secours n'ont pas atteint le niveau
que Ton espörait et ils sont encore en retard sur
les mesures juridiques. Le projet d'ordonnance
soumis il y a un an au departement fedöral de
justice et police par la Societe fiduciaire suisse
pour l'hötellerie doit assurer le passage des
mesures transitoires aux mesures d'assainissement
proprement dites. Jusqu'ä present, ces assainisse-
ments ne pouvaient avoir lieu qu'ä la suite d'ac-
cords amiables mais qui donnaient toutefois lieu
ä de longs et ennuyeux pourparlers entre les
parties. Les conditions legales du desendette-
ment faisaient ygalement defaut et il fallut com-
bler ces lacunes. Le Conseil federal et les membres
de notre parlement sont parfaitement convain-
cus de la necessity qu'il y a pour l'hötellerie
d'etre assainie efficacement et de benöficier de
mesures de secours juridiques et financi&res.
Si celles-ci ne sont pas encore entröes en vigueur,
c'est qu'elles sont malheureusement victimes des
craintes qu'ont nos parlementaires de voir le
Conseil federal faire un usage trop etendu de ses
pleins pouvoirs. II faudrait pourtant que nos re-
presentants aux Chambres föderales se rendent
compte que Taction de secours en faveur de
l'hötellerie n'est pas l'occasion attendue de manifester

leurs ressentiments contre les pleins pou-
voirs, car si'il y a quelque part une situation
exceptionnelle qui justifie Temploi des pleins
pouvoirs, c'est precisement les conditions dans
lesquelles se trouve actuellement l'hötellerie.

II faut agir vite — et seul un arrete federal
peut nous permettre de le faire — non seulement
au point de vue financier, mais parce qu'il faut
saisir le moment psychologique et redonner ä l'hö-
telier le courage dont il a besoin pour affronter
les nouvelles difficultes au-devant desquelles il
va jusqu'au retour de temps normaux. Ce n'est
que lorsque Thötelier ne se considerera plus
uniquement comme un debiteur, mais qu'il sera
de nouveau un «entrepreneur» au sens propre
du terme, qu'il recouvrera la force de «tenir».
Au point de vue yconomique, il faut que Thötelier

redevienne un veritable entrepreneur, qu'il
puisse non seulement faire face ä ses obligations
financieres, mais aussi tirer de son exploitation
un certain benefice d'entreprise. Le probleme des
fulurs höteliers döpend de cela. Dans les circons-
tances actuelles, il est extraordinairement difficile

de trouver un hotelier qualifie qui se declare
disposö ä reprendre une entreprise; et c'est
compryhensible si Ton a devant soi une montagne
de dettes que Ton sait ne pouvoir amortir, et si
Ton sent que 1'on ne pourra pas ni entretenir sa
maison comme il convient, ni s'assurer une
existence convenable.
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Le projet qui est soumis au Conseil federal
vise en premier lieu de reduire les endettements
exageres, qui sont dus, la plupart du temps, non
k la gestion personnelle de l'hötelier, mais aux
repercussions des evenements internationaux sur
le tourisme Suisse. Les creanciers ont heureuse-
ment approuve la voie preconisee par le projet,
car ils ont reconnu que leurs creances, n'avaient
plus de chance de se revaloriser. Les banques
ont eu egalement, au cours de ces 20 dernieres
annees, toute latitude d'adapter leur bilan aux
circonstances et de ramener les creances höte-
peres a leurs valeurs reelles. Dans l'hotellerie, on
a nettement l'impression que le droit des creanciers

conduit, dans certaines conditions materielles,
k des injustices et ce sont ces injustices que l'on
combat en faisant en sorte que si l'hotellerie re-
trouvait sa prosperite ce soit l'hotelier et non le
creancier qui redevienne effectivement proprie-
taire de l'entreprise.

Toutefois, lors de la mise au point du projet,
on ne pourra prendre les conditions actuelles comme
base, car elles ne representent pas une base
d'estimation acceptable. La distinction entre les
creances couvertes et celles non couvertes ne pourra
s'etablir que si l'on dispose d'une valeur de ren-
dement moyenne tenant compte d'une serie de
bonnes et de mauvaises annees. Nous n'entrerons
pas aujourd'hui dans les details de la procedure
d'estimation, car nous aurons l'occasion d'y re-
venir prochainement k propos du dernier
rapport de gestion que la S.F.S.H. vient de publier.

Parallelement ä l'assainissement financier, il
faut encore que l'entreprise ait la possibility de
proc6der aux reparations et aux renovations qui
sont devenues indispensables. Pour cela, on ne
peut compter uniquement sur le programme
federal de creation d'occasions de travail si l'on
veut etre pret a temps, et si l'on veut que ces
renovations aient l'ampleur desirable. Nous devons
creer pour cela une institution speciale qui donne
k l'hotelier la possibility d'avoir, a bref deiai, les
moyens financiers necessaires dans ce but. L'es
credits d'amelioration prevus dans le projet doi-
vent repondre k ce besoin. L'hotelier recevra
de l'argent liquide contre ces hypotheques d'amy-
lioration qui jouissent d'un droit de gage privilege

et qui representent pour la Confedyration
un investissement de tout repos. II est indiscu-
table que les entreprises fermyes se deteriorent
plus rapidement que les autres et qu'elles ont
done, au bout de quelques annees, un reel besoin
de renouvellement. Si le proprietaire et les
mattres d'ytat n'interviennent pas bientöt, ces
immeubles tomberont completement en ruine.
D'autre part, la Suisse a la une chance unique
d'offrir a la clientele etrangere qui reviendra chez
nous des hotels pouvant lutter contre la concurrence

internationale.
Un chapitre important de la nouvelle ordonnance

et celui qui prevoit la reduction, par decision
de l'autorite concordataire, du taux de Vinteret
ä I y2%. II faut pour cela prouver que les recettes,
apres dyduction des depenses d'entretien neces-
saires, ne suffisent plus k payer le taux d'interet
conventionnel. Par lä, on repond non seulement
a un veeu de la S.S.H. qui demandait que l'on
ne vienne pas seulement en aide aux entreprises
qui doivent etre assainies, mais l'on force encore
des banques hypothecates qui ne se genent pas
de demander des interets de 5% et plus pour des

hypotheques en premier rang, de mieux adapter
leurs prytentions aux circonstances et aux conditions

actuelles du marche des capitaux.
Les auteurs de l'ordonnance se rendent par-

faitement compte qu'elle ne constitue pas 1'ideal
reve, mais il s'agit d'une solution moyenne
admissible par tous les interesses et qui est le resultat
de longues negociations avec les debiteurs et avec
les cryanciers. Pour intensifier les mesures d'as-
sainissement, la SFSH a besoin, de la part de la
Confederation, d'un credit de 60 ä 70 millions,
rypartis sur 5 ans. Si l'on compare ce montant
aux modestes sommes qui ont ety consenties jus-
qu'a prysent en faveur de l'hotellerie, cette
ordonnance constitue un succes au point de vue
financier egalement. On ne saurait trop rypeter
que les subsides que la Confederation a accordes
ä l'hotellerie ont etc extraordinairement faibles. En
tout et pour tout, depuis 1921, la Confederation
n'a verse que 6 millions ä fonds perdu pour
l'assainissement hotelier. II faut rendre hommage ä
l'hotellerie d'avoir pu, dans la situation critique
oü eile se trouve, se contenter de si modestes
subventions. Si l'on demande maintenant 70
millions de la Confederation, il faut pryciser qu'il ne
s'agit nullement de versements a fonds perdu,
mais de credits remboursables. Les deux tiers au
moins de cette avance sont, au point de vue capital,

absolument garantis. Le sacrifice de la Con-
fydyration se limitera peut-etre k des pertes
d'interet, mais, en tous cas, 1 'action de secours en
faveur de l'hotellerie ne coütera ä la Confederation
de ig2i ä KJ50 pas plus de 25 millions de francs.
De toutes les industries qui reclament des secours,
l'hotellerie peut done sans crainte prytendre etre
celle qui coüte le moins eher k la communaute.

En ce qui concerne la collaboration entre la
Society Suisse des hoteliers et la Sociyty fiduciaire
Suisse pour l'hotellerie, il convient de constater
d'abord que, de part et d'autre, on est anime de
la ferme et bonne volonte d'atteindre le maximum
possible dans l'interet de la profession. Mais la
collaboration n'implique pas que nous devions sui-
vreles memes voies, le principal est que nous attei-
gnons le meme but; peu importe par quel chemin
on y parvient. Cette collaboration ne serait guere
utile si eile devait faire croire que la Societe
fiduciaire suisse pour l'hotellerie ne reprysente que
les interets des debiteurs. Elle n'aurait alors plus
aucune influence aupres des autorites et aupres
des cryanciers. L'influence qu'elle peut avoir ac-
tuellement dans ces milieux est due uniquement
au fait que l'on reconnait en eile une institution
strictemsnt neutre. Comme telle, elle peut rendre
k l'hötellerie de bien plus grands services que si
elle etait liee d'une fafon ou d'une autre a la
Society suisse des hoteliers. Un seul exemple
entre plusieurs: croit-on que le departement de
l'economie publique aurait charge la SFSH. de
designer les experts charges de juger du bien-
fonde de nos revendications dans notre recours
contre le service fedöral du contröle des prix, si
elle n'avait pas yte neutre Ce que nous desirons
tous, e'est retrouver une hötellerie capable de re-
prendre apres la guerre son activite d'autrefois,
car tous nos efforts seront vains si les millions de
nuitees d'hötes etrangers qui nous manquent ac-
tuellement continuent k nous faire delaut. Or,
cette frequence etrangere ne reviendra que si nos
prix sont comparables k ceux de l'etranger et si
nous avons une politique monetaire stable. Notre
pays doit faire trös attention k la structure future

des changes et il faudra peut-etre, pour surmonter
les difficultes momentanyes que nous rencontre-
rons, creer un franc touristique.

Enfin, le succös de l'hotellerie suisse depend
aussi de l'initiative et de l'application de chaque
hotelier, car ce sont eux qui creent cet element
essentiel de notre industrie: la qualite. Si nous
conservons et justifions notre ryputation dans ce
domaine, nous pouvons aller de l'avant avec con-
fiance.

A la suite de ce remarquable expose fort applaudi,
I'assemblee unanime vota, sur proposition du
President central, la resolution suivante:

L'Assemblee des delegues de la SocietS suisse des
hoteliers a pris connaissance d'un rapport detaille
du Dr Franz Seiler, directeur de la Societe
fiduciaire suisse pour l'hötellerie, sur le proiet d'or-
donnance revisant les mesures financieres et
juridiques en faveur de l'hötellerie. Elle exprime
l'espoir que les autorites federates prendront
cette ordonnance, qui repond ä une necessite
urgente et. qui ne saurait etre ajournee plus long-
temps, par la voie des pleins pouvoirs, comme le
Conseil federal en avail Vintention au debut.

Problemes de la Commission profes-
sionnelle pour les hotels et restaurants

(CPH)

Apres avoir dyfini en dytail les taches de la
CPH, qui consistent spycialement k se charger
pour le compte des organisations interessyes des
employes et des employeurs des problemes relatifs
ä la formation professionnelle des apprentis et des
employes et a l'amelioration de celle-ci, M. Gölden-
Morlock, president de la CPH, traita quelques
questions speciales d'une importance particuliere.
L'exycution des prescriptions de la loi fyderale
relative a l'exercice de la profession a yte laissee
aux cantons. Aussi, pour etablir et developper le
contact nycessaire avec les offices cantonaux, la
CPH a designe des commissions d'arrondissement
qui sont chargees de surveiller les conditions
d'apprentissage locales et regionales. Ces
commissions d'arrondissement servent done de lien
entre les autoritys et les associations profession-
nelles, et assurent la liaison entre les regions et
et le Bureau central de la CPH. Outre la
surveillance de l'apprentissage, les commissions
d'arrondissement ont pour tache d'aider, sur demande,
les offices d'apprentissage dans la surveillance des
cours et des examens. Elles examinent les plaintes
qui peuvent etre formulees de part et d'autre
et cherchent, en intervenant, k arranger les
choses. Elles doivent aussi exercer leur influence
dans la selection des apprentis et doivent pour
cela prendre contact avec les offices de placement
pour apprentis. La CPH attribue une grande
importance a ces commissions d'arrondissement et
il est certain que leur travail sera fructueux si
l'on fait appel a la collaboration de personnes
competentes. La täche de ses commissions est
particulierement difficile, car elles ne sont in-
vesties d'aucun pouvoir officiel, mais doivent ce-
pendant apaiser les conflits avec tact ou yven-
tuellement soumettre l'affaire plus loin. Puis le

president de la CPH aborda d'autres questions
actuelles: la creation d'un livret de travail pour
sommeliers et sommelieres, dont Immission est
prövue dans le Statut des sommeliers qui a dyja
yte approuve par l'assembiye des delegues de
1942. Un projet de röglement a deja ety elabory
en vue d'un apprentissage regulier pour sommelieres,

apprentissage qui serait naturellement fa-
cultatif et durerait 18 mois. Toutes ces mesures
montrent la volonte de la CPH de travailler au
developpement de la formation professionnelle,
de contribuer ainsi k fournir k l'hötellerie le
personnel qualifie dont nous avons de plus en plus
besoin, et par la d'aider notre industrie a
traverser la presente crise. II ne reste done qu'a sou-
haiter que les efforts de cette commission, fondye
en 1926, soient couronnys de succös.

le
Au cours de la discussion qui suivit cet exposy,

President central insista de son cöte sur l'impor-
tance et sur le role que cette commission est appe-
lee a jouer aupres des autorites cantonales et fedy-
rales, dans les questions relatives k la formation
professionnelle höteliere. II communiqua que le
Comite central avait ete heureux de voir cryer
les commissions d'arrondissement, qu'il approu-vait l'ihtroduction du livret de travail pour
sommeliers et qu'il avait dyja adopte ygalement le
reglement d'apprentissage facultatif pour sommelieres.

Plusieurs delegues insisterent sur la gravite
du probleme du personnel k l'heure actuelle. II
n'est pas exagere de dire que l'avenir immediat
de notre profession en depend et on ne saurait
attribuer assez d'imjjortance k la solution de ces
questions.

La pariie recreative et le banquet

Comme nous l'avons deja dit, notre assembiye
des delegues de Locarno devait se rysumer en
deux journees de travail et, en fait, les deleguys
n'ont pas chöme. Toutefois la section organisa-
trice et son comite des fetes, ayant a sa tete MM.
Fanciola, Helbling, Reich et Borghi, avaient voulu
que les hoteliers puissent se recreer et se cTetendre.
Ces Messieurs avaient bien fait les choses et les
manifestations qu'ils avaient organisees rempor-
terent le plus grand succes. Les delegues appre-
cierent particulierement, le soir du ier jour, le
concert donne dans les jardins adjacents au Kur-
saal par la Musica Cittadina di Locarno, et les
productions executees au cours de la soiree par
deux choeurs mixtes en costume; la Societä Ver-
bania et les Canterini locarnese. Les gaies myiodies
tessinoises dont ils nous gratifierent donnerent
a cette soiree dansante, qui fut fort animee jus-
que tres tard dans la nuit, ce caractöre tessinois
que l'on se plait a retrouver partout quand on
n'est que pour peu de temps outre-Gothard. Des
productions choregraphiqites furent extremement
appreciees, car elles furent presentees, non seulement

par des professionnelles, mais par des ama-
trices de talent.

Le banquet qui eut lieu le mercredi a 1 'Hötel
Esplanade et.qui mit le point final a ces journees
de la S.S.H. fournit encore l'occasion aux
deleguys de se retrouver sans contrainte et de
converser librement, tout en ecoutant les discours
serieux et spirituels qui leur furent prodigues, et
en savourant les plats delicieux qui leur etaient
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Schlaraffia-Matratzen
Die weitaus besten in Material und Verarbeitung
Seit 1927 schweizerische Qualitätsarbeit

Erhältlich in allen Fachgeschäften

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch

Schlaraffiawerk A.G., Basel
Dreispitz Zufahrtstrasse VIII Telephon 31894
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Les annonces repelßes
multlpllemt l'effieacliede vos Insertions!
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|2> LUCUL-Kraftfleischbrühe
K* LUCUL-Hühnerkraftbrühe
V LUCUL-Ochsenschwanzsuppe

Jj klar und gebunden
m LUCUL-Bratensauce

4/cuv LUCUL-Nährmittelfabrik
ZUrich-Seebach Tel. 87294

Gegr. 1891

Trotz unsäglichen Schwierigkeiten finden die
geschätzten alten Kunden aus Hotelkreisen
immer noch das Passende im Spezialgeschäft

Mannuss, Luzern
Rohrmöbel, Korb- und Bürstenwaren

Un geste, un coup, une distraction...
et il n'en faut souvent pas davantage pour que l'accident

imprevisible se produise et engbndre, outre des maus im-
mediats, des consequences materielles souvent tres graves.

L'assurance contre les accidents vous protege, vous, les vötres et votre personnel,
contre les suites que vous ignores.

LA SUISSE
ASSURANCES VIE ET ACCIDENTS
DIRECTION: LAUSANNE, RUE DE LA PAIX 6

Les membres de la Societe suisse des hoteliers beneficient des avantages prevus
qu contrat de faveur.

On se souvient plus longtemps do la quality
que du prix. Achetez vos bons vins rouges chez

BLANK & C- • typey
la maison des vins rougesfins.

GROSSERE

Hofel-LIegemchafl
im Tessin mit aussichtsreichem und regem Betrieb während 8 Monaten
(mit Vorkaufsrecht) ist

iax vermieien
Inventar zu kaufen. Nur jüngere, tatkräftige Fachleute, die über mindestens

40 000 Fr. verfügen, erfahren Näheres unter Chiffre G.H. 2171 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HANS GIGER - BERN
Lebensmittel-Grossimport
Gutenbergstrasse 3 • Telephon 22735

offeriert auch heute noch beste

Qualitäten

Tee
Kaffee

Volleipulver
Konserven

aller Art

Karloffcl-Sdiaimasdilnc
gebraucht, doch sehr gut erhalten,

zu Kaufen gesudü.
Offerten unter Chiffre K.S. 2160 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.



offerts, mais qui etaient strictement conformes
aux prescriptions de l'office de guerre pour l'ali-
mentation.

Apres que le president de la section organisa-
trice, M. A. Fanciola, eut salue en italien les
participants, et apres que MM. Rusca, syndic de
la ville de Locarno, et Martignoni, conseiller d'Etat,
eurent remercie les döleguös de la visite qu'ils
ont faite au Tessin et mis en evidence l'impor-
tance du tourisme pour notre öconomie nationale,
le Dr. H. Seiler, president central, prit la parole.
11 salua en particulier les invites d'honneur et
remercia les representants de la Confederation
d'avoir pris part a nos assises malgre le döbut
de la session de juin des Chambres föderales.
Le fait que les offices federaux les plus differents
etaient representes montre bien la diversite des
problemes qui nous preoccupent, le role et l'im-
portance de l'hötellerie au point de vue econo-
mique et touristique. Parlant en italien, l'orateur
rendit hommage ä la contribution que le Tessin
apporte ä la structure culturelle de notre pays.
11 rappela specialement les immenses services
rendus par le regrettö conseiller föderal Ginseppe
Motta. Puis, s'adressant ä la jeune generation, il
l'invita ä maintenir bien haut la tradition de
l'hötellerie. C'est cette atmosphere de bien-etre
et d'attentive hospitalitö de nos hoteliers qui
ont fait la reputation de l'hötellerie suisse et il
faut que cette atmosphere demeure. Une des
conditions pour cela est toutefois que l'on puisse
compter toujours sur la collaboration des femntes
d'hötelier, dont le savoir-faire et le devouement
nous sont particulierement precieux. Le prösident
adressa enfin ses remerciements aux autorites federates

et ä Yarmee pour tout ce qui a ete fait, avec
succes, pour defendre et garantir la neutralitö de
la Suisse. Si notre pays jouit encore aujourd'hui
de respect et de la considöration des belligerants,
cela est dü en grande partie aux bonnes et an-
ciennes relations que nous entretenons avec
presque tous les Etats du continent, relations
auxquelles notre hötellerie n'est pas tout ä fait
etrangere. Dans ce domaine aussi I'hotellerie
continuera, apres la guerre, a jouer son role
dans la grande mission du rapprochement des
peuples.

M. Willi, directeur de l'office federal de l'in-
dustrie des arts et metiers et du travail, en nous
apportant le salut du president de la Confederation,

M. le conseiller federal Stampfli, reconnut
la magnifique volonte de I'hotellerie de «tenir»
malgre la grave crise dont elle souffre depuis
plusieurs decennies. II exprima l'espoir que l'on
pourra retablir la libre circulation internationale
d'avant-guerre ce qui ouvrira certainement de
favorables perspectives ä l'hötellerie. II rendit
hommage pour terminer ä la fructueuse activite
de la Societe suisse des hoteliers et declara qu'il
serait heureux que la collaboration qui s'est
intensifiee depuis la guerre entre les associations
et les autorites, se poursuive pendant les annees
normales aussi.

Enfin, M. Cottier, qui quitte le Comite central,
se fit un plaisir de remercier encore nos collegues
de Locarno pour le chaleureux accueil qu'il nous
avait reserve et pour la reussite de leurs
manifestations.

A cöte des autorites cantonales et de diverses
administrations communales, de nombreux four-
nisseurs de I'hotellerie s'etaient ingeniös ä offrir
d'agreables surprises aux deleguös et ä leurs

accompagnant. Que tous les genereux donateurs
et amis de notre Societe touvent ici Vexpression
de nos remerciements pour leurs aimables attentions,

pour leur belle döcoration florale ou pour
les souvenirs tangibles qui nous furent prodigues.

Le nouveau representant de la Suisse
romande au Comite central

M. Jacques Imfeld, qui vient d'etre dösigne
par l'assemblee des delögues pour succeder ä
M. Fernand Cottier, au Comite central, est nö ä
Lausanne le n juin 1907. II fit dans cette ville
son apprentissage d'hötelier qu'il poursuivit ä
l'etranger: en Belgique, en France, en Angleterre
et en Afrique du Nord. II rentra ä Lausanne en
1930 oü il occupa le poste de caissier puis de chef
de reception et enfin de sous-directeur au
Lausanne-Palace, dirigö alors par le regrettö Justin
Baumgartner, puis par M. Lucien Poltera.

Le nouveau membre du Comite central fut
appele en 1939 ä la direction de l'Hötel de la Paix
oü, aux cötes de Madame Baumgartner, il preside

avec competence et distinction aux destinöes
de cette importante entreprise. II est d'ailleurs
le neveu de Madame Baumgartner dont 1'ex-
perience et l'esprit d'hospitalitö sont bien connus
en Suisse comme ä l'etranger. M. Imfeld, qui est
membre du comite de I'Association des höteliers
de Lausanne-Ouchy, est administrates de l'Hötel
de la Paix depuis 1943.

La collaboration d'une force jeune au Comite
central aura, nous en sommes certains, les plus
heureux effets pour l'avenir de l'industrie
touristique suisse. Nous fölicitons tres vivement
M. Imfeld de cette election.

PeiUes How/eUes

Le jubilö de l'Hötel de Fribourg
L'Hötel de Fribourg compte maintenant dix

ans d'existence et son actif et competent directeur,
M. Charles Kreutzer a tenu a marquö cet anni-
versaire par une fete de famille, reunissant le
personnel de la maison. Au cours de cette
manifestation qui commenpa ä la fin de la soiree,
une fois le travail quotidien termine, M. Kreutzer
adressa ä ses collaborateurs d'aimables paroles et
decerna desdiplömes, des medailles etdescadeaux
ä ses fideles employes qui sont pour la plupart
depuis plus de 5 ans dans la maison. On voit
par lä combien M. Kreutzer a su s'attacher ses
employes, fait qui merite d'etre souligne ä notre
epoque oü le personnel est si instable. Ceux-ci
d'ailleurs le remercierent vivement au cours
de cette soiree pour les attentions constantes dont
ils sont l'objet et pour le service d'allocation
familiales que M. Kreutzer a cree de sa propre
initiative, et dirent le plaisir et l'encouragement
qu'ils eprouvent en constatant que leur directeur
sait reconnaitre et apprecier leurs services.

Nous felicitons M. Kreutzer d'avoir su, gräce
a son energie et ses capacites professionnelles,

vaincre les difficultes que l'Hötel de Fribourg a
rencontrees ä ses debuts et nous lui souhaitons
de pouvoir jouir de la future ere de prosperite
que l'on predit k l'hötellerie.

Dü/us
L'action de I'Association suisse de tourisme

pödestre
Creöe il v a une dizaine d'annöes, l'Associa-

tion suisse de tourisme pedestre s'est donne pour
täche de frayer au promeneur, chasse des grandes
routes oü trop de choses lui sont devenues hos-
tiles, des chemins faits pour la commoditö de
la marche, qu'il s'agisse de tracös nouveaux ou
de l'amenagement de sentiers existants, en
particulier de la signalisation des itineraires. Elle
travaille ainsi ä doter le pays entier d'un reseau
süffisant et bien agence de chemins pödestres.
De nombreux concours officiels et prives lui ont
permis d'obtenir en peu de temps d'excellents
resultats. Un Systeme uniforme de signalisation
a ete mis au point et des milliers de signaux
jaunes ont döjä revele au public l'utilitö de
l'ceuvre entreprise, avant de disparaitre tem-
porairement, comme l'ont exige les conditions
de la guerre. Les sections cantonales ont dressö
leurs plans et en ont entrepris la röalisation dans
le cadre defini par l'Association, qui assure la
coordination. Les principaux itineraires a longue
distance prövus, dont certains sont döjä amö-
nages en grande partie, sont les suivants: le
haut-chemin du Jura; le chemin du Plateau,
reliant le Leman au Lac de Constance; le chemin
des cols prealpins, d'Aigle au Rheintal st. gallois;
le chemin du Rhöne au Rhin, du Leman ä \\oire
par Sion et Gletsch; la grande transversale Bale—
Gothard—Chiasso. A quoi s'ajoutent de nombreux
itineraires regionaux et locaux.

La suppression des signaux routiers ordonnee
depuis la guerre a grandement entrave, on le
confoit, Taction de l'Association, sans aucune-
ment la decourager cependant. Ces annöes
d'attente servent au contraire ä perfectionner
et developper les plans, affermir et ötendre l'or-
ganisation, rallier les initiatives et les concours,
bref mener tout Touvrage jusqu'au point oü,
aussitöt la paix revenue, pourra se manifester
concretcment le travail accompli.

VlouveUts famtciece*

Hotel Excelsior et Bon Port
L'exercice qui a pris fin le 30 juin dernier a

laisse un bönefice d'exploitation brut de 53 mille
francs auxquels s'ajoutent huit mille francs de
revenu locatif. Deduction faite de 29 mille francs
de frais d'entretien et de dix mille francs d'impöts
et assurances, le benefice d'exploitation net atteint
21 mille francs, soit environ un pour cent de la
valeur comptable des immeubles et du mobilier,
2,19 millions. Les interets des dettes hypothö-
caires ont exige 28 mille francs. Constatons que
la societe a ete en mesure de gagner une partie

de ses interets hypothecates, ce qui est loin
d'etre le cas de toutes les entreprises hötelieres
actuellement. Toutefois, le compte de profits et
pertes se solde par un deficit de sept mille francs
qui porte ä 24 mille francs le solde passif total.
II s'oppose du reste ä ce solde passif 58 mille
francs de röserves qui, bien entendu, rösultent
de reorganisations anterieures. Le capital-actions
s'eleve ä 290500 francs.

HucoloqU
Fritz Doebeli

On a appris avec regret le brusque döces
de M. Fritz Doebeli, qui, frappe de trois attaques
en moins de vingt-quatre heures, avait suc-
combe samedi.

Muni d'une formation professionnelle de
premier ordre, Fritz Doebeli avait pratiquö son
art dans les plus grands hotels quand il vint
installer, il y a quelque dix-huit ans, le restaurant
de la Perle du Lac, dont le pare venait d'etre
ouvert au public. II y donna sa mesure et sa
maison fut bientöt parmi les-plus cotöes chez
les amateurs de bonne cuisine.

Au sein de la Societe des cafetiers et
restaurateurs du canton de Geneve, dont il etait vice-
prösident, il se preoccupa surtout du certificat
de capacitö, pour lequel il fonctionna en qualite
d'expert, comme pour les examens de fin d'ap-
prentissage, et du contrat collectif.

La röputation de Fritz Doebeli etait solide
et lui avait valu d'etre dösignö comme chef de
Tequipe de cuisiniers qui reprösenta la Suisse
au concours culinaire international de Leipzig,
il y a quelques annöes. II etait egalement connu
en France et en etroites relations avec les grands
specialistes de la cuisine franfaise.

Nous prions sa famille de trouver ici l'ex-
pression de notre sincere Sympathie.

Note de la redaction
Vu l'intöret particulier des conferences

de M.Ik 16, reprösentant du deleguö du
Conseil fedöral ä la cröation d'occasions de
travail, sur les travaux d'entretien et de
renovation dans l'hötellerie, et de
M.Feisst, directeur de l'office föderal de
guerre pour l'alimentation, sur la situation

de notre approvisionnement, et
pour pouvoir donner ä ces exposös la place
qu'ils m6ritent, nous en renvoyons les
comptes rendus ä notre prochain numöro.
Nous en recommandons d'ores et döjä trös
spöcialement la lecture ä nos membres, car
ils y trouveront de precieux renseignements.
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Depositäre: H EN RY H U B ER & CI E.

ZÜRICH 5 • TELEPHON 3 25 00

fßouchons
KELLEREI MASCHINEN
SCHEIDEGGERg LAUFEN

TEI.I79O22

INSERATE LESEN

erwirkt vorteilhaftem
Einkauf!

&.C0
Zürich

^üns*eT
bot 4

Das Gartenmöbel mit bequemem,

tiefem Sitz

DAVIDE CAMPARI - LUGANO

I C H T I G E WE IN BEHANDLUNG

La Cöte: voll und fruchtig

Lavaux: bouquetreich, rassig

Dezaley: würzig und generös

Aigle: weich und vollmundig

PROPAGANDASTELLE FÖR

WAADTLÄNDER WEINE
PRIMAVIN LAUSANNE

UTO-KUHLANLAGEN
von Spezialisten ausgeführt, die das Kühlfach seit
Jahren beherrschen, bieten für jeden Zweck das Beste
und Wirtschaftlichste. Sie sind vorteilhaft im
Anschaffungspreis und billig im Betrieb.

yir® -Kühlmaschinen % Zürich

Bremgartnerstrasse 18 Telephon 71055

646 HP

gegründet 1900

ENGROSHAUS DER TABAKBRANCHE

Telephon 21110 LUZERN Morgartenstr. 9

Zigarren
Zigaretten
Stumpen
ßrissago
Toscani
Tabake
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SES SPECIALITES:

MONT D OR-JOHANNISBERG
GOÜT DU CONSEIL FENDANT • DOLE
ERMITAGE-MALVOISIE - PETITE ARVINE
ET SON MARC DU PELERIN,DISTILLE ET
VIEILLI AU MONT D OR

DOMAINE DU MONT D OR, SION.

Frigidaire Kühl- und Gefrieranlage
bei Herrn O. Götsch, Metzgerei und Wirtschaft z. ,,Ochsen", Bürglen (Thg.)

Frigidaire-Kompressor C-W6-J,4PS
Vor-, Haupt-, Salz-, Brät- und Gefrierraum sowie Bierbuffet.

(Ohne Ventilatoren, mit Frigidaire-Heissgasabtauung.)

Langjährige Erfahrung, über 20000 Kunden in der Schweiz. Bevor Sie irgend
eine Kühl- oder Gefrier-Anlage bauen, lassen Sie sich — ganz unverbindlich

für sich — durch unser geschultes Fachpersonal beraten.

Frigklaire T^OIOMAJ
Fabrikat der General Motors Fabrikat und Patente Escher Wyss, Zürich

APPLICATIONS ELECTRIQUES S.A.
Generalvertrieb elektr. vollautom. Kühlanlagen

GENF: Bd. HelvStique 17, Tel. 4 46 72 ZÜRICH: Manessestrasse 4, Tel.(051) 2 57 28

Basel: Füglistaller A.-G. Bern: Hans Christen. Luzern: Frey & Cie. Genfeve: F. Badel & Cie. S. A.
Lausanne: M.Weber. Colombier: P. Emch. Sion: R.Nicolas. Bellinzona: M.Vescovi.

Als Aperitif

MARTINAZZI und

zum Kaffee

E. L U GIN B ü H L-B ö G LI Quaiitätsspirituoscn AARBERG (BERN)

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Produzenten-
Kellereien

Lendi & Co. A.G.
St. Gallen, Malans, Chur, Spiegelberg Gegr. 1865

Champagnes-Lendi
« Montagne-de-Relms» Deml-Sec

Grands Vins Mousseux-Lendi
« Astl-champagnlsö»

Marc-de-Malans alter Jahrgang

Bündner Rheinweine

Alte Veltlinerweine

Tiroler Leitenweine

Weisse Schweizerweine

NATIONAL-
Kostenlose Installation und
Erklärung der Maschine. Vorteilhaft für

Saisonbetriebe
Pachtbetriebe usw.
Verlangen Sie unsere M let bed i n g u n g e n

Tel. 64660

NATIONAL REGISTRIERKASSEN A.G. ZÜRICH

\ZodedUa$U PaU&MM
(COUPONFREI)

HSndereinigungs- und Putzpaste
KESTA- und BLITZ-Scheuerpulver
in Dosen und offen

BEKO-Spül- und Entfettungsmittel

KELLER & C>E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Ön dierdie capitaliste
comme commanditaire-associe

Directeor ou Loutaire interesse

d'un des meilleurs hotels de families, entiere-
ment renov6 et d^jä. ouvert, dans .es Prdalpes
vaudoises. Eexire sous chlffre L. 1930 L 4
Publicitas Lausanne.

EIN GANG INS

^ypppiefi/iauo

LOHNT SICH

DIE GUTEN

Cigatxen

von

E. WEBER & CIE.. ZURICH
En gros: Limmatstrasse 45

Telephone 52540 und 34122

D6tail: Bahnhofstrasse 83, Tel. 32380

beide bevorzugen die gute, bewährte Knorr-Wtlrze.
Beide würzen mit Knorr, was mit Liebe gekocht wurde.

Groß-Verbraucher beziehen Knorr-WUrze für den
KUchenbedarf und zum Nachfüllen in die Tischfläsch-
chen in Original-Standflaschen ä 1400 g sowie in
Korbflaschen zu 5, 10 und 25 kg.
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